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Eſne infernatſonaſfe Wshrungskonferenz? Vor der französisechen Antwort

Die Maßnahmen des neuen Finanz-
miniſters.

Paris, 4. Juni. Finanzminiſter Caillaux hat
am Montagvormitklag das Finanzminiſterium von
ſeinem Vorgänger Germain Markin übernommen.,

Als erſte Maßnahme hat der neue Finanzminiſter
einen Ausſchuß zur Reform des Finanz-
markkes eingeſetzt, der aus vier Mitgliedern, dar
unter dem Syndikus der Wechſelmakler und dem Vor
ſitzenden des Verbandes der zur Wertpapyierbörſe zu
gelaſſenen Bankiers, beſteht. Der Ausſchuß ſoll die Be
dingungen für die Gründung einer Art Bankierkammer

ausarbeiten, die bereits ſehr bald erfolgen ſoll. Die
Bankierkammer ſoll die Oberaufſicht über ſämkliche,
zum Börfenhandel zugelaſſenen und zuzulaſſenden
Werkypapiere ausüben. Sie wird alle erforderlichen
Nachforſchungen anſtellen. Wer außerhalb der Bankier
kammer irgendwelche Werktpapiere auszugeben ver
fucht, ſoll ſtrenge Strafen zu gewärkigen haben.

Ferner iſt die Einſetzung eines Kammerausſchuſſes
beabſichtigt, der Ausgabebeſchränkungen und Ein
ſparungen am Haushalt prüfen und vorſchlagen ſoll.
Dieſer Ausſchuß ſoll mit dem Generalſtaatsanwalt am
Rechnungshof zuſammen arbeiten.

Finanzminiſter Caillaux hatte am Montag eine
Unterredung mit Miniſterpräſident Bouiſſon über den
finanziellen Teil der Regierungserklärung, in dem die
Notwendigkeit der reſtloſen Aufrechterhaltung des Wäh
rungsſtandes und der ſchleunigen Herſtellung
des Gleichgewichtes zwiſchen Ausgaben
und Einnahmen betont werden ſoll. Caillaux
will den Frank verteidigen und die Finanzlage Frank
reichs beſſern, auch im Hinblick auf die internationale
Währungslage. Er will ſich bemühen, durch einen
Verſuch der allgemeinen Eingliederung (alignement)

der Währungen eine größere finanzielle Stabilität zu
verwirklichen.

Jn politiſchen Kreiſen bezeichnet man Caillaux be
reits als den geeigneten Mann, der in dieſem Sinne
die Jnitiative zu einer internationalen Währungs-
konferenz ergreifen könnte.

Eine Erklärung, die der Finanzminiſter der „Jn
formation“ zur Verfügung geſtellt hat, beſtätigt dieſe
Annahme. Caillaux ſagte: „Die Wiederbelebung des und
Austauſches ſteht im Vordergrund meiner Bemühungen. P
Sie wird beträchtlich erleichtert werden, wenn die an
deren Währungen, außer der franzöſiſchen, demnächſt
den Gegenſtand einer gemeinſam beſchloſſenen Stobili-
ſierung abgeben könnten.“

Laval hat Beſprechungen.
Nach 10 Tagen innerpyolitiſcher Kriſe, die das Jnker

eſſe der Hffentlichkeit von der Außenpolitik auf die
brennenden Fragen der Währung und der finanziellen
Schwierigkeiten abgelenkt hatten, beginnt man im Quai
d'Orſey wieder akliv zu werden. Außenminiſter La
val halte am Monkag Beſprechungen mit
den Boiſchaftern von Deutſchland und
Sowjetrußland. Man wertet dieſe Unkerhal-
kungen als Auftakt von Bemühungen, Frankreich
wieder in die diplomakiſchen Verhandlungen einzu
ſchalten.

Das Regierungsblatt „Petit Pariſien“ greift aufdie große Führerrede zurück. Es erklärt, Hitlers
n n ſeien in Paris dahin beurteilt worden,

daß ſie gewiſſe Ausblicke eröffneten. Sie dürften nicht
in Bauſch und Bogen und nicht ungeprüft abgelehnt
werden. Dieſe Tendenz, die „Annäherungsverſu
Deutſchlands“ nicht abzuweiſen, tue ſich bereits kund.
Jn London hätten die deutſch- engliſchen
Flottenbeſprechungen begonnen und in Pa-
ris habe ſich Laval mit dem deutſchen und dem ſowjet

Botſchafter unterhalten. Man dürfe an
daß dieſe Beſprechungen ſich auf die deutſche

Auffaſſung von der Auswirkung des franzöſtſchſowjet
ruſſiſchen Paktes auf den Locarnovertrag bezogen
hätten. Die Juriſten Quai d'Orſey legten die letzte
Hand an die franzöſiſche Antwort. Weiter
habe man ſich wahrſcheinlich über die Frage des Oſt
paktes unterhalten.

Die Betrachtungen der ſehr gut über die Vorgänge
im franzöſiſchen Außenminiſterium unterrichteten
Blätter „Echo de Paris“ und „Oeuvre“ befaſſen ſich
eingehend mit dem Plan eines Luftlocarno, dem
e allg mögüchen Bedenken entgegenſetzen. Pertinax

Frankreſchs Diplomatie
arbeitet wieder

auf cie Führer-Rede
unterſtreicht, daß es ſich bei dem Vorſchlag eines Luft
paktes im Weſten, wie er in der Erklärung vom 3. Fe
bruar enthalten ſei, nur um einen Teil einer Regelung
zur Feſtigung des europäiſchen Friedens handele. Die
anderen Kapitel beträfen Abmachungen über die Land-
ſtreitkräfte, den Nordoſtbeiſtandspakt, das Donau
abkommen und die Rückkehr Deutſchlands nach Genf.

Während London und Rom bereit ſeien, den Weſt
luftpakt geſondert zu behandeln, ſei Laval der Auf
faſſung, daß nichts untkerzeichnet werde und in Kraft
treke, wenn nicht über alle aufgeworfenen Fragen eine
Einigung mit Berlin zuſtande komme. Dafür habe der
ſowjetruſſiſche Bokſchafter am Monkag die Zuſicherung
erhalten.

100 Stimmen Mehrheit für Bouiſſon?
Paris, 4. Juni. Die Parlamentsmathematiker

glauben errechnen zu können, daß das Kabinett
Bouiſſon bei der Abſtimmung über die Regierungs
voll machten eine Mehrheit von etwa
100 Stimmen erzielen werde. Man meint,
es würden etwa 320 bis 340 Stimmen für die Re
gierung abgegeben werden und 220 bis 250 gegen ſie.

Die Verordnung über die Schließung der Parla
mentsſaiſon wird am 11. Juni im Senat und in der
Kammer verleſen werden.

Die Pariſer Reiſe Litwinows
erneut verſchoben.

Moskau, 4. Juni. Jnfolge der Umbildung der
franzöſiſchen Regierung wurde die Reiſe des Außen-
kommiſſars Litwinow nach Paris erneut verſchoben.
Der genaue Zeitpunkt der Reiſe wird noch feſtgeſetzt.

Der Führer bei der Beiſetzung
des SS.-Standartenführers Oſtberg.
Am Montagnachmittag wurde im Münchener Weſt

iedhof der in Würzburg verſtorbene SS.-Standartenrer Karl Oſtberg zur letzten Ruhe geleitet. Der

An rer ſelbſt war gekommen, um dem verdienten
ämpfer die letzte Ehre zu erweiſen. Unter den

Trauergäſten ſah man außerdem u. a. den Gauleiter
Staatsminiſter Adolf Wagner mit ſeinem Stellver
treter Nippold, Obergruppenführer Brückner,

i ü Schaub und SS. Gruppenführer

ehörigen der
gefolgt von Jnnen-

miniſter Wagner und Trauergäſten. Als
der Sarg in die Erde geſenkt wurde, dröhnten drei
E r würdigte Gauleiter

und SS.Ehrenpoſten zu Grabe er Hinter dem

alven.
Nach der kirchlichen Einſ

Wagner das opfervolle Leben Oſtbergs als Kämpfer
der Bewegung. Als Soldat ſeines Führers ſei er in
den Jahren des Kampfes verwundet worden, und nach
menſchlichem Ermeſſen ſei ſein Tod auf dieſe Verwun
dung zurückzuführen. Gauleiter Wagner gelobte im
Namen der geſamten Partei und im Namen des Füh
rers, daß alle, die in der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung zuſammengeſchweißt ſind, ihr Leben verwenden
wollen zur Fortſetzung der Arbeit und des Kampfes,
in denen die Opfer der Bewegung geſtorben ſind.

Nach der Rede des Gauleiters legte der Führer
perſönlich einen Kranz nieder und ſprach den Hinter
bliebenen ſeine innigſte Teilnahme aus.

Der 760. Geburtstag des Königs
von England.

Gläckwunſchktelegramm des Führers.
Der Führer und Reichskanzler hat ſeiner Majeſtät

dem König von Großbritannien anläßlich ſeines Ge
burtstages folgendes Telegramm übermittelt:

Ew. Majeſtät bitte ich. zum Geburtstag meine auf
richtigſten Glückwünſche enkgegenzunehmen. Zugleich
erneuere ich meine beſten Wünſche für das perſönliche
Wohlergehen Ew. Majeſtät und das weikere Gedeihen
des briliſchen Reiches.

Bankfeiertage in Danzig.
Danzig, 4. Juni. Die Preſſeſtelle des Danziger

Senats gibt bekannt:
„Veranlaßt durch tendenziöſe Gerüchte, hat ſich in den

letzten Tagen ein Teil der Danziger Bevölkerung be

Der franzöſiſche Botſchafter in Moskau, Alphand,
der ſich auf einer Erholungsreiſe durch den Süden
Rußlands befindet, kehrt demnächſt nach Moskau zu
rück, wo er mit dem Außenkommiſſar Litwinow über
den Zeitpunkt ſeiner Pariſer Reiſe verhandeln wird.

Auch n Holſancs kerisefts
Nücktritt des holländiſchen Wirtſchafts

miniſters.
Hagag, 4. Juni. Wirtſſchaftsminiſter Dr.

Steenberghe' iſt überraſchend zurückgetreten,
was in polikiſchen und parlamentariſchen Kreiſen
großes Auffehen hervorrief,

Sicherem Vernehmen nach begründete Steenberghe
ſeine Demiſſion damit, daß ſeiner Auffaſſung nach
allein eine Devalvation die Wirtſchaftslage der
Niederlande grundlegend verbeſſern könne. er
jedoch mit dieſer Auffaſfung innerhalb des
Kabinetts faſt allein geſtanden habe, habe er
fich zum Rücktritt entſchloſſen.

Das Rücktrittsgeſuch iſt von der
Königin bereits genehmigt worden. Als
Nachfolger Steenbe 8 ſoll der Direktor der halb
ſtaatlichen Elekkrizitätsgeſe in Limburg und
Dozent der katholiſchen Univerſität zu Tilburg, Prof.
Geliſſen, in Ausſicht genommen ſein. Ob der Rück
tritt Prof. Steenberghes, der der katholiſchen Staats
partei e für die bevorſtehende bedeutſame
Stellu me der zweiten Kammer zur Sparvorlage
der Regierung ſchwerwiegende Folgen haben wird, iſt
noch nicht zu überſehen. Jnnerhalb der Kammerfrak-
tion der katholiſchen Staatspartei, der größten Regie
rungspartei, ſollen ſtarke Meinungsverſchiedenheiten
hinſichtlich der Kriſenpolitik der Regierung beſtehen.
Von der Haltung der katholiſchen Kammerfraktion
hängt für den Fortbeſtand der Regierung Colyn viel ab.

unruhigen laſſen. Infolgedeſſen fanden geſtern (Montag)
ungewöhnliche Deviſenabzüge ſtatt. Um einen
geordneten Zahlungsverkehr weiter zu gewährleiſten und
Beruhigung eintreten zu laſſen, hat der Senat beſchloſſen,

einigeBankfeiertagegeſetzlichfeſtzulegen.
Hierzu wird heute nachmittag um 6 Uhr der Präſident

des Senats eine erläuternde Erklärung abgeben.“

70 jüdiſche Salonbolſchewiken
in Philippopel verhaftet.

Sofia, 4. Juni. Die politiſche Staatspolizei hat im
Laufe des Montags in Philippopel 40 Juden ver
haftet, die Mitglieder der vor einer Woche aufgedeckten
kommuniſtiſchen Verſchwörergeſellſchaft waren.

Ein nicht geringer Teil dieſer jüdiſchmarxiſtiſchen Ver
ſchwörer ſind ſehr wohlhabende Leute, die der Polizei ſchon

ſeit längerer Zeit als ſogenannte Salonbolſchewiken be
kannt waren. Während ſie auf der einen Seite ein
üppiges Leben führten, wühlten ſie auf der anderen unter
der Arbeiterſchaft gegen die Staatsordnung. Faſt bei allen
Verhafteten wurden große Mengen Hetzſchriften und zum
Hochverrat auffordernde Flugblätter aufgefunden.

Bisher wurden insgeſamt 70 jüdiſche Kommuniſten
dingfeſt gemacht, die ſich auf Grund des Geſetzes zum
Schutze des Staates zu verantworten haben werden.

Der Kampf ums „Blaue Band“!
Rekordfahrt der „NRormandie“.

Paris, 4. Juni. Der neue franzöſiſche Perſonen
dampfer „Normandie“ hat auf feiner Jungfern-
reiſe nach Neuyork eine Rekordfahrt gemacht.
Für die Uberfahrt von Südengland bis zur Hudſon
bucht wurden 4 Tage 2 Stunden 14 Minuken
benötigt, während der von der „Bremen“ gehaltene
Rekord 4 Tage 14 Stunden 27 Minuten bekrug. Die
„Normandie“ hat eine Durchſchnittsgeſchwin-
digkeit von 55,522 stundenkilomekern
erreicht.

„Graf Jeppelin“
vor der braſilianiſchen Küſte.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ſtand auf ſeiner
5. diesjährigen Südamerikafahrt, nach Mitteilung der
Deutſchen Seewarte, am Dienstag, früh um 7 Uhr,
bereits nur noch 350 Kilometer von der braſilianiſchen
Jnſel Fernando Noronha entfernt und wird am Nach

mittag in Pernamkako eimreffen,

Politik vom Tage
Die erſte Reaktion auf die Bildung der Regierung

Bouiſſon in Paris iſt günſtig. Die Lage des fran
zöſiſchen Frank hat ſich ſofort nach Bekanntgabe der
Zuſammenſetzung des Kabinetts erheblich entſpannt.
Sowohl gegen das Pfund wie gegen den Dollar ſtieg
der Frank. Außerdem war ſtarke Nachfrage nach
Schatzſcheinen, worin man ebenfalls eine Rückkehr des
entſchwundenen Vertrauens erblickt.

Jm Auslande iſt man allerdings vorläufig noch
einigermaßen ſkeptiſch. Alles ſo ſchreibt beiſpiels
weiſe die „Times“ würde davon abhängen ob
Bouiſſon die Kammer davon überzeugen könne, daß
er die von ihm geforderten außerordentlichen Not
ſtandsbefugniſſe in nützlicher Weiſe anwenden werde.
Ohne ſie könne keine franzöſiſche Regierung aus
kommen. Die Abwertung des Frank hält die
„Times“ letzten Endes für unvermeidlich.
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Für nächſten Freitag wird der Rücktritt Macdo
nalds und die Übernahme der Premierminiſterſchaft
durch Bald win erwartet. Die Ausſichten Edens
für den Poſten des Außenminiſters ſcheinen geringer
geworden zu ſein. Gegen ihn ſpricht ſeine Jugend,
und außerdem befürchten gewiſſe Kreiſe, daß er auf
dem Gebiete der internationalen Zuſammenarbeit zu
weit gehen könnte. Man ſpricht davon, daß er eines
der Wehrminiſterien erhalten ſolle. Dafür ſcheint Sir
Samuel Hoare die meiſten Ausſichten zu haben, in
das Außenminiſterium einzuziehen. Daß Lloyd
George dem neuen Kabinett angehören wird, wie
kürzlich noch angenommen wurde, gilt heute als wenig
wahrſcheinlich.

7

Dr. Karl v. Lewinſki, hange Jahre General
konſul des Deutſchen Reiches in Neuyork und ein aus
gezeichneter Kenner der Vereinigten Staaten, hielt
dieſer Tage in der Deutſch Amerikaniſchen Handels
kammer in Berlin einen Vortrag, in dem er die Ein
drücke wiedergab, die er eben auf einer Reiſe durch
die Vereinigten Staaten gewonnen hatte. Er beſchäf
tigte ſich dabei auch mit der derzeitigen Rooſevelt
Kriſis. Viele Leute in Amerika und außerhalb ſind
der Meinung, der Präſident habe ſein Spiel verloren,
während man nach Lewinfki hoffen müſſe, recht
bald die ruhige Stimme des Präſidenten zu hören, daß
er gar nicht notwendig habe, zu gehen. Diejenigen,
die jetzt in Amerika ſo eifrig tätig ſeien, ſeien Männer
wie Huey Long, Pater Coughlin und Senator
Townsend. Sie redeten viel, aber die NJRA.
Verwaltung brauche auf dieſe Stimmen nicht viel zu
geben, weil ſie nicht am Reden, ſondern am Handeln
intereſſiert ſei. Es ſei viel zuviel zu tun, als daß man
die Zeit mit Reden verſchwenden könne. Dr. v. Le
winſki glaubt nicht daran, daß der Anſturm gegen
Rooſevelt irgendwelche praktiſche Folgen haben werde.

Neue italieniſch abeſſiniſche Grenz-
zwiſchenfälle.

Über zwei neue italieniſch-abeſſiniſche Grenzzwiſchen
fälle wird folgende Mitteilung ausgegeben:

Eine Gruppe abeſſiniſcher Bewaffneler hat am
31. Mai im Gebiet der Dankali einen Eingeborenen
vorpoſten angegriffen, der von den Jkalienern zum
Schuß von den an der Grenze Erikreas abgewanderten
Eingeborenen errichtet worden war. Bei dem Angriff
fanden 30 Eingeborene den Tod. Eiwa 2000 Stück
Vieh wurden als Beuke abgetrieben. Das Milikär-
kommando des Abſchnittes haft die nokwendigen Sicher
heitsmaßnahmen Schutze der Zone getkroffen.

Am gleichen Tage haben die Muſtahil (am Uebi
Schebeli) in Somaliland eiwa 20 abeſſiniſche Bewaff-
nete verſucht, in der Nähe von Gublei die ikalieniſchen
Linien zu überſchreiken. Auf die Warnung der ilalieni
chen Eingeborenentruppe vor Uberſchreiten der Linie

die abeſſiniſchen Bewaffneten das Feuer eröffnet,
das von ilalieniſcher Seite erwidert wurde. Die An
greifer haben Verluſte erlikten.

Kibbentrop bei Sfmon
und Maccdona les
London, 4. Juni. Der Führer der deutſchen Ab

ordnung, Botſchafter von Ribbenkrop, wurde
am Monkagnachmiktag im Unterhaus von Außen-
miniſter Simon begrüßt. Anſchließend ſtattele der
Botſchafter dem Miniſterpräſidenten Macdonald
einen formalen Beſuch ab. Nach Beendigung der
Unterredung begab er ſich in das Gebäude der Admira

likät, wo er eine erſte Begegnung mit dem
Marineminiſter hatte.

Die am Dienstagvormitkag, um 10 Uhr, be
ginnenden deutſch engliſchen Floktenbeſprechungen
werden durch den engliſchen Außenminiſter formal
eröffnet werden, doch nimmt Simon an den eigent

m Beſprechungen der Floilenſachverſtändigen nicht
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Politike mit Goſc
Private Hintergründe e kh ger Patendtre

Vor einigen Monaten vollzog ſich in der Münze von
Frankreich ein feierlicher Akt: Jn Gegenwart des Präſi
denten der Republik wurden die erſten goldenen Hundert
FrankStücke ausgeprägt, und das allererſte davon über
reichte man Herrn Lebrun in einem netten ſeidengefütterten
Käſtchen als Erinnerungsgabe an dieſen denkwürdi
Tag. Frankreich hat zwar ſeit der Poincaréſchen Frank
ſtabiliſierung eine Goldwährung, und für die Noten be
ſteht die Einlöſungspflicht in Gold. Da die Bank von
Frankreich aber nur Goldbarren vorrätig hielt, war dieſe
Einlöſungsmöglichkeit nur eine Angelegenheit für reiche
Leute. Der „kleine Mann“, der nicht in Tauſenden von
Frank rechnet, mußte beim Papierſchein bleiben. Es
geſchah im Namen der Demokratie, daß man ihm nun in
Geſtalt einer 100-Frank-Münze das gelbe Metall näher
an ſeinen Sparſtrumpf heranbrachte. Übrigens haben
vorläufig noch nicht allzu viele Bürger Frankreichs das
neue Goldſtück geſehen. Der Prägeſtempel arbeitet langſam.

Aber ſchon von der Ausſicht auf die klingenden Gold
ſtücke erwartete man in der Regierung eine Belebung
des Vertrauens. Man hatte ſie notwendig. Daß der
Staatshaushalt mit einem Defizit von 8 bis 10 Milliarden
Frank belaſtet iſt, hat ſich allmählich bis ins letzte Dorf
durchgeſprochen. Dem Geraune mußte etwas entgegen
geſtellt werden. Und den Luxus des Umlaufs von Gold
münzen konnte man ſich immerhin bei einem Goldbeſtand
der Bank von Frankreich, der Mitte März noch beinahe
83 Milliarden bei einem wenig höheren Banknotenumlauf
ausmachte, gut leiſten. Er würde beruhigend wirken.

Aber in Paris ſitzen Männer, der Politik gleich eng
verbunden wie der praktiſchen Wirtſchaft, die genauer
hinter die Kuliſſen zu ſchauen vermögen. Sie erkennen
vor allem, daß bei dem Mangel an Entſchlußkraft und
Verantwortungsfreudigkeit der parlamentariſchen Parteien
die Deckung dieſes Defizits der Quadratur des Zirkels
gleicht. Sie, die mit der Macht des Goldes wirtſchaften,
wiſſen obendrein, daß dieſe Macht nur in dem Glauben
an ſie beſteht, und daß der Wert, den die gedruckten
Währungszeichen eines Landes haben, weit mehr vom
Vertrauen der Bevölkerung und des Auslandes abhängt,
als von den in den Kellern der Notenbank aufgeſtapelten
Golbdbarren.

Da iſt Herr Raymond Patenstre, zur Zeit nicht
älter als 35 Jahre, aber dank vorſichtiger Wahl ſeiner
Eltern vielfacher Millionär, in allerhand wirtſchaftliche
Unternehmungen verflochten, ſeit 1928 „Deputé“, vor
übergehend auch einmal Unterſtaatsſekreär für Volks
wirtſchaft, alſo jedenfalls ein Mann, der mit Gelddingen
genau ſo gut Beſcheid weiß, wie mit den Winkelzügen
der Politik. Vor allem aber kennt er den Wert der
öffentlichen Meinung und die Wege, wie man öffentliche
Meinung macht. Er kaufte das „Petit Journal“, eines
der „fünf Großen“, d. h. jener Jnformationsblätter, die
dank ihres billigen Preiſes eine außerordentlich ſtarke
Verbreitung haben und in der Lage ſind, „Meinung zu
machen“. Herr Patendtre hatte längſt, bevor Herr Flandin
an ſeinem heroiſchen Verſuch, den Frank durch eine vom
Parlament unabhängige autoritäre Regierungspolitik zu
retten, ſcheiterte, erkannt, daß eines Tages die Vertrauens
kriſe kommen würde. Und als wirtſchaftlich kkluger Mann
ſagte er ſich, daß 1. dann der Kurs des Frank herunter-
gehen müſſe und 2. daß man daran verdienen könne.
Alſo gab er dem „Petit Journal“ den Auftrag, die Ab
wertung des Frank anzukündigen und ſie als den einzigen
Weg zur Rettung der franzöſiſchen Wirtſchaft anzupreiſen.

Er fand den Boden gut vorbereitet. Jn den Wochen
vorher war einer internationalen Beiſſeſpekulation die
belgiſche Währung bereits zum Opfer gefallen. Am
holländiſchen Gulden und am Schweizer Frank knabberte
ſie herum. Warum ſollte der franzöſiſche Frank ver
ſchont bleiben? Aus London kamen aus dunklen Hinter
gründen die erſten Angriffe an der Börſe. Man ver
kaufte franzöſiſche Frank „auf Termin“, d. h. zur Liefe
rung nach drei Monaten zu Kurſen, die unter dem nor
malen Tageskurs lagen. Die Verkäufer hatten tatſächlich
kein Material in der Hand, ſondern ſie rechneten darauf,
daß ihre Angebote den Frank ſtärker ſtürzen laſſen würden
als dem Kurs ihrer Verkäufe entſprach und daß ſie
nachher am Fälligkeitstag ausreichende Gelegenheit hätten,

ſich billig einzudecken. Das Diſagio, d. h. der Kurs-

Goldflugzenge ftarten.
abſchlag, der bei ſolchen DreiMonatsGeſchäften erreicht
wurde, ging ſchließlich auf 20 Prozent.

Das war die Situation, die Herr Patenötre brauchte.
Für ihn und diejenigen, die mit von der Partie waren,
handelte es ſich jetzt darum, ihre Kapitalwerte gegenüber

gen dem weichenden Frankkurs in Sicherheit zu bringen. Sie
tauſchten ihre Bankguthaben und ihre Noten in Gold
barren um und beförderten ſie zu Schiff und im Flug
zeug nach England und nach Amerika, ſoweit ſie ſie nicht
im ſicheren Gewahrſam behielten. Die Technik dieſer
Raukzüge auf den Goldſchatz der Bank von Frankreich iſt
einfacher als man denkt. Ein Telegramm nach London
oder nach Neuyork, durch das die dortige Bankverbindung
beauftragt wird, franzöſiſche Frank gegen engliſche Pfund
oder Dollars zu verkaufen, genügt, um dann zur Ab-
wicklung des Geſchäfts Goldtransporte über den Kanal
oder über den Atlantik notwendig zu machen. Bis An
fang Juni ſind auf dieſe Weiſe rund 10 Milliarden Frank
in Goldbarren der Bank von Frank verlorengegangen.

Die erſte Abwehrbewegung kam nicht aus
Paris. England hatte kein Intereſſe daran, daß durch
dieſe Manipulationen der Kurs des Pfundes ſtieg, denn
damit wurde ſeine eigene Produktion verteuert. Und
U S A. wollte aus den gleichen Gründen nicht, daß der
Dollar ſtiege. Mit Hilfe ihrer Währungsausgleichsfonds
ſind dieſe Länder deshalb dem abbröckelnden franzöſiſchen
Frank zu Hilfe gekommen, d. h. ſie haben Franks gekauft,
um den Kurs zu ſtützen.

Inzwiſchen wird Paris nervös. Jm Miniſterium
nimmt man die Dinge im Grunde nicht tragiſch. Ob 83
oder 73 Milliarden an Gold vorhanden ſind, iſt kein ſo
erheblicher Unterſchied, zumal man weiß, daß mindeſtens
die Hälfte des etwa 80 Milliarden ausmachenden Noten

umlaufs gehawſtert iſt. Man ſteht noch immer im
beſttz an der zweiten Stelle der Welt. Und die Zahl
bilanz Frankreichs iſt hoch aktiv. Alſo keine Gefahr, daß
eine Jnflation notwendig werden könnte. Man durch
ſchaut das ſpekulative Manöver. Man weiß ſogar, daßRaymond Patendötre die Fäden dieſer Spekulation zieht. za

Warum man nicht gegen ihn einſchreiret, iſt eines jener
dem gewöhnlichen Sterblichen verſchleierten Geheimniſſe
der franzöſiſchen Politik. Man behilft ſich mit techniſchen
Mitteln, läßt die Bank von Frankreich innerhalb von
fünf Tagen dreimal den Diskont erhöhen, ſo daß er
ſchließlich nur noch um 1 Prozent niedriger iſt als der
höchſte Diskontſatz, den man zur Zeit in den Wirtſchafts
ländern der Erde kennt. Das verteuert der Spekulation
das Geſchäft, aber es ſcheint, daß ſie ihre Chancen doch
immer noch höher einſchätzt, denn die Goldtransporte
gehen weiter.

Die franzöſiſche Wirtſchaft iſt bisher kaum ernſtlich
getroffen. Die Kursabſchläge bewegen ſich in Pfennig gun
grenzen. Das ſpürt man an den Preiſen nicht. Aber
das Vertrauen iſt nun einmal zerſtört, und der Unwille
richtet ſich gegen die politiſchen Leiter. Politiſche Un
zufriedenheit aus anderen Gründen, der Wunſch, gewiſſe
politiſche Geſchäfte zu machen, alles das verbündet ſich
mit den Mißtrauiſchen. Die Regierung wird geſtürzt,
und nun ſteht der neue Mann, Bouiſſon, vor der
gleichen Aufgabe, den Frank zu retten. Er hat ſogar das
gleiche Programm wie ſein Vorgänger: Einſparungen.
Und er wird wahrſcheinlich auch den anderen Schritt:
Erhöhung der Einnahmen durch neue Steuern nicht ver
meiden können. Das Tragiſche iſt, daß er, um auf dieſe
Weiſe das Vertrauen wiederherzuſtellen, zunächſt einmal
für ſich ſelbſt Vertrauen braucht. Wird ihm die Kammer
das gewähren für die Durchführung eines Programms,
das ihn und ſie unpopulär macht?

Aber die Rettung des Frank iſt nun einmal kein
währungstechniſches Problem, ſondern ein Problem des
politiſchen Vertrauens.

Was ſIst zur Musterung
mitzubringen?

Papiere beſchaffen! Keiner wird überſehen. Auch Brillenrezepte unter Am
ſtänden erforderlich.

Die meiſten Deutſchen beſitzen, was ſie vielleicht
ar nicht einmal wiſſen, von ihrer Geburt ab ein
ruckplättchen. Faſt alle deutſchen Städte, auch die

mittleren und kleinen, haben in den letzten Jahren für
ihre Karteien die genial konſtruierten Maſchinen er
worben, mit deren Hilfe es möglich iſt, binnen kürze
ſter Zeit alle nur denkbaren Liſten für Volks
abſtimmungen, Steuerveranlagungen und wozu auch
immer eine Verwaltung Zuſammenſtellungen braucht,
herzuſtellen. Wenn ein neugeborenes Kind auf dem
Standesamt angemeldet wird, teilt dieſes Name, Ge
burtstag uſw. des neuen Gemeindemitgliedes der zu
ſtändigen Stelle mit, worauf ſofort ein Plättchen her-
Pr wird, das er und beſſer als noch ſo viele

apiereintragungen die Exiſtenz des neuen Erden-
bürgers feſthält.

An dieſe Tatſache muß wieder einmal erinnert
werden, weil jetzt die Muſterung und Aushebung aller
männlichen Reichsangehörigen zum Militärdienſt er
Walst, die in den Jahren 1914 und 1915 geboren wor-

en ſind. Es kann ſich alſo keiner darauf verlaſſen,
daß er etwa überſehen wird. Denn wenn auch auf
Befehl der Entente die Stammrollen der alten Be-
zirkskommandos vernichtet werden mußten, „zivi
liſtiſch“ iſt jeder Deutſche ſchon längſt bei den Be
hörden einregiſtriert und die Wehrbezirkskommandos
brauchen, wenn ſie es nicht ſchon längſt getan haben,
nichts weiter tun als an die Stadtverwaltungen die
Bitte zu richten, die 1914 und 1915 Geborenen durch
die Maſchine laufen zu laſſen. Binnen kürzeſter Zeit
haben ſie eine lückenloſe Aufſtellung mit Straße und
Hausnummer.

Wenn nun am 17. Juni die Muſterungen be-
ginnen, braucht kein Angehöriger der beiden Jahr-
gänge zu dem Wehrbezirkskommando zu laufen, bei
dem er zuſtändig iſt. Die Dienſtpflichtigen erhalten
nämlich eine ſchriftliche Geſtellungsauf-
forderung, aus der hervorgeht, zu welcher
Muſterungszeit und in welchem Muſterungslokal ſie
ſich zu melden haben. Nun kann es natürlich bei
aller Genauigkeit der Regiſtrierung doch vorkommen,

daß, namentlich bei öfterem Wechſel des Wohnſitzes
eine Anſchrift nicht feſtzuſtellen iſt.

Wer daher bis zum 1. Auguſt d. J. keine
Geſtellungsaufforderung erhallen hat, muß ſich
von ſich aus bei ſeinem zuſtändigen Wehrbezirks
kommando melden.

Das gilt auch für den Geſtellungspflichtigen, der in
der Zeit vom 17. Juni bis 15. Auguſt in einen Ort
zieht, in dem bereits Muſterung durchgeführt worden

iſt, was in der Regel in kleinen Orten der Fall
ſein wird.

Iſt der große Tag gekommen, iſt eines unerläßlich:
Pünktlichkeit beim Erſcheinen. Da es ſich um
eine vaterländiſche Ehrenpflicht handelt, können Ent
ſchädigungen für r für Lohnausfall
und ähnliches grundſätzlich nicht gezahlt
werden. Nun kann der Geſtellungspflichtige aber nicht
F ohne weiteres im Muſterungslokal erſcheinen, und
agen: „Jch bin der und der, ich will zu den Fliegern.“

Die Zuteilung zu irgendeiner Formation hat mit der
Muſterung überhaupt nichts zu tun. Das erfolgt erſt
nach Abſchluß des Muſterungsvorganges, na dem
die für tauglich Befundenen auf die einzelnen Waffen-

entſprechend ihrem Bedarf verteilt werden.
elbſt wenn der Name in den Liſten ſteht, muß der

Geſtellungspflichtige eine Reihe von Perſonal-
ausweiſen mitbringen, durch die ſeine Jdentität
beglaubigt wird. Dahin gehört in erſter Linie die
Geburtsurkunde, die entweder im Original
oder in einem ungekürzten beglaubigten Auszug aus
dem Standesamtsregiſter vorgelegt werden muß. Jſtder r tige berſeräet muß er auch
neben den Geburtsurkunden oder Heiratsurkunden der
Eltern auch die der Eltern ſeiner Ehefrau mitbringen.
Schließlich iſt auch das Schulabgangszeugnis
oder letzte Schulzeugnis mitzubringen.

Damit iſt aber der Kreis für Urkunden, deren Bei-
krirfuns unbedingt erforderlich iſt, nicht erſchöpft. Der
S 19 des Wehrgeſetzes vom 21. Mai beſtimmt be
kanntlich, daß ariſche Abſtammung eine Vor-
ausſetzung für den aktiven Wehrdienſt und Arbeits

haben
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dieſen ieren iſt aber noch eine anderer Ur
kunden, wenn auch nicht unbedingt rderlich, aber
doch in jedem Falle nützlich. Dazu gehören Mit
liedskarten über die Zugehörigkeit zur HJ., zur

SKK., zum BLV., zum DASD.
zum Sehr wichtig ſind natürlichArbeitsdienſtpaß und r ſowie Beer gen über die Tätigkeit als Landhelfer, auchLeildehme am Wehrſport und über den Beſuch

einer e ver e bereits in derWehrmacht, Landespolizei oder SS. gunDienſt geleiſtet die entſpr n Fugnß
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ü legt werden erer e alle ginnüber Reichsſportabzeichen oder SA.
abze Zeugniſſe über die Berufsausbildung (Lehr
lings oder Geſellenprüfung) und bei Brillenträgern

En ſehe wie e Bayi iſt der Nachweis der
r wichtiges ier adeutſchen Rechsangehsörigkeit, falls der

Dienſtpflichtige nach ſeiner Geburtsurkunde nicht im
Beſitz der Reichsangehörigkeit war. Es iſt ganz ſelb
verſtändlich, eine Reihe von

urückſtellungsgründe beſitzt oder zu haben glaubt.gibt die Perordwny vom 1. Juni erſchöpfende

Auskunft. Verheiratung allein iſt kein Zurückſtellungs
grund. Wohl aber ſind aus häuslichen, wirtſchaftli
oder beruflichen Gründen, vor allem in ſolchen Fällen,
in denen die Männer die einzigen Ernährer ihrer
Familien ſind, Zurückſtellungen zuläſſig. Bei einer
Reihe von jungen Leuten, die ſich unmittelbar oder in
kürzerer Zeit vor Abſchluß ihrer e ihres
Studiums befinden, im beſonderen ſolche Geſtellungs-
pflichtige, die vor einem Examen ſtehen, werden die
Zurückſtellungsanträge zweifellos Berückſichtigung fin
den, wenn ſie rechtzeitig geſtellt werden. Deshalb
müſſen derartige Geſuche umgehend unter Beifügung
der erforderlichen Beweismittel ſchriftlich an das ört
lich zuſtändige Polizeirevier gerichtet werden. Allerſpateſtens ſind ſie bei der Muſterung im Muſterungs
iokal abzugeben. Auf keinen Fall befreit ein Zurück

ellungsgeſuch den Geſtellungspflichtigen vom Er
cheinen zur Muſterung. Über das Er ebnis der
Muſterung und die damit verbundene Aushebung erhält der Seſtellun spflichtige ſchriftlichen Beſcheid.

Es zeigt ſich alſo, daß jeder junge Mann, der jetzt
von der Aushebung erfaßt wird, vor allem darum be
müht ſein muß, ſich die notwendigen Papiere rechtzeitig
und vollzählig zu beſchaffen. Schiebe es keiner auf die
lange Bank. Unter Umſtänden genügt ein einziges
fehlendes Papier, um berufliche oder ſonſtige Zukunfts
projekte über den Haufen zu werfen. Jm übrigen
gelten auch für das neue Heer nur die bewährten
Grundſätze, die das alte Heer groß gemacht haben:
Pünktlichkeit und Ordnung bis in die
geringſte Kleinigkeit.

In Kürze
Der Führer und Reichskanzler hat Sr. Majeſtät

dem König von Großbritannien anläßlich des ſchweren
Erdbebenunglückes in Britiſch-Belutſchiſtan
ſeine und des deutſchen Volkes aufrichtigſte Anteil
nahme übermittelt. Der König von England hat für
die wohltuende en rch e an dem
ürchterlichen Unglück telgraphi nkt.e in Hamburg

wurde am Sonntagabe en.Dr. Frank in Königsberg. u der Gautagung des

Bundes Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten in
Köni ſprach der Reichsjuriſtenführer, Reichs
miniſter Dr. Frank.

uf dem 10. Gautag der NsDAP. Thärin
prachen die Reichsminiſter Dr. Goebbels und Dr.

rick ſowie Reichsleiter Roſenberg.
Der italieniſch-abeſſiniſche Schlichtungsausſchuß tritt

in der kommenden Woche in Mailand zum erſten Male
m. r Gauparteikag der Kurmark ſprach Reichs

miniſter Ruſſt in Guben.
Das Herz Pilſudſtis eingemauert. Jn der Kirche der

Hl. Thereſe in Wilna wurde die feierliche Verſchließung
und Einmauerung der Urne mit dem Herzen Pilſudſkis
vorgenommen.

Die amerikaniſche Bergarbeiter hat450 000 Bergarbeitern den Streikbefehl 16. Juni
ugehen laſſen. Der Streik ſoll ausbrechen, wenn dieLrbekegeber bis dahin nicht neue Tarife, höhere Löhne

und kürzere Arbeitszeit zugeſichert haben.

Carmen mit „Happy end“!
Zum 60. Todeskage George Bizeks am 3. Juni.

Von Dr. A. Graefe.
Carmen gehört zweifellos zu den meiſtgeſpieltenOpern der Welt. Wie ſo oft, iſt auch dieſes Meiſter-

werk bei ſeiner Uraufführung nicht geradezu mit Er
folg gekrönt worden. Über den muſikaliſchen Wert von
Carmen, das zugleich Volksgut und ein Werk vonhoher muſttaliſcher Kultur darſtellt, braucht man

heute wohl nichts mehr zu ſagen. Aufſſchlußreich iſt
die wenig bekannte Außerung Richard Wagners, der
Bizets Oper im Jahre 1875 in Wien hörte und dabei

„Endlich mal wieder einer, dem etwas einfällt“.
uch- ſpäter pflegte Wagner das Duett iſchen

Micaela und Joſé im 1. Akt lobend hervorzuheben.
Im kraſſen Gegenſatz zu den Außerungen des unſterb-
lichen Schöpfers des deutſchen Muſikdramas n die
Ergüſſe der Pariſer Muſik-Kritiker o der Premiere.
Einer von dieſen Neunmalweiſen ſagt: „Das iſt
Cochinchina-Muſik; man verſteht nichts davon“, Ein
anderer Kritiker verſteigt ſich zu der Vußerung: „Herr
Bizet gehört bekanntlich jener neuen Sekte an, deren

arin beſteht, die muſikaliſchen Gedanken ver
dunſten zu laſſen, ſtatt ſie in beſtimmten Konturen zu
bannen. Für dieſe Schule iſt Herr Wagner das
Orakel. Das Motiv iſt außer Mode, die Melodie
antiquiert.“

Jm März 1875 wurde die Oper Carmen, wie es
in Frankreich üblich iſt, zunächſt einem Parkett von
Literaten, Künſtlern und Kritikern während einer
Generalprobe vorgeführt, die eigentlich eine Premiere
erſetzte. Auch dieſem „erleſenen Kreis“ gefiel die Oper
nicht ſonderlich. Am wenigſten waren die Zuhörer
man höre und ſtaune mit dem tragiſchen Schluß
der Oper zufrieden.

Man belächelte auch die Bezeichnung, die Bizet
ſeiner Oper gegeben hatte „lyriſches Drama“ Der
franzöſiſche Komponiſt war, was gleichfalls wenig bekannt ſein dürfte, ein glühender Anhänger der Kunſt

Richard Wagners. Er rn in Carmen eine Ana-
logie zu Wagners heroiſchem Muſikdrama. Der Druck
der öffentlichen Meinung bei der Generalprobe S
den Komponiſten, deſſen größte Hoffnungen au
Carmen geſetzt waren, war ſo rc. daß er bereits
einverſtanden geweſen war, das bekanntlich dramatiſch
ſo ungemein packende, bühnenwirkſame Finale zu

ändern. Carmen ſollte man traut ſeinen Ohren
kaum den Don Joſé am Schluß der Oper heiraten!

Dieſes unſagbar banale happy end ſtieß aber glück
licherweiſe auf den deftigſten iderſpruch der Haupt
darſteller, der Sängerin der Carmen, Galli-Marié und
vor allem des Don Joſé des Tenors Lery. Das
Sängerpaar, das mehr Verſtändnis für die Geſetze
und Forderungen des Muſikdramas zeigte, als das
n von ſachkundigen Kritikern, erklärte dem

omponiſten, ſeine Rollen nicht ſingen zu wollen, falls
er den erſchütternden Schluß einem nichts verſtehenden
Publikum zuliebe ändern würde. Dieſer erfolgreiche
Proteſt entſchied das künſtleriſche Schickſal der Oper,
der ſpäter ein kaum dageweſener Welterfolg beſchieden
war. Bizet, von ſeinen vortrefflichen Sängern und
Darſtellern unterſtützt, zeigte Charakter und weigerte
ſt entſchieden, den tragiſchen luß ſeiner Oper zu
ändern.

Es war nicht das erſte Mal, daß bei dem Ein
ſtudieren der Carmen Bizet gegen fremde Gewalten
zu kämpfen hatte, Bizet hatte nämlich den Tenor Lery
zum Darſteller des Joſé auserſehen. Dieſe Partie, die
von außerordentlich großer Bedeutung iſt, war von
der Direktion dem Tenor Duſchesnes überlaſſen, der
aber plötzlich erkrankte. Lery mußte nun Duſchesnes
in Gounods Oper „Romeo und Julia“ erſetzen und
erntete begeiſterten Beifall. Der junge Tenor gefieldem Carmen-Komponiſten, und er h ſich, ihm
die verantwortliche Partie des Don Joſé in der
kommenden Uraufführung ſeiner Oper zu überlaſſen.Kuliſſenintrigen aber ließen dieſen nſch des Kom
poniſten nicht ſo leicht verwirklichen. Bizet, ſonſt ein
außerordentlich weicher Mann, zeigte ſich jedoch dies
mal ſehr energiſch und die Partie des Don Joſé wurde
ſchließlich Lery überlaſſen.

Bizet ſollte die beiden Beſchlüſſe nicht bereuen. Die
Tatſache, daß Carmen ſich trotz abfälliger Kritik
dennoch durchſetzen konnte, verdankt die Oper ſowohl
der ausgezeichneten geſanglich-darſtelleriſchen Leiſtung
Lerys als auch der ungemein wirkungsvollen Schluß-
Szene. Gerade dieſe naturaliſtiſche Szene der Ermor-
dung der ungetreuen Geliebten, die einen organiſchen,
dramatiſchen Schlußakkord der Oper bildet, errang
dieſer den ungeheuren Publikumserfolg, den ſie heute
noch nach 60 Jahren auf allen Bühnen des Erdballs

gleichviel ob in prunkvoller oder armſeliger Auf-
machung, mit guten und mittelmäßigen Sängern
in ewig junger Friſche unbeſtritten genießt.

Colin Noß 50 Jahre alt.

Fodor-BildmaternDienſt.
Der Reiſeſchriftſteller Colin Roß wohl der Deutſche,
der am weiteſten in der Welt herumgekommen iſt
feiert am 4. Juni ſeinen 50. Geburtstag. Ein Nach-
komme der ſchottiſchen Südpolarforſcher James und
John Roß, iſt er von deutſchen Eltern in Wien ge
boren und Deutſcher geblieben. Die Früchte ſeiner
weiten und abenteuerlichen „Reiſen, die ihn durch den

Teil der bekannten und der unbekannten Welt
führten, ſind eine Reihe von packenden Büchern und

mehrere völkerkundlich bedeutungsvolle Filme.

Auch die Galli-Marié trug nicht zuletzt zu dem Er
folg der Carmen-Rolle bei. Jhr J n Carmen
entſprach genau dem Typ, wie ihn Merimee in ſeiner
Novelle beſchrieben hat: „Sie hatte ein ſehr kurzes
Röckchen an, das die weißen Seidenſtrümpfe mit mehr
als einem Loch ſehen ließ. Sie lüftete die Mantilla,
um ihre Schultern und einen großen Akazienbüſchel
zu zeigen, der aus ihrem Hemd herausſah. Sie hatte
auch noch eine Akazienblüte im Mundwinkel. Jn
Frankreich hätten alle vor einer Frau in ſolchem Auf
zug ſich bekreuzigen müſſen. Jn Sevilla machte ihr Ba

jedermann ein keckes Kompliment über ihre lt.
Sie antwortete, allen Augen machend, die Fauſt in
der Hüfte, frech wie eine echte Zigeunerin, die ſie
war

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ein happy end miteiner ſolchen Titelheldin eine große Geſchmactoſigkeit

geweſen wäre.
ooaouwiin*!onooonae

Schöne Literatur

und Jugendſchriften am meiſten begehrt.
In 15 400 deutſchen Orten gibt es Volksbächereien.

Von 45,6 Millionen Einwohnern ſind nur
1,4 Millionen akkive Leſer.

Das J Reichsamt hatte im Jahre 1933/34
eine umfaſſende Erhebung über das öffentliche Volks
büchereiweſen durchgeführt. Hierbei iſt feſtgeſtellt wor
den, daß in rund 15 400 Orten mit insgeſamt etwa
45,6 Millionen Einwohnern das ſind über 69 Pro
zent der Geſamtbevölkerung des Reichs Volks
büchereien beſtehen, die nach „Wirtſchaft und Statiſtik

einen Beſtand von 10,5 Millionen Bänden ver-
gen.

Es entfallen alſo auf je 100 Einwohner eines
Büchereiortes 23 Bände. Die Büchereien werden jedoch
nur von rund 1,4 Millionen aktiven Leſern in An
ſpruch genommen, daß auf 100 Einwohner eines
Büchereiortes lediglich etwas über drei Leſer kommen.Leſer leiht ſich im Durchſchnitt 16 Bände jähr

aus.
Unter den 10,5 Millionen Bänden, die ſich im Be

ſitze der Volksbücherei befinden, gibt es rund 3,5 Mil
lionen der ſchönen, etwa 3,7 Millionen der belehren
den Literatur und rund 510 000 Jugendſchriften.

Sehr aufſchlußreich iſt die Statiſtik über die Aus
leihungen. Von April 1933 bis März 1934 ſind ins
geſamt 21,7 Millionen Bände ausgeliehen worden,
und zwar 11,6 Millionen der ſchönen, 5,2 Millionen
der belehrenden Literatur und 1,5 Millionen Jugend
ſchriften. Während insgeſamt auf einen Band eiwas
über 2 Ausleihungen im Jahre kamen, ſind auf einen
Band der ſchönen Literatur 3,4, auf einen Band der
belehrenden Literatur jedoch nur 1,4 und auf einen

der Jugendſchriften 3 Ausleihungen erfo
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Aus Merseburg
„Ja, früher

Eine bedenkliche Zahl aus der guten alten Feit.

Die Gegenwart gar nichts, das wird von
allen Rückwärtſern als feſtſtehende Tatſache behauptet.
„Ja, früher als wir noch jung waren da
iſt eben alles beſſer und ſchöner geweſen. Prüft man
aber ſolche Angaben genauer nach, dann wird man
oft finden, daß auch die vielgelobte „gute alte Ken

nur ihre ſchwarzen Schattenſeiten hatte, ſondern
oft ſogar die behaupteten guten Eigenſchaften der

Jahrzehnte längſt nicht in dem Maße
t waren, als man ihnen andichtet. Das ein
ige, was ſich gegen früher vielleicht verſchlechtert hat,Weint dann das Gedächtnis der Lobredner

zu ſein. Am meiſten wird die gute alte Zeit zum Ver
leich herangezogen, wenn die gute Sitte zur Debatte

ſteht. Das aber auch früher nicht alles Gold geweſen
iſt, was uns jetzt, von der Patina des Alters über

ſo erſcheint, das beweiſt eine Notiz aus der
it vor 50 Jahren. Dieſe beſagt nämlich ſehr lakoniſch,

daß am 3. Juni 1885 vor der Civilkammer des könig
lichen Landgerichts in Halle in nicht weniger als
19 Eheſcheidungsprozeſſen verhandelt wurde.
Wie ſagt doch Anaſtaſius Grün, indem er die Zeit mit
einem Blatt Papier vergleicht?:

Das Papier iſt ohne Makel,
doch die Schrift darauf gebt ihr!
Jſt die Schrift juſt nicht erbaulich,
nun, was kann das Blatt dafür?

x

Von der Provinzialverwaltung.
Der neue Direktor der Heilanſtalt eingeführt.

Landeshauptmann Otto führte den neu ernannten
Direktor der Landesheilanſtalt Pfafferode, Ruſt, in
ſein Amt ein. Nach Dankesworten an Direktor Dr.
Gengnagel, der die Leitung der Anſtalt vorüber
gehend hatte, wies er den neuen Leiter in ſein Amt
ein. Die Amtseinführung wurde von Muſikdarbie
tungen umrahmt.

Familienchronik des „M. K.“,
Am Mittwoch feiert der Dreher FranLeunger Straße 26, mit ſeiner Ehefrau Anna Aber

Möbius das Feſt der Silberhochzeit. Auch

e rer er treuLeſer des „M. K.“ iſt, auch unſeren Slügwunſcht

Schulkind überfahren.
Am Montag fuhr gegen 7.45 Uhr ein Perſonen

kraftwagen die äußere Halliſche Straße in Richtung
Merſeburg. Kurz vor ihm liefen in gleicher Richtung
Schulmädchen auf dem linken Fahrdamm. Als der Wagen
heran war, lief ein Mädchen plötzlich nach rechts. Der
Kraſtwagenführer riß ſeinen Wagen ſofort nach rechts
herum, konnte aber nicht mehr verhindern, daß das
Mädchen vom Wagen erfaßt und etwa 10 Meter
r wurde. Das Kind wurde dem Kranken

zug wo außer erheblichen Hautabſchürfungen
auch eine Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt wurde. Der
Perſonenkraftwagen iſt dadurch leicht beſchädigt, daß er bei
dem ſcharfen Rechtsfahren einen Baum umriß.

Wem gehört das Fahrrad?
Am Mittwoch voriger Woche wurde hier ein faſt

neues Damenfahrrad ſichergeſtellt, das am Dienstag
herrenlos in der Clobicauer Straße aufgefunden
wurde und anſcheinend geſtohlen iſt. Fabrikmarke
„Mifa“ Nr. 556 631, rote Halbballonbereifung und
Glocke mit Aufſchrift „Paul Klapproth, Merſeburg“.

tumsanſprüche können während der Dienſtſtunden
Zimmer Nr. 98 der Kriminalpolizei geſtellt werden.

x

Aberall im Gau Halle Merſeburg
haben die Vorbereitungen zum Gauagppell begonnen.
Der Arbeitsgau 14, der bekanntlich bei dem Appell vor
dem Reichsarbeitsführer auf den Peißnitzwieſen ein
choriſches Spiel „Schaffende Jugend von Vor-
mann Karlheinz Dewitz aufführen wird, übt bereits
täglich mit der Merſeburger Abteilung 143/1. Die
Proben haben bereits große Fortſchritte gemacht. An
der Aufführung des Spieles werden über zweihundert
Mann und der Muſikzug des Arbeitsgaues teilnehmen.

7

Das Standesamt im Mai.
Vor dem Standesamt Merſeburg wurden im Mai

59 Geburken (30 Knaben, 29 Mädchen),
33 Sterbefälle (14 männliche und 19 weibliche

Perſonen) und 1 Totgeburt,
28 Eheſchließungen.

Spatzen in Gottes Hand!
Von der NSG. „Kraft durch Freude“, Kreis Merſe

burg, wird uns geſchrieben:
eute, Dienstag, abends 8 Uhr, findet im Geſell

fchaftshaus Leuna von der NSG. „Kraft durch Freude“
eine Theater- Aufführung ſtatt. Es ſpielt das
alliſche Stadttheater „Spatzen inottes Hand. Eine Aufführung, welche von

e Volksgenoſſen beſucht werden muß. Karten zum
reiſe von 50, 80 und 120 Pf. ſind an der Abendkaſſe

noch z haben. Wir bitten die Mitglieder der Deut
ſchen Arbeitsfront, mit ihren Angehörigen das Theater

ſehen? Das Stück iſt in Berlin ſchon oftmals
aufgeführt worden, und immer waren die Theater
überfüllt. Auch wir wollen ſagen können: das Geſell
ſchaftshaus in Leung war überfüllt.

Oſtmark in Not!
Zur Oſtmarken Ausſtellung im Schloßgartenſalon.
Die im Einvernehmen mit dem Bund deutſcher

Often, Ortsgruppe Merſeburg, vom 3. bis 8. Juni im
Schloßgartenſalon gezeigte Oſtmarkenausſtellung wurde

t in Weimar mit großem Erfolge veranſtaltet.
utet doch dieſe Ausſtellung nicht nur eine Aus

e gewöhnlichen Sinne, ſondern ſie ſoll dem
ichsdeutſchen den Kampf der Grenz deutſchen

um ihr Deutſchtum durch Anſchauungsmaterial,
Bilder, Statiſtiken, Modellen und Schrifttum näher-
dringen und verſtehen lernen.

e Ausſtellung zeigt, wie durch den Schandvertrag
von Verſailles die Grenze willkürlich durch rein
deutſches Gebiet gezogen und damit viele Deutſche vom
Mutterlande abgeſchnitten wurden. Sie zeigt aber
auch den Kampf der deutſchen Jugend um den Hſten,
wie in der Oſtpolitik ihre Aufgabe ſieht und ſich
der Grenznot bewußt iſt. 500 Jungvolkjungen fahren
in dieſem Sommer nach Oſtpreußen

Vor einem Jahr wurde die Motorſtandarte 138 ge
ündet. Zur Erinnerung dieſes Tages brauſten am

Sonntagmittag die Motoren durch unſere Stadt. Die
ſchwarzen Sturzhelme der NSKK. Männer beherrſchten
en der Straßen, die bei der Durchfahrt berührt
wurden.

In Altenburg, dem ſüdlichſten Teil des Standarten
ebietes, ſtarteten am Morgen die Maſchinen zu einerHropagawonſahrt nach Merſeburg wo ſie gegen Mittag

eintrafen. Auf dem Marktplatz fuhren die Teilnehmer
der Fahrt auf, die in erſter Linie die alten Kämpfer
des NSKK. waren. Stabsleiter Lehmann entbot
den NSKK. Männern den Willkommensgruß der Kreis
leitung und der Stadt Merſeburg. Jn knappen Worten
umriß er den Begriff des alten Kämpfers, um ihn zu
kennzeichnen als den raſtloſen Verfechter national
ſozialiſtiſchen Gedankengutes, als den Bannerträger
der Jdee des Führers. Wir kennen kein Kompromiß,

durch das die Reinheit der Idee verfärbt werden könnte.
Wir kennen nur eins: Schuld und Sühne. Mögen
die alten Pioniere Adolf Hitlers immer ſtark ſein,
mögen ſie ſtets das Antlitz hoch emporheben als freie,
aufrichtige Nationalſozialiſten.

Die alten Kämpfer ſind es 9eweisn, die lich ſtiſchen
gemacht haben, ein neues Volk

Für ihren weiteren Weg gab Stabsleiter Lehmann

Das sinc cie alten Kämpfer!
Das einjährige Beſtehen der Motorſtan darte 138. Die alten Kämpfer des Standartengebietes auf dem Marktplatz.

am rechten Arm, der ſie b alte Kämpfer für die Jdee

e
a

hatte mit der Zugehörigkeit zur national
Bewegung. Ihr ſetziet Exiſtenz und Leben

aufs Spiel für das, was heule iſt Allein der Glaube
beſeeite daß es der Führer und ſeine Männer

der Motorſtandarte 138 ein immer beſtimmendes, nie ſchaffen
verhallendes Heil Hitler auf den

Standartenführer Börner gedachte der Toten des
Weltkrieges und der Gefallenen der Bewegung. Die
Wimpel ſenkten ſich, das Lied vom guten Kameraden
erklang. Es ſei eine Pflicht, an dieſem Tage die Er
innerung wachzurufen an die Männer, die im treuen
Dienſt für Volk und Vaterland ihr Leben ließen. Der
Standartenführer wandte ſich dann an die NSKK.-
Männer, mit dem Hinweis auf den goldenen Winkel

rden.
Ihr als alle Kämpfer dürft nie müde werden, ihrmü a bleiben. Der S A. Geiſt iſt der

Geiſt der freiwilligen Diſziplin. Er iſt

a eDas Dritte r eiSA.-Geiſt das ſeeliſche Rückgrat des Volkes bleibt.
Dem alten Kämpfer iſt es gleich, ob er am wen
Anteil hat an den Früchten. Der Führer muß ſich auch
weiterhin auf euch verlaſſen können.

Das vorzeitliche Totenfeld
hinter dem Gaswerk.

Jmmer mehr vorzeitliche Grabſtätten werden bei
den Baggerarbeiten in der Röſenerſchen Kiesgrube am
Gaswerk freigelegt. Die Skelette ſtammen ausnahmslos
etwa aus dem 3. und 4. Jahrhundert nach Chriſti
Geburt und liegen meiſt in Nord-Süd- Richtung. Von
den letzt aufgefundenen Beigaben ſind zu erwähnen ein
größerer Bronzering, der neben einem Schädel
lag und wahrſcheinlich zum Halten eines Zopfes be
ſtimmt war, ſowie ringförmige Eiſenſchnallen an
Stelle der ſonſt üblichen Armbruſt-Fibeln. Größere
Bronzeſchnallen in der Hüftgegend mehrerer Skelette
haben ſeitlich Blechanfätze, die zur Befeſtigung des
Leibriemens gedient haben. Ein hoher Napf aus
feinem ſchwarzen Ton zeigt wieder die Merkmale der
Handarbeit, wenn man auch Drehſcheibenarbeit nach-
eahmt hat. Bei dem Skelett einer jugendlichen Perſon
nd man außer Eiſenfiebeln in Form der üblichen

Bronzefibeln keine Beigaben weiter. Das Grab einer
Frau zeigte dagegen u. a. außer einem dreieckigen ver
zierten Beinkamm noch eine eigenartige Bronze-
fibel. Sie war mit dünnem Silberblech überzogen,
das feine Ziſelierungen aufwies. Bemerkenswert er
ſcheint auch ein Doppelgrab, das zwei eng an
einandergeſchmiegte Skelette älterer Perſonen, wahr
ſcheinlich Mann und Frau, enthielt, bei denen aber
keine Beigaben gefunden wurden.

d

Halle Leipzig Köln
Flugzeit nur noch 1 Stunde 50 Minuken.

Durch Beſchleunigung der Flugzeiten hat die
Deutſche Lufthanſa in dieſem Jahre die Reiſezeit
vom Flughafen Halle Leipzig nach Köln a. Rh. auf
1 Stunde 50 Min. herabgemindert. Es beſtehen werk-
täglich 2 Verbindungen ab Halle Leipzig, und zwar
7.45 und 12.45. Zum Einſatz gelangen ſ7ſitzige
Großmaſchinen vom Typ Ju 52 mit einer Reiſe
geſchwindigkeit von 250 Stundenkilometer. Die Flug-
zeuge ſind mit Raucherkaäbinen verſehen. Jn Köln be-
ſteht Anſchluß nach Brüſſel, London, Paris und Dort-
mund.

r

Ziviler Luftſchutz und Soldaten.
Jn einem Erlaß des Chefs der Heeresleitung wird

darauf hingewieſen, daß auch die Angehörigen der
Wehrmacht bei zivile nLuftſchutzübungen den vom zivi
len Luftſchutz ergangenen Anordnungen innerhalb ihrer
Privaträume Folge zu leiſten haben.

Am Sonntagnachmittag fand im großen Saal des
„Tivoli“ eine er Müller-Zwangs-innung ſtatt, die von etwa 70 Müllern aus dem
ganzen Kreis Merſeburg beſucht war. Nach der Be
n ng. durch Obermeiſter W.eiſe, Teuditz, fand die
r der Abzeichen ſtatt. Jm Namen der Deut-

en Arbe
Verſammelten und rügte, daß der Mittelſtand bisher
alle Vorgänge in unſerem Volke nur von der wirt
ſchaftlichen Seite her betrachtet habe. Es ſei aber
nötig, ſich auch mit politiſchen Fragen zu befaſſen, um
die große Linie kennen zu lernen, nach der die Zukunft
unſeres Landes ſich entwickeln wird. Ausſprachen über
olitiſche Fragen würden daher bei ſpäteren Zuſewmenkün ten notwendigerweiſe erfolgen müſſen.

Gaufachſchaftswalter Hoch betonte, daß dieſe erſteTa i eigentlich Betriebsführer und
Geſol chaftsmänner vereinen ſollte und rügte die

zahlreiche Nichtbeachtung dieſer Aufforderung. Ernſt
ging er auf das Verhältnis des Betriebsführers und derGefolgſchaft zueinander ein, rügte aber auch den Un

mut wegen der finanziellen Opfer, die nun einmal not
wendig ſind.

Gaufachgruppenwalter Kuhl wies hin auf die not
wendige Verbundenheit zwiſchen Deutſcher Arbeitsfront
und Wirtſchaftsführung. Von der Entſtehung des
Handwerks ausgehend, zeigte er die Urſache des Nieder

nges in der Gewerbefreiheit und erklärte in großenFagen den Kampf der NSDAP. um die Geſundung

des Handwerks. Bei der Müllerei gelte es nicht nur
ſaſſe ſondern auch Qualitätsmenſchen zu

en. Gerade in letzterer Puß mache ſich aber
ein Mangel fühlbar, denn in den rund 1200 Mühlen
des Gaues lernen Oſtern nur 99 Lehrlinge aus. Jn
olge der Lohnfragen würde ſicherlich noch ein Teil zur
nduſtrie abwandern. Das müſſe möglichſt vermieden

werden durch eine offene Ausſprache des Meiſters mit
ſeinen Geſellen über die Betriebslage, ſogar eine evtl.

h Beteiligung am Gewinn. Auch dem Lehr
ling ſoll die Lehrſtelle zu einer zweiten Heimat werden, licher und eindr

itsfront begrüßte Kreiswalter Wolf die

Auffahrt auf dem Marktplatz.
Links oben: Stabsleiter Lehmann. Rechts oben: Standartenführer Börner.

GSSASA=SGSSGweoeeoo e.an die er gern zurückdenke. Praktiſche Fragen ſtreiften
ſeine Ausführungen über Mahl- und Schwundſatz,
Mahllohn und eine rechte Vertretung der Kleinmüller
in der wirtſchaftlichen Vereinigung. Zum Schluß er-
läuterte er ausführlich den Sinn des Handwerkertages
und warb um tätige Mithilfe in der DAF.

Bäckerobermeiſter Schöne, der als Gaſt an
weſend war, ſprach eingehend über den „MehlSchluß-
ſchein“ und wandte ſich unter allgemeinem Beifall gegen
die Jeſſerung der Zweizentnerſäcke als Norm, wozu
ſich auch ein
der gleichzeitig das Ergebnis ſchriftlicher Bemühungen
zu dieſer Frage mitteilte. Ausführlich gingen andere
Mitglieder dann auf andere Mißſtände ein, zu. denen
der r r einzeln Stellung nahm. Erwandte ſich dabei energiſch gegen das Bleichen des
Mehles und erörterte weiter Fragen ſozial-rechtlicher
und ſozial wirtſchaftlicher Art. Mit der Führerehrung
ſchloß der Obermeiſter gegen 18 Uhr die Verſammlung.

ertreter der Frma Heberer äußerte, ha

MK.-Bilderdienſt.

Entlaſſene Arbeitsmänner weiter in
öffentlichen Dienſten.

Auf einer Landräkekonferenz in Merſe-burg wurde eine Vereinbarung e den Ge
meinden und dem Arbeitsdank im Arbeilsgau 14 ge

die zum Fiele hat, aus dem Arbeilsdienſt ent
la Arbeitsmänner in den kreis- und gemeindeeigenen Maßnahmen anzuſetzen.
Es wird ſich um u le Arbeitsmänner

ndeln, bzw. um ſolche, deren Berufe r r noch
überfüllt ſind. Jm L rk Merſe-burg wurde die Vereinbarung bereils verbindlich
gemacht. Daher konnte im Kreiſe Bitterfeld ein

oßer Teil ehemaliger Arbeitsmänner bereils beim
e

n en zur ngung gemaArbeiter Inhaber des Arbeitspaſſes ſein
m

Große Schulungstagung der DAF.
1200 Amtswalter, Vertrauensräte und Betriebsführer in Leuna.

Rund 1200 Teilnehmer verſammelten ſich am Sonn
tag im Geſellſchaftshaus zu einer großen Wochenend-
ſchulung der Deutſchen Arbeitsfront. Amtswalter, Mit
r der Vertrauensräte und die Betriebsführer aus

Stadt und Kreis Merſeburg waren tagsüber W Hören
ernſteſter Vorträge zuſammen, um am Abend noch
Wye Stunden kameradſchaftlicher Fröhlichkeit zu ver
eben.

Ortswalter Kranepuhl betonte
rüßungsanſprache, daß der Wertmeſſer im neuen Deutſch

r e et eretrſgatt für die Gemein
aft ſei.
Den erſten Vortrag bot Pg. Schneider über

Raſſehygiene.
Er betonte die Wichtigkeit der Aufklärung des Volkes, die
in dieſer Frage allein dem raſſepolitiſchen Amt derNSDAP. See Dr. Frick habe ſehr richtig betont, daß

nur das Blut, nicht aber Stand und Glauben
raſſiſch ſcheidet. Für die iſt die Erbanlage
entſcheidend. Es gilt die guten Anlagen zu r die
ſchlechten aber zu hemmen. Mit der Erziehung allein
kann man die Aufgabe nicht löſen. Viel wichtiger m
iſt eine Aufzucht des Volkes, bei der Erbhäufungen
körperlicher und ſeeliſcher Fehler vermieden werden
müſſen. Mit Recht ſagt Nietzſche:

Nicht fort, ſondern hinauf ſollt ihr euch pflanzen.
Der Redner ſtellte das Bild des nordiſchen dem des
nomadiſchen Menſchen gegenüber. Es muß, ſo betonte er
abſchließend, unſer Stolz ſein, unſere Raſſe und unſer
Blut in Ehren zu halten.

Pg. Do e ge ſprach ſodann über
nationalſozialiſtiſche Welianſchauung.

Die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung iſt vom
r für unſer Volk geſchaffen, eine rein deutſche

ngelegenheit. Jhr Kern iſt die Volksgemein
ſchaft. Denn wir wiſſen, daß wir nicht ohne unſerem
Volke leben können und uns demzufolge auch von ihm
nicht löſen können. Jn einer kurzen Mittagspauſe
wurden in der Arbeiterſpeiſeanſtalt Ammoniakwerk die
Teilnehmer an dem Kurſus trefflich mit Mittageſſen
verſorgt.

Von 7undtegender Bedeutung war der Vortrag von
Pg. Erler

Menſchenführung und Sachwaltung.
Der Redner Jgre, wie uns die Erfahrung der letzten

de wieder gelehrt hat, daß in der Arbeit Segen
iegt. 65 Millionen Deutſcher marſchieren heute in der

Deutſchen Arbeitsfront. Jhre Aufgabe iſt in erſter Linie
die Umformung des Menſchen zu neuen Menſchen. Das
aber ſetzt voraus, daß die Menſchenführung gut
wird. Es gilt noch manche zu löſen, vor allem
die Befreiung der deutſchen Arbeiter von den unheilvollen
Einflüſſen des Kapitalismus. Das aber iſt nur möglich,
wenn wir unſere wirtſchaftliche re wiedererringen,
was als letzte Vorausſetzung die Bildung einer ge
ſchloſſenen deutſchen Wirtſchaft nach außen hat. Soziale
Gerechtigkeit und eiſerne Diſ ſind dazu unbedingt er
forderlich. Es gilt das Gefühl der Kameradſchaft zu üben
und jede Arbeit zu achten. Niemals dürfen Unordnung
und Klaſſengegenſätze wieder in Deutſchland herrſchen.

Das letzte Referat brachte Pg. Maul über
den Führer.

Er gab ein Bild von dem Lebensweg des Führers, der
ein Kämpfer ſeit jeher war. Seine Erfahrungen vor
dem Kriege als einfacher Arbeiter, ſein tiefes Erleben
im Weltkriege und der Beginn des Kampfes um ein
neues Deutſchland, aber auch die Durchführung dieſes
Kampfes bis zum Letzten wurden in überaus anſchau

inglicher den Hörern

in der Be R

Mit einem Bekenntnis zum Führer, an den wir
glauben, ſchloß die eindrucksvolle Rede, der ein nicht
endenwollender Beifall folgte

Der Kreiswalter der DAF., Pg. Ungerer, ſchloß
die Arbeitstagung mit der Aufforderung an die Teil
nehmer, den Geiſt Adolf Hitlers a v alsKämpfer für das Dritte Reich und für die deutſche

aſſe.
An den Reichsführer der Deutſchen Arbeitsfront,

Dr. Ley, war folgendes Telegramm geſandt worden:
1200 DAF. Walter, Betriebsführer, Vertrauens

räte des Kreiſes Merſeburg, verſammelt im Leuna-
Werk zur Wochenendſchulung, grüßen in treuer Ver
bundenheit dem Schöpfer der DAF.

Ungerer, Kreiswalter.

Ein Kameradſchafts abend brachte an-
regende und geſellige Stunden. U. a. wurde ein Licht
bildervortrag über Brauchtum und Vorträge der Muſik
g. der DAF. und des Männergeſangvereins Neu

öſſen geboten. Auch das Jungvolk wirkte an der
Ausgeſtaltung der Stunden mit.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 3. Juni.
Auftrieb: 567 Rinder (davon 71 Oehbsen, 173

Bullen, 250 Kühe, 73 Färsen), 1026 Kalber, 641
Schafe, 3016 Schweine; zusammen: 5250 Tiere.
Auberäem von den Pleischern selbst zugeführt: 18
Rinder, 5 Kälber, 101 Schafe, 95 Schweine.

Raden 8. Anders KAlber;K. Ocbeea: veste Mast- u. Saugkälb. 80--832
vollfeisch., ausgemäst. mittl. Mast- u. Saugkälb. 52 e

lachtwerts geringe Saugkälber 66
8 7 u kern Kälberero L Kw v o r227 rollfieieschige C z. 2 s

r.

gering genäbrio FStalimastlä mmer 45-47
z. ne Holst Weidemastlämmer enn schsten 42 Stallmasthamme! 45- 46

zonet. voll. od. gem 42 747 h v -4
j 36 49 u. amm.t T gering. Lämm. a Hamm 35-40

C. Käbe: e bete 40ſunge rolill. böchsten beste Schate 37Sohlachtwerts 3942 mittlere Schafeo
cone voll. od. ausgem 35-40 geringe Schafe

Gaischige 28 34 v. Sohb weisegering genährte 27- 30 A. SeD. Färsen: weiae:vollfleisch. ausgemüst. ob 300 Pta 48--51
höchst Schlachtwert 42 Fol bw ab 300 Pfd. U 45--51

vollfieischigoe e 37-42 voll 240— 300 Pfd 4e
Jeige hie 33-36 voll. 200-240 Pid 4 agering genähbrte voll 160--209 Pfd 41--45

n n nmäs genährt, Jungrieblu. Klee z B. Sauen:A. Uender: tette Specksaueo 45--48bester Masi T70 890 andere Sauen II
Geschàäftsgang: Rinder und Kälber gut, Schafe

sohlecht, Schweine mittel. ÜVberstand: 13 Rinder
(dayon 11 Kühe, 2 Färsen), 156 Schafe, 70 Schweine.
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Nr. 128. Merſeburger Korreſpondent (Mitteſdeutſche Reveſte Nachrichten). Dienstag den 4. Juni 1935.

Merkblatt
Daten für Mikiwoch, den 5. Juni 1935

Sonnenaufgang: 3.41 Uhr;
Sonnenuntergang: 20.16 Uhr.
Mondaufgang: 7.29 Uhr;
Monduntergang: 23.19 Uhr.

754. Bonifatius von den Frieſen erſchlagen.
1599. der ſpaniſche Maler Don Diego Velazquez in
Sevilla geboren (geſtorben 1660). 1826: der Kom
poniſt Karl Maria von Weber in London geſtorben
(geboren 1786). 1906: der Philoſoph Eduard von
Hartmann in Groß Lichterfelde geſtorben (geboren
1842). 1916: der engliſche Panzerkreuzer „Hamp
ſhire“ mit dem Oberbefehlshaber Lord Kitchener wird
vor den Orkneyinſeln durch eine deutſche Mine zerſtört.

Vom Jugendherbergswerk.
Wie uns die Ortsgruppe Merſeburg im Reichs

verband für Deutſche Jugendherbergen mitteilt, ſind
für die Bewohner des Kreiſes Merſeburg außer bei
der Ortsgruppe Kloſter 1) ſelbſt, auch bei nachfolgen
den neueröffneten Ausweisausgabeſtellen
Jugendherbergsausweiſe, Herbergsverzeichniſſe uſw.

er d 5n Ba ürrenberg bei Konrektor Törpe,Siedlungsſchule; Sorp
in Leuna-Göhliztſch bei Lehrer Lehmann,Kirſchbergweg 3;

in Benndorf bei Hauptlehrer Reinhardt.

Schafft Rundfunke erDer Gauleiter Halle Merſeburg erl r Rund
funkgerätebeſchaffungsaktion folgenden

„Die Hitlerjugend, die in ihren Heimabenden das
nationalſozialiſtiſche Gemeinſchaftsleben in den Herzen
der Jugend vertieft, benötigt zur Ausgeſtaltung ihrer

n W mit allen enen im n erland zu gleicher Zeit Ge-meinſames erleben zu können. u greiger o

Tch betrachte es als ſelbſtverſtändliche Pflicht allerDienſtſtellen meines Gaues ſowie auch n
genoſſen, die dazu in der Lage ſind, dieſe Rundfunk
gerätebeſchaffung der Hitlerjugend auf das tatkräftigſte
zu unterſtüſttzen, eingedenk unſeres Grundſatzes: Die
Jugend von heute iſt das Volk von morgen.

gez. R. Jordan, Gauleiter.

Oberſchleſiſche Abſtimmungs

Erinnerungszeichen
Vom Landesverband V, Thüringen, des Bundes

heimattreuer Schleſier (Vereinigte berſchleſier und
Schleſier), Sitz Halle, wird uns

Nachdem irch Erlaß des Reichsminiſters des
Innern die Einführung eines oberſchleſiſchen Ab
ſtimmungserinnerungszeichens und die Verleihung der
Berechtigung zum Tragen desſelben durch den Bund
heimattreuer Schleſier (Vereinigte Oberſchleſier und
Schleſier) in Berlin W 30, genehmigt worden iſt, gibt
die Bundesleitung die Bedingungen bekannt.

Erfolgreiche Stenographen.
F Bad Lauchſtädt. Bei dem Leiſtungsſchreiben auder Gaugebietstagung des Gaues Slle erſeere

konnten auch einige Mitglieder der Lauchſtädter Orts
gruppe erfolgreich ſein. Jn der Abteilung 140 Silben
erzielte Melanie Schmidt das Prädikat „hervor
ragend“ und eine Ehrengabe, ebenfalls Kurt Rüger
mit „ſehr gut“. Jn der Abteilung 80 Silben Herbert
Fiſcher das Prädikat „ſehr gut. Jm Richtig
ſchreiben wurden die Arbeiten von Melanie Schmidt
mit „gut“ und die von Kurt Rüger mit „ſehr gut“
bewertet.

60 Jahre Kriegerkameradſchaft.
Niederelobicau. Die Kriegerkameradſchaft von

Niederclobicau kann noch in dieſem Sommer das 60-
jährige Stiftungsfeſt feiern.

Skandesamt im Mai.
s Burgliebenau. Im hieſigen Standesamtsbezirk

(Burgliebenau, Meuſchau und Venenien) wurden im
vergangenen Monat 1 (3) Geburten und 1 (2) Sterbe
fälle beurkundet. Eheſchließungen fanden nicht ſtatt.
Vom 1. Januar bis 31. Mai wurden 13 (10) Kinder
geboren, 2 (6) Perſonen getraut und 4 (4) Perſonen
beerdigt.

Weilkerer Rückgang der Erwerbslofenziffer.
S Wehlitz. Die Zahl der Erwerbsloſen, die im Fe

bruar noch 32 betrug, iſt jetzt auf 7 zurückgegangen.
Eine Senkung der Realſteuern dürfte bald zu er

in.warten ſe
Gefunde Lebensverhältniſſe.

n garope Unſere Tee Gemeinde mit 200 Ein
wohnern egenwärdie das 80. Tieru en Emilie Kutſcher und Pauline

Luftverkehr zu Pfingſten.
S Schkeuditz. Pfingſtſonntag wird der Strecken

dienſt der Deutſchen Lufthanſa wie an Sonn
tagen durchgeführt. Am 2. Pfingſtfeiertag (Mon

werden alle Strecken in vollem Werktagsverkehr
beflogen. An allen Tagen wird die Deutſche Luft
hanſa Rundflugmaſchinen bereit halten und ſo
den Pfingſtbeſuchern auf dem mitteldeutſchen Zentral
flughafen Halle Leipzig in Schkeuditz die Möglichkeit
zu Rundflügen geben.

Der genehmigte Haushaltsplan.

Neue Vertretung im Pfarramk.
s Altranſtädt. Die hieſige Pfarrſtelle, dielängere Zeit vakant und bis jetzt eerkeeegereihe don

Fere 3 We P e, W verwaltet worden
in or Dr. agner, Kö einenneuen Vertreter gefunden. 4 las

Reichsſportwerbewoche.
s Großlehna. Nachdem der Turnverein die Reichs

ſportwerbewoche begonnen hatte, fand am Sonntag
der Abſchluß derſelben ſtatt. Ein vielſeitiges Pro
r von Einzel- und Mannſchaftskämpfen wickelte
ich ab. Beim Kleinkaliberſchießen erzielten W. Stau ch

J. Das oberſchl Abſtimmungserinnerungs

n kann nur welcher und weltanſ auf dem Boden der natio-
na rates Staats g ſtehen, durch Abſtim
mungspäſſe oder ſonſtige nterlagen (in Ermangelung
ſol eine eidesſtattli Erklärung) nach
weiſen, daß ſie an der Abſtimmung in Oberſchleſien
am 20. März 1921 teilgenommen und ihre Stimme für
Deutſchland haben, verliehen werden.

II. Das oberſchleſiſche Abſtimmungserinnerungs-e wird von Männern auf der Roctlappe, i
rauen als Broſche oder Anhänger getragen.

III. Unbefugtes Tragen des Abſtimmungserinne-
rung e iſt verboten.See Auskünfte erteilen:

1. Landsmann Her zog, Merſeburg, HorſtWeſſel
Straße 30.

2. Landsmann Lorenz, Merſeburg, Reinefarth
ſtraße 14.

Allen ſchriftlichen Anfragen bitten wir Rückporto
r
Der Landesverband V Thüringen des Bundes Heimat
treuer Schleſier (Vexeinigte Oberſchleſier und Schleſier).

Sitz: Halle a. d. S., Merſeburger Straße 150.

Pfingſtpakete und Pfingſtgrüße.
Der ſchöne Brauch, wie zu Weihnachten und Oſtern

auch zu Pfingſten der u Lieben mit einer Gabe,
einem brieflichen Wunſch oder einem Kartengruß zu
edenken, ſich immer mehr eingebürgert. Solche

Sendungen ſollen natürlich den Empfängern pünktlich
um Feſt zugehen. Wie die Poſt mitteilt, hat ſie hier
ir wieder die nötigen Vorkehrugnen getroffen, ſie

bittet aber auch die Verſender um ihre einſichtsvolle
Mitarbeit. Jeder weiß, daß bei dem gerade vor
Pfingſten ſehr lebhaften Reiſeverkehr durch irgendwelche
Umſtände Sugeerfpätungen und Anſchlußverfehlungen
vorkommen können. Niemand ſollte daher die Pakete,
Poſtgüter und Päckchen ſowie die Pfingſtgrüße erſt in
letzter Stunde einliefern und ſie der Möglichkeit einer
Verſpätung ausſetzen. Die Paketſendungen müſſen gut
verpackt und verſchnürt, die Aufſchriften recht haltbar
angebracht werden; obenauf in jede Sendung lege man
ein Doppel der Aufſchrift, damit die Feſtgabe ihr Ziel
auch erreicht, wenn die äußere Aufſchrift unterwegs
etwa verloren gehen ſollte. Auch für die kleineren Päck
chen ſoll man nicht zu ſchwache Pappſchachteln ver
wenden, da ſie bei der Beförderung in Säcken ſonſt
leicht eingedrückt werden können.

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 3. Juni, abends.
Den ganzen weſtlichen Teil Deutſchlands haben nun

feuchtmilde Meeresluftmaſſen überflutet; in ihrem Be
reiche traten verbreitete Niederſchläge auf. Dieſe waren
am ergiebigſten ſüdlich des Harzes und vor allem im
Saalegebiet. Die Temperaturen konnten ſich im Flach
lande bis auf 22 Grad über Null erheben. Der Brocken
brachte es auf 11 Grad über Null.

Die Jſobaren erſtrecken ſich über Europa von Süd
weſten nach Nordoſten; in gleicher Richtung fließt
dauernd feuchte Meeresluft über Deutſchland hinweg.
In ihrem Bereiche haben wir in der nächſten Zeit
ſtarke Bewölkung und beſonders um die Wochen-
mitte Regenſchauer oder Gewitter zu erwarten.
Die Temperatur dürfte ſich nicht weſentlich ändern.

Ausſichten bis Mittwoch abend: Sädliche bis weſt
liche Winde, ſtark wolkig, örtliche Regenſchauer oder

Lanckreis Merseburg

52 Ringe, Heiſch 51, Munkelt 45, Reben-
tiſch 44, Rothe und Höhne 43, Landgraf,

Gewitter; Temperakur kaum verändert.

Storch und P. Kreis 41. Das Schießen war in
einem Fünf-Kampf eingeſchloſſen, wobei H. Storch
und E. Schoſſee Sieger waren. Im Vier- Kampf
ſiegten H. Sander und E. Schulze. Bei den
Jugendlichen waren E. Weber und Speck die
Beſten. Bei den weiblichen Jugendlichen ſiegten
H. Brandt, M. Seyferth, M. Berger,
M. Schmelz und H. Lauriſch, während bei den
älteren G. Günther erſte wurde. Die Knaben und
Mädchen führten ebenfalls Wettkämpfe in zwei Alters
ſtufen durch, wobei ganz beachtliche Leiſtungen gezeigt
wurden, ſo daß man beim Jugendfeſt auf ſpannende
Kämpfe rechnen kann.

Fähnleinführer ſcheidet.
S Goddula. Der Fähnleinführer des Jungvolks,

Hilfslehrer Jende aus Bad Dürrenberg, hat von der
Regierung mit dem 1. Juni eine Lehrerſtelle in Herz
berg übertragen bekommen, ſo daß er alſo die Führung
der Pimpfe niederlegen muß. Sein Fortgang wird
von den Jungen allgemein bedauert. Zur Zeit weilt

Gemeinde Leung.

Gefäherlicher Skurz.
X Lenna. Am Somabend ereignete ſich in der

Adolf-HitlerStraße ein eigenartiger Verkehrsunfall.
Der Lehrer G. L. von hier kam mit ſeinem Motorrad
die Straße entlang und verlor beim Durchfahren einer
Straßenrinne an der Kötzſchener Straße die Gewalt
über das Rad. Er ſchlug in voller Fahrt auf das
Plaſter und zog ſich einen Bluterguß im Knie und
ſchwere Verletzungen an den Händen zu. Er wußte
ſofort einen Arzt in Anſpruch nehmen. Das Motorrad
war arg mitgenommen.

Gemeinde Bad Dürrenberg,

Von der Schule.
2 Bad Dürrenberg. Mit dem 1. Juni hat an der

Siedlungsſchule der Hilfslehrer J u d aus Eisleben das
ihm von der Regierung übertragene Amt angetreten.

Unkerhaltungsabend der VDA.Schulgruppe.
2 Bad Dütrenberg. Die VDA.Schulgruppe ver

veranſtaltet am Dienstagabend im Muſikſagal der
Siedlungsſchule einen für die Ein-
wohnerſchaft. Neben W ichtvorträgen wird
auch ein Theaterſtück zur Aufführung gelangen. Der
Eintrittspreis iſt Pers C ſo daß ein volles Haus
erwartet wird. r Reinertrag wird für die Ent
ſendung von Schülern zur Pfingſttagung des VDA. in
Königsberg Verwendung finden.

Für die Reiſezeit.
Das Publikum teilt ſehr häufig ſeine Wünſche

wegen Nachſendung von Poſtſendungen und Zeitungen
den Briefträgern mündlich mit. Der Briefzuſteller
kann aber unmöglich allen anderen Boten (Geldbrief-
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betr daher zweckmäßig der Poſtanſtalt, indeſſen Zuhen e
irgend ch unter Angabe der Wohnung im neuen
Aufenthaltsort, ſchriftlich mitzuteilen. s

en o rmrn ſich am beſten die amtl
blätter für Nachſendungsanträge, die am Poſt
be ind bei den Briefzuſtellern koſtenlos zu

en
Auch die im Poſtwege bezogenen r

werden auf ausdrücklichen Wunſch gegen eine
ſondere Gebühr nach dem neuen Aufenthaltsort
des Beziehers überwieſen. Die Weiter- oder Rückberweiſeng geſchieht ebenfalls nur auf beſonderen
Wunſch. Der Bezieher muß demnach der
des Ortes, an dem er ſich vorübergehe
mindeſtens zwei Tage vor dem be

ſel den itpunkt der Weiter- oder Rücküber-
weiſung mitteilen; andernfalls ſind Verzögerungen in
der ellung nicht zu vermeiden.

Merſeburger, die Oſtpreußen
Not in der Jeit

vom 3. bis 8. Juni im Schloßgartenſalon!

Arveit iertt wird angerechnet
auf

Der Reichsfinanzminiſter hat ſich damit ein
verſtanden erklärt, daß die im Freiwilligen Arbeits
dienſt zurückgelegte Dienſtzeit künftig als Vordienſt
g7 nach den Beſtimmungen des Rei ellten
arifes bei der Ermittlung des er e

für Angeſtellte, die von dem genannten rif erfaßt
werden, berückſichtigt wird. Dabei iſt auch der Dienſt
grad zu berückſichtigen, den der Angeſtellte im Arbeits
dienſt erreicht hat Dieſe Regelung iſt für alle
Angeſtellten im Rahmen des genannten Tarifes
beſonders günſtig. Denn ſie brauchen eine gewiſſeVordienſtzeit, ch ſie die Grundvergütu er
reicht haben. Nach der Neuregelung durch den Reichsträger, Paketzuſteller, Telegramm und Eilboten), die

bei der Zuſtellung mitwirken, von dem Nach
ſendungsantrag rechtzeitig Kenntnis benAlle Anderungen, die die Zuſtellung der Poſſſachen

Aus dem Geiselſta
finanzminiſter geht ihnen nun durch die Ableiſtung des
Freiwilligen Arbeitsdienſtes keine Zeit zur Erreichung
der Grundvergütung mehr verloren.

Vorbereitung für den Pfingſtrummel.
S Frankleben. Jn dieſem Jahre kann der Frank

lebener Pfingſtrummel ſein 10jähriges Be
ſtehen feiern. Dies iſt Anlaß genug, auf die Aus
geſtaltung des Volksfeſtes beſondere Sorgfalt zu ver
wenden. Am 1. Feiertag beginnt das Leben und Trei-
ben auf dem Feſtplatze, der wieder in großer Anzahl
alle möglichen Vergnügungen bieten wird und dauert
bis Kleinpfingſten. Auch ein großes Feſtzelt wird auf
gebaut. Alles hat ſich auf einen Maſſenbeſuch ein
gerichtet und es iſt nur zu hoffen, daß Petrus ein
gnädiges Geſicht zeigt.

Großes SA. Konzert.
Großkayna. Unter der Leitung ihres Dirigenten

Hartung veranſtaltete das Wege tadt
orcheſter ein Konzert, das regen Beſuch aufzuweiſen
hatte. Der Führer der SA.-Standarte richtete an die
SA. Männer Begrüßungsworte und konnte einigen
unter ihnen das SA.-Sportabzeichen aushändigen. Der
Abend vereinigte alle zu einem Deutſchen Tanz.

Abſchluß des Schützenfeſtes.
Neumark. Das Schützenfeſt, das am Himmel

fahrtstage ſeinen Anfang genommen, erreichte am
Sonntac en Höhepunkt Am Nachmittag beganndas Sdie en auf die Königsſcheibe, und nach zwei

Stunden konnte der Führer der Schützengilde die neuen
Würdenträger verkünden. König wurde Kamerad
Blauſchmidt, Geiſelröhlitz: Kronprinz Kamerad
Götz e, Wernsdorf, und Hauptmann Kamerad Deut

Sitzung der
Erlaß der Haupkſatzung. Einmütigkeit für die

Mücheln. Jm Rathauſe fand eine Sitzung der
Ratsherren ſtatt. Als wichtigen Beratungspunkt ſah
die Tagesordnung den Erlaß der Hauptſatzung vor,
der für die Stadt Mücheln das Muſter der Aus-
führungsanweiſung zur Deutſchen Gemeindeordnung
zugrundegelegt worden iſt.

Entgegen den Beſtimmungen des Preußiſchen
Gemeindeverfaſſungsgeſetzes ſieht 5 39 der Deutſchen
Gemeindeordnung vor, daß in Gemeinden mit
weniger als 10000 Einwohnern Bürger-
meiſter und Beigeordnete grundſätzlich ehren amt-
lich tätig ſein ſollen; Ausnahmen hiervon können
in der Hauptſatzung geregelt werden. Sollte alſo die

Jende noch auf der Führerſchule in Neuſtrehlitz.

Naumburg und Unstrutta
Bürgermeiſterſtelle der Stadt Mücheln nach Ablauf der
Amtszeit des derzeitigen Amtsinhabers weiterhin

Mit dem Rade in die Kleine Saale geſtürzk.
I Almrich. Zwiſchen 117 und Almrich fuhr

eine junge Frau mit ihrem Rade in die Kleine Saale.
Ein in ulpforta beſchäftigter Geſchirrführer, der ſich
auf dem Heimweg befand, zog die Frau wieder aus
dem Waſſer heraus. Auch das Fahrrad konnte gerettet
werden.

Junges Mädchen überfallen.

D. Poffenhain. Jm Franzoſental unweit des
Pfarrholzes wurde dieſer Tage ein ſechgzehnjähriges

ädchen von einem unbekannten Radfahrer angehalten
und vergewaltigt. Der Täter, der etwa 20 Jahre altſein dürfte flüchtete in Richtung Leißling.

Die „Sandmauer“ wird wieder abgebrochen.
Gieckau. Bei den im Herbſt vorgenommenen

Pflaſterarbeiten in der Dorflage mußte auch die Dorf
mauer verſetzt und wieder erneuert werden. Der da
malige Baumeiſter, dem die Arbeiten übertragen
waren, hatte aber wahrſcheinlich im Mörtel etwas
vergeſſen. Schon nach einem halben Jahre fiel die
Mauer von ſelbſt ein und ind eine große Gefahr
reren ſind be de Buleeürgermeiſters ſo weit gediehen, ie Mauer no

einmal, di aber mit Zement und Kalk aufgebaut wird.

Ein kalenlierter ModellFlugzeugbaſtler.
O Laucha. Ein eifriger Baſtler von elflugzeugModellen iſt der Kupferſchmied r e.

Angehörige des Jungvolks und lkinder helfen u
tüchtig mit. Erſt letzthin ſchwebte ein von ihm erbautes
Modell hoch über den Dächern Lauchas und blieb
ſchließlich in den Leitungsdrähten in der Großen Salz-
ſtraße hängen. Auch am Himmelfahrtstage ließ er
einen Segler ſtarten, der vom Sportplatz bis zu einer
Linde am Untergraben fliegen konnte. Nach dieſen
Leiſtungen zu urteilen, wäre es wohl angebracht, wenn
maßgebende Stellen ſich einmal mit der Prüfung
ſeiner Modelle befaſſen.

Die Waſſerverforgung iſt geſichert.
O SGrößnitz. Durch das Gäbertſche Inſtitut in

Naumburg hatte die Gemeinde Gröfßnitz einen
Brunnen anlegen laſſen, deſſen Leiſtungsfähigkeit nun

auch feſtgeſtellt worden iſt. Das Ergebnis muß
vollkommen zufrieden ſtellen. Der Brunnen vermag
bei einer Dauerentnahme täglich 144 Kubik-
meter Waſſer zu liefern, während der Bedarf der
Gemeinde nur etwa 26 Kubikmeter beträgt. Der
Waſſerſtand hat eine Höhe von acht Meter und
iſt nach einer ſemeb nnd Dauerentnahme nicht

ſunken. Dies iſt wohl Beweis genug, daß der
runnen imſtande iſt, die Waſſerverſorgung der Ge

meinde zu ſichern. Die Geſamttiefe des Brunnens
beträgt reichlich 36 Meter. Als Höchſttiefe waren
40 Meter vorgeſehen geweſen.

loff ſen. An die Proklamation ſchloß ſich ein Um
zug an. Bei Muſik und Tanz hielten die Kameraden
und zahlreichen Gäſte noch lange Zeit im Zelt aus,
Vorher hatte bei Einbruch der Dunkelheit ein glänzen-
des Feuerwerk den offiziellen Abſchluß des Schützen
feſtes gebracht

Sonntagsrückfahrkarten nach Ouerfurt.
Mücheln. Mit Wirkung vom 1. Juni ſind in

der Fahrkartenausgabe auf dem Bahnhof in Mücheln
Sonntagsfahrkarten mit der gewohnten
tungsdauer auch nach Querfurt zu haben. Ein
langgehegter Wunſch iſt damit in Erfüllung gegangen
und es iſt nur zu hoffen, daß die Einwohnerſchaft in
ſtarkem Umfange von der RNeueinrichtung Gebrauch

t.wo Vom Standesamt.
Mücheln. Jm Monat Mai wurden vom Stan-

desamt Mücheln 14 Geburten (10 Knaben und 4 Mäd-
chen), 11 Sterbefälle Männer und 6 Frauen) und
3 Eheſchließungen beurkundet.

Elternabend der Volksſchule.
St. Micheln-St. Ulrich. Den Elternabend er

öffnete Hauptlehrer Brechling mit herzlichen Be
grüßungsworten für Eltern und Kinder. Die Erhebung
des Lehrmittelbeitrages wurde von ihm erläuterte und
erklärt, daß das Geld zur Anſchaffung der Filmgeräts
Verwendung findet. Schließlich wurden noch einige
Filme vorgeführt.

PRasherren
hauptamkliche Beſetzung des Bürgermeiſterpoſtens.

hauptamtlich verwaltet werden, ſo mußte hierüber
Beſtimmung in der Hauptſatzung getroffen
werden.

Die Ratsherren verirakten einmütig den Skand-
punkt, daß eine ehrenamkliche Verwaltung der
e Bürgermeiſterſtelle infolge der beſonders

erigen Verhältniſſe unmöglich iſt und ſchlugen
vor, von diefer Ausnahmebeſtimmung
Gebrauch zu machen.

Die Zahl der Beigeordneten ſoll weiterhin 5,
die der Ratsheren 10 betragen. Beiräte ſollen
für folgende Verwaltungszweige beſtellt werden: für
finanzielle Angelegenheiten; für Angelegenheiten des
Bau und Straßenweſens; des Plantagenweſens;
des Forſt-, Feld- und Friedhofsweſens; des Muſeums-
und Heimatweſens; und für Angelegenheiten des Ver
kehrsweſens.

Daneben kann der Bürgermeiſter Beiräte zur be
ratenden Mitwirkung in beſtimmten Einzelfragen be
rufen. Bürgern, die mindeſtens 20 Jahre ein Ehren-
amt ohne Tadel verwaltet haben, ſoll die Bezeichnung
„Stadtälteſter“ verliehen werden.

Des weiteren erhielten die Ratsherren von dem
Verwaltungsbericht und dem Jahres
abſchluß der Stadtſparkaſſe für das Geſchäftsjahr
1933 Kenntnis.

Bezüglich der Neubeſetzung der Gewerbe
lehrerſtelle an der gewerblichen Berufsſchule vertraten
die Ratsherren einmütig den el daß der neue
Lehrer als ws vollbeſchäftigte Lehrkraftunter Beſoldung nach 8 9 des Gewerbe und Handels
lehrerBeſoldungsgeſetzes angeſtellt werden ſoll.

Aus dem Mansfeldischen
Werbung der Fliegerortsgruppe.

Oberröblingen. Die Fliegerortsgruppe Ober-
röblingen veranſtaltete eine Ausſtellung von

gmodellen. Die Einwohnerſchaft brachte der
tellung reges Intereſſe entgegen. Schuljugend und

Lehrerſchaft beſuchten Se s die intereſſante Aus
ſtellung. Jungflieger Gerhard Giebichenſtein gab die
nötigen Erläuterungen. Am Sonntagvormittag wurde
ein Ballonwettrennen am Ausgang der Keſſelſtraße
veranſtaltet. Gegen 100 Stück mit Waſſerſtoffgas gefüllte kleine Ballons, denen eine Poſtkarte in die Lunte

wurde, ließ man in Serien aufſteigen. Auf
dem lf-Hitler-Platz hatte die Fliegerortsgruppe am
Sonn ihr ſelbſtgebautes Segelflugzeug „Oberröb-
lingen I“ ausgeſtellt, das in den nächſten T eine
Taufe erhalten wird. Mit einem Feſtumzug beendigte
die Fliegerortsgruppe ihre eindrucksvolle Werbung.

15 Jahre Rotes Kreuz.
Oberröblingen. Der Sanitätshalbzug Oberröb

lingen feierte ſeinen 15. Gründungstag. Kreiskolonnen
führer P. Schrader, Oberröblingen, hielt am Vor
mittag mit der geſamten Kreisabteilung eine Exerzier
übung ab. Bezirkskolonnenführer Pg. Zimmer,Wittenberg, beſitigte die Sanitätshalbzüge Eisleben,

Helbra, Helfta und Schraplau. Dann formierte ſich
ein Umzug, der nach den Klängen der Berg-
bapelle durch den Ort führte und im Garten des

hofs „Zum Kronprinz endigte. Jn einer Konzerte rn Kreiskolonnenführer P. Schrader Rück
auf die 15 Jahre des Beſtehens der Kolonne

Oberröblingen und überreichte zwei Kameraden, die
ſich im Dienſte des Roten Kreuzes durch lange Jahre
hindurch bewährt haben, dem Kolonnenführer Kamerad
Probſt, Helbra, und dem Kolonnenarzt Pg. Dr.
Schmidt, Oberröblingen, als Anerkennung je eine
Plakette des Provinzialvereins vom Roten Kreuz.
Der Landrat des Mansfelder Seekreiſes ermahnte die
Kameraden vom Roten Kreuz ſtets nur in national
ozialiſtiſchem Geiſte zu arbeiten. Die immer noch ab
eits Volksgenoſſen forderte er zu tätiger

itarbeit auf.

Aus dem Saalkreis.

Zuwachs im Skorchenneſt.

Döllnitz. V i haben im Storchenneſt 4 e das Licht War Dorihet be
ſonders die Jugend ſehr erfreut iſt. Die Niſtſtätte
befindet ſich auf der hieſigen Rittergutsſcheune.

Frühzeitige Heuernte.
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Nr. 128. Merſeburger Korreſpondenf (Müteſdeufſche Neueſte Nachrichken). Dienstog, den 4. Juni 1835.

Aus Pfittelcieutehland
Kreisparteitag in Delitzſch.

f Delitzſch. Delitzſch ſtand am Sonnkag im
Zeichen des Kreisapyells, zu dem u. g, auch der Gau
leifer ſein Erſcheinen zugeſagt hakle. Am Vorabend
fand ein Fackelzug der Gliederungen ſtatt.

Der Sonntag, zu dem Delitzſch Feſtſchmuck angelegt
hatte, wurde mit einem Empfang des Gauleiters im
Rathaus eröffnet. Anſchließend fanden Appelle der
einzelnen Gliederungen der Partei, ſowie der Arbeits
front und des Arbeitsdien Die Gruppe
W des NS.Arbeitsdienſtes hatte die Mann

n ihrer ſieben Arbeitslager aus dieſem
eMittagsſtunden

wegte ſich ein großer Umzug durch die Hauptſtraßen

der e D.wo eine e öffentliche Kundgebung ſtattfand. Der
Gauleiter Staatsrat Jordan hatte hier die Hauptr
übernommen Er richtete beherzigenswerte Worte an
die Verſammelten. Danach nahm der Gauleiter den
Vorbeimarſch der Gliederungen und Verbände in der
Eilenburger Straße ab, wo vor dem Zollamt eine

e e h e e e Seelang aus einer n edie ebenfalls überaus beſucht war. Der Sau
leiter beſichtigte im e des Tages die Sehens-

der Stadt und nahm einen Probetrunk
von der am vergangenen Sonntag geweihten Stahl
quelle „Neuer

f Deſſan-Roßlau. Der Wuchs der Elbe, der ſeit
einigen Tagen Oberlauf gemeldet wird und der
der ſehr willkommen iſt, kommt den Bauern,

die ſich r Heu in den hmähen, in höchſtem Maße unerwünſcht.Schon füllen ſich die dicht t ſaftigen Gras beſin

e
vor effen erwe rſam zu bringen.

94 Jahre alt geſtorben.
f Deſſau Roßlan. Jm Alter von 94 Jahren ſtarb

r ältefte Einwohnher von Roßlau, Gottfried Rauch
uß

Wegen verſuchten Betruges
und Ar

zu zwei Jahren Gefängnis verurkeilt.
ſchung

t älſchen und große Steinlieferungen
von 32 bis 34 Schiffsladungen zu fingieren. Wäre
dieſer Betrug geglückt, ſo hätte das Reich einen Scha
den von 100 RM. erlitten. Durch verſchiedene
Umſtände kam der Betrugsverſuch jedoch heraus. Beide
hatten ſich vor dem Deſſauer Schöffengericht wegen
A ng bezw. verſuchten Betruges und Urkunden
fälſchung zu verantworten. ühl wurde zu iper Bautechniker zu einem Zahr

Fahrpreisermäßigungen
Berkehrsverbeſſerungen bei der Defſauer

Straßenbahn.
f Deffau. Die Deſſauer Straßenbahngeſellmäßigte mit ſofortiger Wirkung den

Deſſau nach Deſſau Roßlau von 30 auf 25 Pf. und ſetzte
auch den Preis der „Knipskarten“ von 1,50 RM. auf

1,35 RM. herab. Auch in verkehrstechniſcher Beziehung
wurden auf verſchiedenen Strecken der Straßenbahn
Verbeſſerungen eingeführt. Die Deſſauer Gas-Geſell
ſchaft hat gleichzeitig den Gaspreis in Deſſau Roßlau
einer Neuregelung unterzogen.

Ihren Verleßungen erlegen.
f Beffau. Die 62 Jahre alte Frau, die vor einer

Woche in der Kavalierſtraße von einem Kraftwagenren wurde, iſt ihren ſchweren Verletzungen kot

Hohe Auszeichnung für Lebensrekter.

f Bernburg. Der Führer und Reichskanzler hat
dem Schiffer Werner Degenhardt in Bernburg
die Rettungsmedaille am Bande und dem Schüler
Wilhelm Rauh in Löbnitz (Saalkreis) für Rettung aus
Gefahr die Erinnerungsmedaille verliehen.

Regimentstas der 72er in Torgau
f Torgau. Nachdem am Sonnkag vor acht

Tagen die ehemaligen 12 er Huſfaren ihe Wiederſehen
in Torgau gefeiert hatten, fand am Sonntag dieſer
Woche in der allen Garniſonſtadt aus Anlaß der
75 jährigen Wiederkehr des Gründungskages des
4. Thäringiſchen Jnfankerie-Regimenis Nr. 72 ein Re
gimenkstag der ehemaligen Angehörigen des akliven
Regiments und ſeiner Reſerve- und Landwehr-
formationen ſtatt.

Schon Sonnabend vormittag waren die erſten Züge
mit den ehemaligen 72 ern eingetroffen. überwiegend
ſah man das Blau des Kyffhäuſeranzuges. Ehemalige
Offiziere hatten die ſchlichte feldgraue Uniform angelegt.
Auch die blaue Vorkriegsuniform des Jnfanterie-
Regiments 72 ſah man hier und da in den Straßen.
Feſtlicher Auftakt des Regimentstages waren Be
grüßungsfeiern im „Schützenhaus“ und „Tivoli“. Unter
den Ehrengäſten ſah man neben Vertretern der Partei
und der Behörden von den ehemaligen Offizieren u. a.Generalleutnant Trotze, Oberſt Geuſon, Oberſt Zander,

7 Stade, Major Höpffner. Jm Mittelpunkt des
üßungsabends ſtand die Feſtanſprache des Oberſten

Zander, der das Fronterlebnis als Bindeglied aller
Kameradſchaft und Größe bezeichnete. Mit einer Helden
ehrung und dem Führergedenken kl die Rede aus,der noch eine Reihe weiterer Anſprachen folgten. Am

Sonntag traten 3000 alte 72 er bataillonsweiſe zu einem
Appell an, bei dem 6 Unteroffigiere des Infanterie
Regiments Halberſtadt die alten Fahnen des Regiments,
gefolgt von einem Zuge der Traditionskompagnie,
trugen.

Oberſt Gruſon wies in einer Anſprache auf die
ruhmreiche Vergangenheit des Regiments hin und ge
dachte des Führers, der dem deutſchen Volke ſeine
Wehrmacht wiedergegeben und das Wort geprägt lat,
daß der wahre Friede allein bei dem Schwerte liege.
Darauf heftete Oberſt Zander an die Fahnen des
Leipziger und des Torgauer Vereins der ehemaligen
72er die Fahnenmedaille des Kyffhäuferbundes. Bei
einer Heldengedenkfeier am Ehrenmal im Torgauer
Stadtpark legte Oberſt Gruſon einen Kranz des Königs
Ferdinand von Bulgarien nieder, des früheren Regi-
mentschefs der 72 er. Ein Vorbeimarſch auf dem
Marktplatz beendete um die Mittagsſtunde die Ver
anſtaltung.

Fodor-Bildmatern-Dienſt.

Anläßlich des 10. Gauparteitages des Gaues Thüringen kamen in Erfurt 20 000 politiſche Leiter zu einer
Feſttagung zuſammen, bei der Reichsminiſter Dr. Goebbels (im Bilde), Reichsminiſter Dr. Frick und Reichs

leiter Roſenberg das Wort zu programmatiſchen Ausführungen ergriffen.

Schwarze-Elster- Verband
zum Elfstergesetz

f Bad Liebenwerga. Jn der Frühjahrs-
ſitzung des Vorſtandes vom Verband zur Regu-

Schwarzen Elſter berichtete Freiherr
von Rochow über die Verwalkungskäfigkeit in
letzter Zeit und wies darauf hin, noch immer
an der Schwarzen Elſter wenig hen iſt.

Er gab weiter einen Überblick über die Ver-
handlungen mit maßgebenden Perſönlichkeiten der
Gruppe A des Schwarze-Elſter- Verbandes und ge-
dachte beſonders der wierkſamen Futanung durch
die Kreisbauernführer der beteiligten Kreiſe. Das Er
gebnis der Verhandlungen iſt in einer Denfſchrift
niedergelegt, die die Anträge der Gruppe B (der Ver
ſchmelzer) auf Abänderung des Elſtergeſetzes vom Jahre

1928 rnDie Denkſchrift geht davon aus, daß die Landwirtſchaft, um das San ergiebiger zu geſtalten, ſeinerzeit

die Koſten für die Regulierung der Schwarzen Elſter
getragen und Beträge in Millionenhöhe für die Kul-
tivierungsarbeiten an der Schwarzen Elſter aufgebracht
hat. Sie erörtert, wie durch die Benutzung der
Schwarzen Elſter als Abwaſſerkanal für den Bergbau
die von der Landwirtſchaft geleiſteten Kultivierungs-
arbeiten zu einem weſentlichen Teil empfindlich geſtört
und vernichtet ſind. Die Denkſchrift vertritt den Stand-
punkt, daß das Elſtergeſetz lediglich der Landwirtſchaft
und damit dem geſamten Volke zurückgibt, was an

der Schwarzen Elſter im letzten Jahrzehnt geſündigt
worden iſt.

Der Verkauf der Strommeiſterei in Elſter-
werda an die Stadtgemeinde von Elſterwerda wurde

und der Deichdirektor bevollmächtigt, an
telle deſſen ein Hausgrundſtück für Verwaltung und

Strommeiſterei in Bad Liebenwerda anzukaufen.
Dann wurde die Rechnung des Jahres 1934 vor-

getragen und der Haushaltsplan für das Jahr 1935
feſtgeſtellt. Der Haushaltsplan ſchließt mit 100 000 M.
ab, alſo mit 5000 M. mehr als im Vorjahre, die aber
eine Erhöhung der Beiträge der Verbandsgenoſſen
nicht erforderlich machen.

Keine betriebsunſicheren Fahrräder
benutzen

Radfahrer födlich verunglückt.
f Leipzig. Jn der Rückmarsdorfer Straße wurde

der mit ſeinem Rade landwärts fahrende alte Maler
Kurt Milex von einem Laſtkraftwagen mit Anhänger
überholt. Der Radfahrer geriet dabei unter den Laſt
kraftzug und wurde tödlich überfahren. Wahrſcheinlich
war die Kette des Fahrrades aus dem verbrauchten,
nicht mehr einwandfreien Kettenrad geſprungen.

f Borna. In der S wurde ein9 Jahre alles beim U derbahn von einem K erfaßt und ſo ſchwer ver
letzt, daß es dald darauf

Betriebsführer in Schutzhaft.
f Treuen. Bekanntlich hat das Soziale Ehren-

gericht für den Treuhänderbezirk Sachſen am 11. Mai
dem 62 Jahre alten Beſitzer einer Lohnplätterei in

die Anmeldung von Betriebsſtillegungen zu erfüllen,
Schuld

an der Betriebsſtille bezichtigt hatte, wurde er ine ſeine Gerüchtemacherei

Aus Male und Umgebung
„Unter der Fahne der Jugend

Ein Film der Hiklerjugend des Gebieles Miktelland.
f Halle. Jm Rahmen einer Preſſetagung des Ge

bietes Mittelland fand vor Vertretern der Preſſe, ſo
wie Abteilungsleitern und Referenten der ereſſe des Voues Halle- Merſeburg eine
ührung des neuen Films der HJ. Mittelland „Unter

der Fahne der Jugend“ ſtatt. Der Drehentwurf für
den Film wurde von der Abteilung Preſſe und Propa

des Gebietes in Gemeinſchaft mit dem Sozialen
mt und der Gaufilmſtelle der NSDAP. als Herſteller

des Films ausgeführt. Bild und Schnitt geſtaltete Erich
Weißleder. Jn jungenhafter Lebendigkeit und mit

Geſtaltungskraft berichtet der Film von jener
utſchen Jugend, die das Wort „Arbeit und Sozialis

mus“ auf ihre Fahne geſchrieben hat. Man erlebt den
Hitlerjungen bei ſeiner beruflichen Arbeit und im Dienſt
der jungen Gemeinſchaft, vor allem beim Reichsberufs
wettkampf; man ſieht Jungen und Mädel in den Er
holungsheimen der Hitlerjugend Mittelland, die für die

reizeit des Jungarbeiters geſchaffen wurden. DieſerFiat ibt nicht nur Kunde vom ſozialiſtiſchen Wollen

der ſondern von ſozialiſtiſcher Tat. Der
wird in der nächſten Zeit im Gau Halle-Merf g
aufgeführt werden.

Alfred Roſenberg in Halle. un
f Halle. Reichsleiter Alfred Roſenberg

am Sonnabend auf dem Wege zum ger
appell durch Halle. Er benutzte die Gelegenheit, um
der Ausſtellung „Kunſthandwerk im Gau Halle Merſe
burg“ einen Beſuch abzuſtatten.

Warnung vor einem Heiratsſchwindler.
f Halle. Die Polizei warnt alle Wohlfahrts

einrſchtungen vor einem etwa 70 Jahre alten
Schwindier, der in letzter Zeit ſein Unweſen treibt.
Der Gauner ſpricht in vornehm ruhiger Weiſe vor,
legt ſich einen gut klingenden Namen, meiſt mit Adels
prädikat, bei, gibt ſich den Anſtrich eines verabſchiedeten
Offiziers, bezeichnet ſich auch als ehemaliger Lehrer der
Offizierreitſchule Hannover und erklärt, ſeine Frau ſei
in der Wohnung plötzlich pflegebedürfti geworden, es
ſei Hauspfiege notwendig. Dann weiß er es ſo zu
ienken, daß man ihm zur Einleitung der Hautpflege
eine nennenswerte zuwendet. Bei
ſeinem Auftreten wolle man uwerzüglich die Polizei
verſtändigen.

n s Rezepuk[!k, BachIdeen
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Bleg ch oder rich
Roman von Magda Trott.

23 (Nachdruck verboten.)„Seit wann ſteht es dir zu, meine Handlu iLerne erſt e Leben kermen,
n wirſt du manches verſtehen. Wenn ich einen

r in mein Haus aufnehme, ſo habe
eine Schweſter, die ſich jede Ein

miſchung in ihr Leben verbittet, gleich mit einem
meiner Söhne
hat ſich jede Bevormundung verbeten. Nun gut, ſie
ſoll ihren Willen haben. Aus meinen Büchern iſt ſie
geſtrichen.“

Ein heißes Flehen trat in die n ſeines Sohnes.
„Jch liebe ſie, r e auch SNefgung. re uns unſer junges Glück nicht.“

„Jhr ſchon einig einander?“ Der Blick
des Kommerzienrates ruhte ſtechend auf ſeinem Sohn.

„Ja nein, Brigitte ſah wohl voraus, daß ſie ſcht

pe n r Darumerbung vorläufig nicht angenommen.S wartet auf deinen Segen.“

„Eigentümlich, daß dieſer eigenwilligen, auf ſich
ſelbſt pochenden Dame mein Segen etwas gilt. Aber
ich nehme auch an, daß die Außerung von dir
ſtammt, denn Fräulein Dannenberg wünſcht, wie ich
dir bereits e, nicht, daß ich mich um ihre Ange-
legenheiten bekümmere. Doch jetzt genug von dieſem
unnützen e Jch werde meine Einwilligung
zu Verbindung niemals geben. Dir iſt Fräulein
von Grodnow beſtimmt. Um dir deine übermütigen
Gedanken aber vertreiben, werde ich die Ange-
b jetzt dem Kammerherrn zum Abſchluß
b In wenigen Wochen wird eure Verlobung

„NRein, Vater, das wirſt du nicht tun, das kannſt
du nicht.“ Flehend fuhr er fort: „Jch bitte ja nur das
eine. Laß Brigitte zu dir kommen, ſchau' ihr in die

Widerſtreben wird zuſammenbrechen.
wetß, du haſt uns lieb, du willſt unſer Beſtes.

So höre doch: Brigitte iſt mein Glück. Zwinge mich
nicht zu einem Bündnis, von dem mein Herz nichts
weiß. Jch kann Fräulein von Grodnow nicht hei-

„Du redeſt wie ein verliebtes Mädchen. Und weil
ich dein Glück will, darum wähle ich. Keine Wider
rede mehr. Du kennſt meinen Willen.“

In höchſter Erregung hielt Claus den Vater zurück,
der das Zimmer verlaſſen wollte.

„Vater, nicht ſo! Jch bin dir immer ein or
ſamer Sohn geweſen, ich habe mich nie deinen Wün-
ſchen widerſetzt. Jch werde auch nie vergeſſen, was
du für uns tateſt. Aber auch ich bin ein Menſch.
Gegen Brigitte iſt nichts einzuwenden. Jch muß mich
deinen Wünſchen entgegenſtellen, wenn du mich zu
winſt Verlobung mit Fräulein Grodnow zwingen

illſt.“
„Meinem Wunſche entgegenſtellen, Claus?“ Die

Stimme des Vaters klang wie ſchwingender Stahl.
„Geh' hinauf in dein Zimmer, Elaus. Kalte Um-

äge werden dir gut tun Geh' und fordere meinen
Zorn nicht heraus!“

„Ja, Vater, ich wage deinen Zorn! Ein Feigling
wäre ich, wollte ich Brigitte ſo leicht aufgeben. Sage
mir einen wichtigen Grund, ſage mir, warum du jenes
Mädchen nicht in dein Haus nehmen willſt. Sind
deine Bedenken wirklich ſo ſchwerwiegender Natur, ſo
muß ich mich beſcheiden. Wenn aber nicht Vater

dann wird Brigitte meine Gattin. Auch wenn du
dagegen biſt!“

Die Zornesader auf der Stirn des Kommerzien-
rates ſchwoll dick an. Seine Naſenflügel zitterten in
verhaltener Erregung. Die grauen Augen funfelten.

„Was ſagſt du, Bube? Hier bin ich der Herr.
Jch dulde in meinem Hauſe kein Unkraut. Schau mir
ins Auge, Claus“, herrſchte er den Sohn an, „und
gib mir Antwort auf meine Frage. Biſt du noch
immer bereit, Fräulein Dannenberg zu deiner Gattin
F. machen? illſt du dich weiter weigern, mir den

horſam zu leiſten und Fräulein von Grodnow zu
ehelichen Willſt du noch einmal wagen, mir offenen

Widerſtand zu bieten, noch einmal gegen meinen
ausdrücklichen Befehl handeln

Mit einer an Wildheit r Leidenſchaft
richtete der Sohn ſich auf. „Warum quälſt du mich
ſo? Was hat dir Fräulein Dannenberg getan? War-
um ſoll ſie nicht würdig ſein, in dein Haus zu
kommen?“

„Jch will Antwort, Claus“, dröhnte es durch das
Zimmer. „Willſt du dich meinen Wünſchen fügen?“

„Jch kann nicht!“
Claus' Antwort: „Jch kann nicht!“ hatte Lanzer

nicht erwartet. Des Kommerzienrats Lippen zuckten
kwampfhaft, ſeine Stimme bebte, als er wieder anhub:

„Nun gut, ſo wähle zwiſchen Brigitte Dannenberg
und deiner Familie. Aber bedenke es wohl. Jn dem
Augenblick, da du dich für jene entſcheideſt, in dieſem
Augenblick fällt die Tür deines Vaterhauſes hinter
dir zu. Es gibt keinen Weg zurück. Keinen, Claus,
auch i nach meinem Tode. Ausgelöſcht wird dein
Name. Und nun frage ich dich, beſtehſt du noch auf
deinem Trotz?“

Ein furchtbares Stöhnen kam aus der Bruſt des
Sohnes. Das Stöhnen eines Todwunden, eines ge
hetzten Tieres. Mehrmals öffneten ſich ſeine Lippen,
kalter Schweiß ſtand auf ſeiner Stirn, das Haupt ſank
ihm auf die Bruſt.

„Jch tue deinen Willen. Aber dieſer Stunde werde
ich ewig eingedenk ſein

„Es iſt gut, du kannſt gehen.“Claus floh hinauf in W Zimmer und ſchloß ſich
ein. Den Schlag mußte er allein überwinden.

Der Kommerzienrat aber war der alte, als er wie
der im Kreiſe der Familie erſchien. Nichts deutete
darauf hin, welch furchtbarer Aufruhr ſeine Seele
durchzittert hatte. Ruhig, als ſei nichts vorgefallen,
nahm er an den Geſprächen der Seinen teil. Als aber
die Trennungsſtunde ſchlug, da hielt er ſeinen Schwie

W zurück und teilte ihm in kurzen Worten die
rin ſeines Sohnes mit.
„Jch kenne Jhre Tüchtigkeit und Geſchicklichkeit „in

peinlichen Affären. Suchen Sie Sonntag früh Fräulein
Dannenberg auf und erforſchen Sie, welche Entſchädi

gung die Dame dafür fordert, daß ſie ein für allemal
meinen Sohn aufgibt. Ferner liegt mir daran, daß ſie
ſich von ſelbſt veranlaßt ſieht, unſere Geſchäftsräume
nicht mehr zu betreten. Jhr Gehalt wird ſie natürli
bekommen. Das Wichtigſte an der Sache aber iſt,
ihr Bruder Lutz Dannenberg möglichſt wenig von allem

Auch hierbei ich auf Jhre Geſchick
ichkeit.“

Ströbbing war völlig ſprachlos. Der Schwieger
vater ahnte ja nicht, was er jetzt von ihm verlangte.
Er war damals, nach dem Verlobungsabend, von Claus
heftig zur Rede geſtellt worden. Claus hatte ihm das
junge Mädchen, das er zudringlich geworden
war, als Fräulein Dannenberg bezeichnet. Jetzt ſollte
er dieſem Mädchen abermals gegenübertreten, noch da
zu in einer ſolch delikaten Angelegenheit? Schon der
Gedanke daran verurſachte Ströbbing geradezu phyſiſche
Schmerzen. Zum erſten Male in ſeinem Leben wagte
er ſeinem Schwiegervater gegenüber einen Widerſpruch.

„Geſtatten Sie mir, lieber Schwiegervater, daß ich
als Juriſt zu Jhnen rede. In derartigen Fällen iſt es
am beſten, man wendet die Sache ſo, als habe Fräu-
lein Dannenberg ſich als Angeſtellte etwas zuſchulden
kommen laſſen. Wir könnten ihr ja irgendeinen Strick
drehen. Wird ſie dann von einem ihrer Vorgeſetzten
ur Rechenſchaft n ſo bin ich überzeugt, daßFräulein Dannenberg die nötige Ruhe nicht bewahren

wird, zumal ſie ſich im Rechte befindet. Wir aber
ehen in einem ungebührlichen agen einen Grund,
ie raſch zu entfernen. Von anderer Seite könnte ihr

n unauffällig mitgeteilt werden, daß Claus ſich
demnächſt verloben werde. Jch hoffe, daß die junge
Dame Stolz genug beſitzen wird, auf alle Ver
ſuche, meinen verehrten Schwager zurückzugewinnen,
S verzichten. Haben Sie die Güte, verehrter Herr

chwiegervater, dieſe meine Vorſchläge in Erwägung
zu ziehen.“

„Was den zweiten Vorſchlag anbelangt, ſo bin ich
auch Jhrer Meinung. Aber der erſte ſagt mir durchaus
nicht zu. Jch liebe es nicht, auf krummen Wegen zu
wandeln. Das mag juriſtiſch öfters notwendig ſein. Jn
dieſem Falle bin ich dafür, daß Sie ohne Umſchweife
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Aus aller Welt
Der Führer

der Mokorbrigade Säüdweſt ködlich
verunglückt.

Der Führer der Motkorbrigade Südweſt des RSKK.,
Oberſturmbannführer Schweyer, iſt auf der Fahri
nach Stkukkgart mit ſeinem Kraftwagen ködlich ver
unglückt. Hinter Korn weſtheim kam dem Wagen
Schweyers ein Kraftwagen entgegen, der nach links
in eine Seitenſtraße einbiegen wollte. Beim Aus
weichen geriet der Schweyers auf den auf
gelockerken Boden einer Bauſtelle und r ſich.
Oberſturmbannführer Schweyer war auf der Stelle kot,
während ſein Begleiter, Brigadeadjukant Kuber, nur
leicht verletzt wurde.

Max Schweyer, der am 29. März 1891 in Ulm ge
boren wurde, war ſeit 1930 in der Bewegung tätig.
Oktober 1932 wurde er Lagerführer im Arbeitsdienſt,
ſpäter Schulleiter an Arbeitsdienſtſchulen. Oktober
1933 wurde er zum Stabsleiter des Arbeitsgaues
Württemberg ernannt und im März 1934 Referent
für das Ausbildungsweſen bei der Gruppe Südweſt
des NSKK. Nach der Zuſammenlegung von Motor-
SA. und NSKK. wurde der Verſtorbene Stabsführer
der Motorbrigade Südweſt, mit deren Führung er
vor einigen Monaten beauftragt worden war.

Knabenmörder Seefeldt
zum Teil geſtändig

Die kriminalpolizeilichen Ermitklungen im Falle
des Knabenmörders Seefeldt haben dazu geführt,
daß Seefeldt einen großen Teil der ihm zur Laft geeben Sittlichkeitsverbrechen zugegeben hak. Trotz

aller ſeine Schuld beweiſenden Tatſachen leugnet See
feldt jedoch noch immer mit größter Hartnäckigkeit in
den Mordfällen.

Die Beſichtigung der aufgefundenen Leiche des ſeit
dem 23. Februar dieſes Jahres vermißten Schülers
Heinz Zimmermann aus Schwerin in Mecklenburg
hat ergeben, daß eine äußere Gewaltanwendung nicht
zu erkennen war. Charakteriſtiſch war aber die Hal
tung, in der die Leiche aufgefunden wurde. Wie in
allen anderen Fällen, für die Seefeldt als Täter in
Frage kommt, war der Eindruck der, als wenn das
Kind im Schlaf vom Tode überraſcht worden wäre.
Aus dem zuſammengetragenen Material hat ſich er
geben, daß Seefeldt in faſt allen Gegenden, die er auf
ſeinen Wanderungen berührt hat, die Bekanntſchaft
mit Knaben geſucht hat.

16 Ausbürgerungen in Ludwigshafen.
Rachdem bereits mehrere Liſten von Ausgebürger

len für den Bereich der Reichshauptſtadt bekanntgegeben
worden ſind, haben auch andere deutſche Skädte, geftätzt
auf das Geſetz über den Widerruf von Einbürgerungen,
die bei ihnen zwiſchen dem 9. 11. 1918 und dem
30. 1. 1933 voillzogenen Einbürgerungen auf uner
wünſchten Zuwachs hin überprüft.

Jn Ludwigshafen iſt eine dieſer Prüfungen
jetzt abgeſchloſſen worden. Es handelte ſich dabei um

Einbürgerungen. Ein Überblick über die erfolgten
Ausbürgerungen ergibt, daß vom Widerruf der Ein
bürgerung in der Hauptſache die art und blutsfremden
Oſtjuden (ausgenommen Frontkämpfer auf deutſcher
Seite) und ſolche Perſonen betroffen wurden, die ſich
eines ſchweren Vergehens oder Verbrechens ſchuldig
gemacht, oder ſich ſonſtwie in einer dem Wohle von
Staat und Volk abträglichen Weiſe verhalten haben.
Nach dieſen Geſichtspunkten wurde in Ludwigshafen
zunächſt die Einbürgerung von 16 Leuten widerrufen.

Scharfe Strafe
für einen rückſichtsloſen Kraftwagenführer.

Die Zeiten, in denen Verkehrsunfälle vor Gericht
eine milde Beurteilung fanden, ſind vorbei. Bei aller
Förderung, die der neue Staat dem Verkehrsweſen an
gedeihen läßt, iſt andererſeits auch dem Kraftfahrer
eine erhöhte Verantwortung auferlegt, die er der All-
gemeinheit gegenüber trägt. Autoraſerei und ſonſtige
Rückſichtsloſigkeiten, wie vor allem die Führerflucht,
werden daher ganz nachdrücklich beſtraft. Von
dieſem Grundſoatze zeugt auch eine Entſcheidung des
Berliner Landgerichts einem 30 jährigen
Berufsfahrer, der auf der harlottenburger Chauſſee
in der Nähe des Brandenburger Tors in Berlin zu
nächſt einen Radfahrer geſtreift und dann eine Frau
auf ihrem Rade angefahren und tödlich verletzt hatte.
Obwohl er, wie er eingeſtehen mußte, den Anprall und
Stoß gegen den Wagen bemerkt hatte, war er ſchnell
ſtens davongefahren, um ſich der Feſtſtellung ſeiner

Die Erdbebenkataſtrophe in
Die Rettungsarbeiten in den von dem Erdbeben

in Britiſch-Beludſchiſtan betroffenen Gebieten werden
fieberhaft fortgeſetzt. Jn Quetta iſt der Brand in den
Hauptſtraßen gelöſcht worden. Unter Leitung des
Militärs geht man daran, die vielen Hunderte von
Menſchen zu bergen, die unter den Trümmern be-
graben worden ſind. Um den Ausbruch von Seuchen
zu verhindern, werden die Toten unmittelbar
ihrer Bergung beerdigt. Über Quetta iſt der Ausnahme
zuſtand verhängt worden, da man in Regierungskreiſen
befürchtet, daß räuberiſche Grenzſtämme auf dieſe Stadt
Raubüberfälle verüben.

wen dg S Phrit. Belut.v W u2 es Mag

2 g.
P 5 J

a

Kalmo

Fodor-Bildmaterndienſt.

Eine Karte des Anglücksgebietes.

Perſonalien zu entziehen. Er kam von einer Einſeg
nungsfeier, wo er mehrere Glas Bier getrunken hatte,
ohne allerdings infolge einer J ausreichend e en zu haben. Die Berliner Strafkammer
verurteilte den Angeklagten wegen fahrläſſiger Tötung
und Führerflucht zu einem Jahr und einem Monat
Gefängnis.

Der ſatſche Auwalt

In rü gemeiner Weiſe hak der
29 jährige Waller Torand in Skettin Ka-
pikal aus der Leichtgläubigkeit eines ungewandten
Mitmenſchen geſchlagen, der in das Rad der Ge
ſetzesmaſchinerie geraken und vom Amtsgericht
verurteilt worden war.

Der ſchwer vorbeſtrafte Betrüger, der ſchon 17 mal
mit dem Geſetz in Konflikt gekommen iſt, pirſchte ſich
an dieſen Angeklagten heran und bot ihm mit gönner
hafter Miene ſeine Dienſte als „Juriſt“ und „Doktor“
an. Er ſolle mit ihm nur ruhig in die Berufun
r und dann werde er das „Ding ſchon ſchaukeln“.

as er ſich darunter vorſtellte, erfuhr das arme Opfer
leider erſt zu ſpät, als ihm das Fell buchſtäblich über
die Ohren gezogen worden war. Der Betrüger nahm
ihm nicht nur alles verfügbare Bargeld ab unter der
Vorſpiegelung, alle möglichen Gerichtsgebühren be-
ahlen zu müſſen, ſondern er erleichterte den Ahnungs
ſen auch noch um ſeine goldene Uhr, eine Aktenmappe

und ſonſtige Gebrauchsgegenſtände, mit denen er ſang-
und klanglos nach Berlin verſchwand. Hier ereilte ihn
das Schickſal, als er einen Melker für das ihm ge

ebene Darlehn von 35 M. als „Sicherheit“ mit einem
I abſpeiſen wollte, den er ſelbſt angefer

tigt hatte.
Der unverbeſſerliche Betrüger wurde vom Berliner

Schöffengericht wegen ſchwerer Urkundenfälſchung undRückfallbetruges zu zwei Jahren zwei Monaten Jucht

haus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Motorradfahrer fährt in HJ.-Kolonne.
Auf der C wi Gl nd Lichten

gegenkommende Radfahrkolonne der HJ. Ein Hiller
junge trug dabei ſchwere Anterleibsverletzungen, der
andere einen Beinbruch und der Motorradfahrer eine
Kiefernverletzung davon. Die Ramen der Verunglückten

wu onoch nicht geklärt.

Die Trümmerstätte von Quetts
Britiſch Beludſchiſtan.

Jn der Nacht zum Sonntag wurden aus Quetta
neue Bebenſtöße gemeldet. Der etwa 64 Kilo-
meter öſtlich von Quetta liegende Sharigh-Vulkan iſt
ausgebrochen und ſpeit Lava und Schwefeldämpfe.

Am r n bei Sibi (Britiſch-Beludſchiſtan)
ein ſchwerer ndſturm von ungewöhnlicher Stärke.
Man glaubt, daß er mit dem Erdbeben im Zuſammen

wach hang ſteht. Er machte es unmöglich, nach Quetta zu
fliegen. Vier Sonderzüge, die hier aus Quetta ein
liefen, waren überfüllt. Anſcheinend verläßt die indiſche
Bevölkerung von Quetta die Stadt, die doch nur ein
großes Trümmerfeld iſt. Den Bekannten und Ver
wandten der Einwohner von Quetta iſt es verboten,
ſich über Sibi hinaus Quetta zu nähern, ſo daß der
Bahnhof von Sibi fortgeſetzt der Schauplatz herz
zerreißender Szenen iſt. Auf die Fragen der Leute,
die Verwandte und Freunde in Auetta hatten, ant
worten die Flüchtlinge nur kurz: „Sie leben nicht
mehr!“ Die Waſſerverſorgung in Quetta iſt ſtillgelegt.
Lebensmittelmangel beſteht glücklicherweiſe einſtweilen
noch nicht, da ein Eiſenbahnzug mit viel lebendem Vieh
bereits nach Quetta durchgebracht werden konnte. Vor
häufig kann der Bahnbetrieb nur eingleiſig aufrecht er
halten werden, da die Brücken guf der Strecke geſchont
werden müſſen, zumal man befürchtet, daß ſie aden

enommen haben. Streckenarbeiter ſind nicht vore Sie find entweder aus Furcht vor einer neuen
Kataſtrophe, oder, um nach dem Schickſal ihrer An
r zu forſchen, verſchwunden. Die telegraphi
che Verbindung nach Quetta iſt weiterhin unterbrochen.

Die Ausbrüche des Sharigh-Vulkans haben einſtweilen
aufgehört. Die erſten Schätzungen der Zahl der Toten
in Maſtung haben ſich als übertrieben erwieſen.

Die Jahl der Toten beträgt unter 5000. Wieviel

Zehn Baugebote in Braunſchweig.
Die Landeshauptſtadt Braunſchweig hat für

Siedlungsluſtige zehn Baugebote herausgegeben, die
von allgemeinem Intereſſe ſind. Darin wird z. B. der
Bauluſtige ermahnt, zu bedenken, daß ſein Haus nicht
allein ihm, ſondern auf Generationen hinaus den S
ſundheitlichen und ideellen Zielen des deutſchen Volkes
dienen, alſo Lebens- und Volkskraft erhalten und
ſteigern muß. Auch wird ihm empfohlen, möglichſt alle
Wohnräume zur Sonne zu ordnen, enge Verbunden
heit des Lebens in Haus und Garten ſicherzuſtellen und
u bedenken, daß in den Wintermonaten nur die Süd-Pnwe wirkſam wird. Wo man baut, ſo lautet ein

anderes Gebot, „pflanzt man Bäume! Sorge dafür,
daß auch dein Wohngebiet zu einer geſunden Garten
ſtadt wird, in der wir die ideelle Siedlungsform der

erblicken.“ Das zehnte Gebot ſchließlich er
ucht den Bauluſtigen, mitzuhelfen zur Erzielung eines

ſchönen Stadtbildes unter dem Leitſatz „Gemeinnutz vor
Eigennutz“.

detreut hilfsbdedürftige Ardeitsmänner, gite ßämpfer der

bewegung und die Deutſche Jugend durch ferien- und

baſtpiöte

Schaffe Bolksgemeinſchaft durch deinen Gaſtplaß

h

Jungfernfahrt der „Rormandie“
Mißglückter Anſturm auf das „Blaue Band“.

„Normandie“ über den Atlantik gibt die Trans
atlantique Reederei kurz vor der Ankunft des Schiffin Neuyork bekannt, ba verſchiedene Dinge das Schiff

hinderten, das „Blaue Band“ des Ozeans zu erringen.
Die Jahreszeit ſei beſonders ungünſtig für einen der
artigen Verſuch geweſen. Weiter hätten Nebel und
heftige Hagelböen den Kapitän des Schiffes gezwun
einen Umweg von mehr als 100 Seemeilen zu machen.
Eine kleine Havarie habe außerdem die Höchſtgeſchwin
digkeit der „Normandie“ für mehrere Stun 2
28 Knoten herabgedrückt. Trotzdem habe das Schiff
von Southampton ab eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit
von 29,5 Knoten und von Biſchop Rock ab eine von
29,12 Knoten erreicht, während die „Bremen“ bei ihrer
Rekordfahrt nur 28,53 Knoten gelaufen ſei.

Der Sonderberichterſtatter des „Jntranſigeant“ gi
ſeinen Leſern einen Bericht von der erſten überfahrt,
in dem er von dem fieberhaften Eifer auf der „Nor
mandie“ ſpricht, mit dem ſie die Konkurrenz mit der
6 Stunden vorher aus Cherbourg ausgelaufenen
„Europa“ aufgenommen hat.

s Tote, 5 Schwerverletzte
bei einem Krafkwagenunglück in Wien
e t ſäeh in eol r rriie“ kam, erStraßenbahnwagen zuſammen. Der Kraftwagen wurde
vollſtändig zertrümmerk. Fünf Perſonen waren auf
der Stelle kot, die übrigen fünf wurden ſchwer verletzt.

Miſchehen werden prämiiert.

Der Amtsbürgermeiſter von Brixen hat vier
Preiſe für die Schließung von Miſchehen ausgeſett,

i Preiſe von je 700 Lire, wenn ein Südtiroler eineDrahieneen aus den alten Provinzen heiratet, und zwei

Preiſe von je 500 Lire, wenn der Mann aus den alten
Provinzen und die Frau aus Südtirol iſt.

Sowjetruſſiſcher Dampfer
mit 21 Mann Beſatzung geſunken.

einem Fun aus Ochoisk iſt der
„Sibir in einen ſtarken Taifun ge

raten und mit 21 Mann Beſatzung unkergegangen.

Schweres Bootsunglück auf der Wolga
12 Menſchen ertrunken.

Auf der Wolga ereignete ſich am Sonnkag bei
Jaroslaw ein Booksunglück, dem 12 Menſchen zum
Opfer fielen. Wie die „Taß“ meldet, kenterte in der
Nähe der Eiſenbahnbrücke ein Motorboot mit 28 Fahr
gäſten, die ſich überſetzen laſſen wollken. Nur 16 Per
ſonen ge es, ſich zu retken, die übrigen 12 gingen
unier. Bis konnke eine Leiche geborgen werden.
Die Un t ein u verbrecheriſches Berhalten er n auf der Wolga
feſtgeſtellt. Der Führer des Moktorbookes, der erſt vor

r r De geſtellt r r war, rn geringſte ung von erungMoftorfahrzeuges. Die Geretieten berichien, daß deran der Ugilgeſtelle vorbeifahrende Dampfer „Bir-

juſa“, deſſen Kapikän und Boofsmann Augenzeugen
der Kataſtrophe waren, nicht die geringſten Anſtalten
zur Rettung unternommen haben. Sie ſind verhaftet

Tod in der Wüſte
Tragiſcher Ausgang einer Sahara-

Expedition.
Einen furchlbaren Ausgang nahm eine Kraft

wagenexpedition in die Wüſte Saharg, wie aus Ta
manraſfſit gemeldet wird. Vier Aulkomobiliſten
hatten am 22. Mai Agadez in Franzöſiſch- Oſtafrika in

der Richtung auf Hoggar verlaſſen. Als ſie nach
einigen Tagen nicht an ihrem Beſtimmungsork ange
kommen waren, machte man ſich auf die Suche. Rach
vieler Mühe gelang es, den Wagen auf einem nicht
mehr benutzken Wüſtenpfad zu enkdecken. Unker dem
Wagen lagen zu Skeletten abgemagert und halb wahn
ſinnig vor Hitze und Durſt zwei Reiſende. Die anderen
beiden hatten zu Fuß eine menſchliche Siedlung zu er
reichen verſucht, ſind aber in der Wüſte verdurſtet.
Jhre Leichen wurden gefunden. Es handelt ſich um
eine 25jährige Engländerin, Witwe eines Fliegers,
der erſt vor einem Monat geſtorben iſt, und um einen
in der Schweiz wohnenden Engländer, Vater von drei
Kindern.

mit der Dame reden. Es ſoll mir auf eine beträchtliche
Summe nicht ankommen. Die Familie Dannenberg iſt
mittellos; man wird einige tauſend Mark nicht aus
ſchlagen. Alſo, wie geſagt, lieber Ströbbing, ich er
warte Sie am Sonntag vor Tiſch zum Bericht.“

Noch einmal wollte der Rechtsanwalt etwas ein
wenden, aber da traf ihn ein ſo erſtaunter Blick aus
den Augen des Schwiegervaters, daß er zuſammen
knickte und in mühſam beherrſchter Faſſung Abſchied
nahm.

Während der kurzen Heimfahrt mußte Angelika er
leben, wie ſich ihr Gatte in nervöſer Erregung in die
Wagenecke lehnte und auf ihre Fragen nur kurze, un
freundliche Antworten gab. Zum erſtenmal in ihrer
Ehe.

10. Kapitel.
Das waren ſchwere Tage für den Kommerzienrat.

Noch nie in ſeinem Leben hatten private Dinge ihn ſo
ſtark beſchäftigt wie jetzt. Noch niemals war ſein
Lebenswerk, ſeine Manufaktur, vor ſeinem Geiſte ſo in
den Hintergrund getreten wie augenblicklich. Galt es
doch mit größerer Umſicht und Klugheit Ordnung im
eigenen Hauſe zu ſchaffen. Denn vieles ſtand auf dem

Spiele. tAm ſtärkſten beſchäftigte ihn der Gedanke, wie man
Lutz Dannenberg an die Fabrik feſſeln könnte, während
ſeine Schweſter unter allen Umſtänden aus Eichwalde
entfernt werden mußte. Der Kommerzienrat fürchtete
dabei mit Recht, daß Lutz, wenn er von den letzten Er
eigniſſen erfuhr, noch in zwölfter Stunde alle ſeine
Pläne über den Haufen warf und ſich auf die Seite
der Schweſter ſtellte. Zumal ſie, wie Lanzer ſich ſelbſt
geſtand, eigentlich nicht ſo behandelt worden war, wie
es der Schweſter ſeines zukünftigen Schwiegerſohnes
zukam. Aber nein! Niemals würde er eine Verbindung
zwiſchen Brigitte Dannenberg und Claus zugeben.
Mit Lutz war das etwas anderes! Eichwalde brauchte
dieſes Genie, um die Fabrik mit einer neuen Gloriole
zu umgeben. Die Schweſter war dagegen ein Hinder-
nis. Lanzer hatte mit Claus z andere Pläne, daher
mußten die augenblicklichen Unannehmlichkeiten unbe
dingt durchgefochten werden. Man würde die Vermäh-

lung des Malers ſehr beſchleunigen, ihn gleich nach der
Hochzeit an die Riviera ſchicken, darüber hinaus aber
würden alle die verlockenden Zukunftspläne, die man
Lutz mit immer erneuter Eindringlichkeit vor Augen
e dafür ſorgen, daß er der Schweſter ferngehalten
würde.

Was Brigitte anbetraf, ſo hoffte er, ſich nicht zu
verrechnen. Jn der Seele des jungen Mädchens ſchien
ein ſtark ausgeprägter Stolz zu wohnen. Ein einziger
kleiner Hinweis würde alſo genügen, ſie für immer aus
Eichwalde zu entfernen. Es handelte ſich nur darum,
den Weg zu finden, damit Lutz keinen Argwohn ſchöpfte.
Hierbei aber vertraute der Kommerzienrat feſt auf die
Tüchtigkeit ſeines e e ihm würde es ſchon
r die peinliche Angelegenheit aufs beſte zu
ordnen.

So weit wäre demnach alles in die richtigen Bahnen
gelenkt geweſen. Dennoch empfand der Kommerzien-
rat nicht jenes Gefühl innerer Befriedigung, das ihn
ſonſt zu beherrſchen pflegte, wenn er ſchwerwiegende
Entſchlüſſe gefaßt und ſie für gut befunden hatte. Eine
innere Stimme ſprach warnend zu ihm. Sie riet ihm
von ſeinem Vorhaben Brigitte gegenüber ab. Mehr
noch, ſie mahnte ihn zur Vorſicht auch Lutz Dannen
berg Wieder ſtieg in ihm dieſes unerklär-
liche Gefühl empor, das ſich ihm ſtets aufdrängte, ſo
bald er den jungen Maler ſah, ſobald er ſeiner nur
gedachte. Warum mußte er ſich überhaupt im Geiſte
ſo häufig mit Dannenberg beſchäftigen, der eigentlich
gar nicht wichtig genug war, ſeine ſtark in Anſpruch
genommenen Gedanken zu beſchäftigen?

Aber das war es ja eben! Der junge Mann, ſo
harmlos und kindlich fröhlich er ſich gab, kreuzte den
Lebensweg des Kommerzienrats in einer Weiſe, die
einen ſtarken Eindruck hinterließ. War es der Hauch
einer anderen Welt, der von ihm ausging, jener Atmo
ſphäre, die der des Hauſes Lanzer ſo fremd war, und
die darum um ſo nachhaltiger wirken mußte? Hatte
vor allem die ganze Art ſeines zukünftigen Schwieger
ſohnes nicht geug der urwüchſigen Kraft, um ſich gegen
das ſtarre Prinzip der Lanzer zu wehren? War es

nicht doch beſſer, die Verlobung wieder zu löſen? Noch
war es Zeit.

Als der Kommerzienrat in ſeinem Gedankengang
ſo weit gekommen war, lachte er ſpöttiſch auf. Köſtlich!
Er, der Mann, dem eine kleine Welt zu Füßen lag,
er ſollte einen Lutz Dannenberg fürchten, von ihm eine
Niederlage erwarten? Nimmermehr dürfte er einſetzen,
dem jungen Mann die ihm vorgeſchriebenen Bahnen
zu weiſen. Mit eiſerner Strenge würde er die Zügel
führen, wenn Lutz erſt Jſabellas Gatte war.

Und wenn er trotzdem die Feſſeln zerbrach? Wenn
er ſich nicht fügte? r es doch nicht. beſſer, die Fa-
milie Dannenberg aus Eichwalde zu entfernen, ſelbſt
wenn die Manufaktur vorübergehend darunter litt, daß
der geniale Maler ihr ſein künſtleriſches Können nicht
mehr lieh? Am Ende fand ſich noch ein anderer Aus
weg, ein Vertrag, der den Künſtler Dannenberg gegen
hohes Honorar verpflichtete, der Fabrik laufend ſeine
Entwürfe zu geben.

Nachdenklich ſchritt der Kommerzienrat in ſeinem
Arbeitszimmer auf und ab. Jmmer neue Pläne
ſchmiedete er, um ſie wieder zu verwerfen.

Da klopfte es an die Tür. Einer der Diener der
Manufaktur überreichte ein Anmeldeformular, und
Lanzer überzeugte ſich mit einem raſchen Blick davon,
daß gerade der, mit dem er ſich ſo eingehend in Ge
danken beſchäftigt hatte, eine Unterredung erbat. Kam
Lutz im Auftrage der Schweſter? Der Kommerzienrat
ſchüttelte den Kopf. Nein, es mußte etwas Geſchäft
liches ſein, denn auch der Maler wußte, wie ſtreng die
Beſtimmung erlaſſen war, daß der Kommerzienrat für
Privatange heiten in ſeinem Büro nicht zu ſprechen
war. Er runzelte die Stirn, als er bemerkte, daß Lutz
auf dem Formular den Grnud der nachgeſuchten Unter
redung wieder nicht angegeben hatte. Konnte der junge
Mann denn niemals an Ordnung gewöhnt werden?
Trotzdem ließ er ihn ſogleich kommen.

nnenberg trat mit ſtrahlendem Antlitz über die
Schwelle.

„Die heutige Morgenpoſt brachte mir dieſes
Schreiben. Jch bitte Sie, Herr Kommerzienrat, mir
den notwendigen Urlaub für die Reiſe zu bewilligen.“

Lanzer entfaltete ruhig den ihm überreichten Bogen.
Dabei glitt auch über ſein Geſicht ein heller Schein
denn das Schreiben enthielt Benachrichtigung des
Miniſteriums des königlichen Hauſes, daß man den
Maler für die nächſte Woche zur Audienz beim König
befahl. Gleichzeitig damit war ein privat gehaltenes
Schreiben des Hofmarſchalls eingegangen, der um einen
kurzen vorherigen Veſuch bat und dem Maler anheim-
ſtellte, möglichſt bald ſeine Ankunft zu melden.

„Es freut mich in Jhrem Jntereſſe, Herr Dannen
berg“, ſagte der Kommerzienrat Lanzer. „Jch erteile
Jhnen auch gern die Erlaubnis. Nur möchte ich Jhnen
dringend raten, die Reiſe keine vierundzwanzig Stun-
den aufzuſchieben. Es iſt in ſolchen Fällen von Vorteil,
wenn Sie ſig einige Tage vorher in der Reſidenz
unterrichten. Dann aber bietet die intereſſante Stadt
viel des Schönen, das Sie als Künſtler gern in ſich
aufnehmen werden. Jn Anbetracht Jhrer Tüchtigkeit
bin ich gern beyxeit, Sie ſofort zu beurlauben. Jch bitte
Sie außerdem, mir in acht Tagen Beſcheid zu geben,
wie die Audienz verlaufen iſt.“

Lutz verneigte ſich dankend. Jn ſeinem Jnnern
jauchzte alles. So entgegenkommend war Lanzer noch
nie geweſen. Nein, er ſchien wirklich nicht ſo ſchlimm
zu ſein, wie es manchmal den Anſchein hatte. Er würde
gewiß recht gut mit ſeinem künftigen Schwiegerpater
auskommen. Wie bereitwilligſt wurde ihm der Urlaub
gewährt. Lanzer ſchien zu wiſſen, daß er dem Maler
durch dieſe Reiſe eine große Freude machte. Eine
warme Dankbarkeit ſtieg in ihm empor. Freilich, nur
aus Entgegenkommen handelte, der Kommerzienrat wohl
nicht. Auch ihm ſchien viel an dieſer Audienz zu liegen.
Aber gleichviel. Dannenberg freute ſich herzlich, einmalfür aht Tage aus dieſer Tretmühle herauszukommen.

Er beſchloß deshalb, aus Sorge, der Kommerzienrat
könne ſeine Entſchließung zurücknehmen, möglichſt noch
den heutigen Abendzug zu benutzen, um ſchon morgen
neue Eindrücke in der Reſidenz zu ſammeln.

„Würde ich die Damen ſtören, wenn ich mich ſo
gleich verabſchiedete

Fortſetzung folgt.)

cinue cdlelikate ſalnen- Se
Koteſef ha haxe, Fleischresten usw.

zu braten, Kkalbssohnifzel oder

Zur erſten Uberfahrt des franzöſiſchen Rieſenſchiffes

Maggi's Bratenſoße fein zerdrücken, die Milch (mit Zitrone abgeſchmeckt), ſowie
ſſer dazugeben. Unter Rühren zum Kochen bringen und bei kleinem

euer einige Minuten ziehen laſſen. Zum Schluß die Sahne darunterrühren;
die Soße ſchmeckt auch nur mit Milch zubereitet ganz vortrefflich. Die fertige
Soße zu dem Bratenſatz geben, damit gut verrühren und kurz aufkochen laſſen.

Woitoro Rozogte kosoalos vo der MAGGI. Gosolischoft, Berlin W 35

das

J Wöärfel Maggi's Bratenſoße, '/g Liter Milch, einige Tropfen
Zitrone, Eßlöffel ſaure Sahne, reichlich s Liter Waſſer.



r. 128. Merſeburger Korreſyondent (Mildeldentſche Reueßte NRachrichten). Dienstag den Juni 1935. Nr. 138.

Was will der Reſchsbune

der K örperbehinderten? Webei dem Italiener Petroni mit einem weine e e ewir n öps“ nplan), „Die Straußen-r betrachtet. Der Teil der Körper Grete „Der weiße Nr. 7), beim ren Scharf, beir. Hauytzwed iſt die vehinderten will nicht Rente, ſondern Arbeit und Be (Unteraltenburg 12). Andere können auf ein ſehr r 15) und Kaufmann Meiß

e e g aufgewendeten ollen Zinſenbung gefunder Volksgenoſſen zu ſelbſtloſer Mitarbeit. tragen. dſatz iſt hier: Vom Almoſenempfänger geh dem h See 5 hindert ſie en re im Rats

Die ſo a 277 a W r Be Zum r e i ſpeiſte 1 z G e re S Se Siegerertretung un örderung 5. derr den Zuſammen aller Körper- ſchwediſche Marſchall 7 tenſon. Der Rats- er Gro i e
e normalen und bildungsfähigen Körper vehinderten und die V Material und tet wird ſo alt wie W alte Rathaus ſelbſt. ſchießhaus beim Gaſtwirt Re im Vor dem Gotthard
behinderten. Eine Verkrüppelung liegt dann vor, wenn ſoll eine V und Ausgeſtaltung Im z H a h n wohnten im Dreißigiährigen tor) und im Riſchgarten beim Wirt 2eine Perſon (Krüppel) C eines angeborenen oder e Krüppelhilfe in e kommenden Seſes Kriege der kaiſerliche General Fürſt von (Riſchmühle). Bier umd Branntweinſchenken gab es
erworbenen Knochen, Gelenk-, Muskel- oder Nerven J erfolgen. Durch die Erfah dann der che Königsmarck. Wenig in dem kleinen Merſeburg (den Dom r die Vor
leidens oder Fehlen eines wichtigen Gliedes oder von der Bundes Mitglieder ſollen vo und En e kannt den es, es in der Altenburz einen ſtädte nicht eingerechnet) megt als dreißig. Nur e
Teilen eines ſolchen in dem Gebrauche ihres Rumpfes für die Neuordnung und al it bereitgeſtellt See gue der den Namen „Zur blauen genannt: Meiſter Eckardt n
oder ihrer Gliedmaßen nicht nur vorübergehend derart werden. Pfü I et Meiſter Volkmann (Gotthardſ ckerbehindert iſt, daß ihre Erwerbofchigreit dem 6. Durch die Organiſation und Werbung ſoll das Im Jahre 1816, als Merſeburg erſt kurze Zeit meiſter Heyne Burgſtraße 18), Meiſter Haugk.
allgemeinen Arbeitsmarkte vorausſichtlich ntlich Bundesleben ermogllhe und auf eine breite Baſis ge preußjiſch war. erſchien eine „Polizeiverord der zwar nicht in Wenn Wohnung (Markt 20) das edle
beeinträchtigt wird. Nicht unter dieſen Begriff fallen bracht werden. Die de innerdalb desſelben nung an fämtliche Saſtwirthe. Herber- Naß verzapfte, ſondern auf der Kegelbahn im Syndikus
Kriegsbeſchädigte und die Arbeitsopfer, die für ihre hat das Beſtreben, den gendlichen Körperbehinderten giſten, Wein-, Vier- und Brandwein Bürgerſchen chen Garten auf der Hütte in der Ritter
Beſchädigung eine Rente nach den Vorſchriften der alle beän n chenker, Se iſe und Kaffee o. 77 Se P iſt der Ritterhof, Große

beziehen. Alle Maßnahmen, der weg zu räumen und ſie ſtark zu machen für eine über ſchen ker“. Darin wurde bekanntgegeben, daß die itterſtraße 5.) Jn Johannisſtraße gab es Zwei
Einrichtungen des RBK. dienen nur Körperbehinderten. windung ihrer Leiden und die Arbeit in der Einzel Gäſte im Sommerhalbjahr nicht l r als bis 11 Uhr, Bier und bei Meiſter Mehl
alle anderen Mitglieder die nicht körperbehindert ſind, und Durch Verſammlungen. im Winterhalbjehr bis 10 Uhr herbergt werden e 5 und 7) und bei Worlich (heute Nr. 11werden als Helfer und Förderer in finan- Bildungsbeſtrebungen Gemeinſchaftsarbeit ſoll dürften. Eine halbe Stunde vor Ablauf der gefetzten hatte außerdem eine K m ſeinenzieller und praktiſcher cht eingegliedert. Die Mit das Bundesleben eine m erfahren. Die Zeit war der Gaſt auf dieſe Vorſchrift aufmerkſam zu er e
gliedſchaft geiſtig h iſt ausgeſchloſſen. Bundeszeitung Der Körperbehinderte“ ſoll den hier machen. Wirte, welche Tanzmuſik ohne Erlaubnis ver 35) befand. tts nDie Arbeit der ren des RBK. erſtreckt ſich für intereſſierten Perſonenkreis über alle Fragen anſtalteten, hatten 5 Taler Strafe zu gewärtigen. Die Nun die Gaſtſtätten des s. z
auf gar dieſes Gebietes per Poligeikommiſſion beſtand aus den Herren: von der der Gark n Wer Schallert Bierund Vertiefu des Gemeinſchafts Der RBK. iſt eingegliedert in die r Heyde, Klinkhardt, Bohndorf und Albanus. Branntwein. S Likör und Kaffee e Keuk r wohlfahrt. Unter dieſer n parteiamtlichen Organ am Gaſthöfen waren 1816 in Merſeburg vor bei Freund in der v 7 teimaurerloge, autgen r n r der Körperbehinderten im Sinne ſation arbeitet der RBK. ſelbſtſtändig in ſeiner Rache handen: „Goldner Hahn“, „Halber Mond“ e). Haniſch im e e Amts

eleg. Heitung. Die eingelnen Sliederungen des RBK. oben Roter Hirſch. (Entenplan, Höuſer 19 leferte dasſelbe und
en nalſozialiſtiſchen Weltanſchauung. ihre Arbeit in Fühlung mit den örtlichen Stellen der heute äftshaus Dobkowitz), „Soldner Arm Bei Kaufmann Ziegler (Neumarkt 20) erhielt man2. Die Geſundheitsführung der Körperbehinderten S zu treiben. Der RBK. iſt durch die NSV. zur 8 Ad. Frank) und „Gold ne Sonne“. Wei

h e e b Spitzenorgantſation für alle Körperbehinderten be Beim Meiſter Brehme rei 7, Rarigraf 79 Likör m Branntwein. Kämmerer

4 z immt worden. die Schneiderherberge, tzu lindern verſuchen. Weiterhin ſoll eine ſt Um in der Stadt Merſeburg die Gründung Wer B. e 12, h die Bader und Chirurg tätig war, lieferte ſeinen Kunden
Erziehung der Körperbehinderten zu einem rechten einer Orksgruppe des r für z Schuhmacherherberge, beim Meiſter röcher Bier, Branntwein und wohl auch Speiſe.
Berantwortungsbewußtſein im Hinblick auf eine Ge hehinderte zu ermöguchen, dittet das Aml für Volks rwerk 16, Hennicke) die r r Flei Auch die Vorſtadt Altenburg
ſundung der Erbmaſſe unſeres Volkes erfolgen. wohifahrt. Kreisamisleitung Merſeburg. Adolf Hitler ſcher, Bäcker, Leinweder und Schmiede küche, in welcher der Pächter Ze h l Speiſe und Ge3. Weiterhin hat ſich der RBK. die Aufgabe geſen h li, aller ger in e h fen. verabreichte. seien
auf dem Gebiete der Schul und n ſich bei ihre zu melden ann ſchriftlich oder und zwar dei Meiſter Wittig (Vorwerk 3). Wittig Tanne“ Georgſtraße 49) war H
Körperbehinderte ſich mithelfend zu betätigen. uch mündlich geſchehen. Alle weikeren werden ſchenkte „Bier und Branntwein und beſaß in ſeinem Speiſen und Getränke lieferte Herfurhält er ſeine Mitarbeit bei der Verſorgung a den hierfür inkereſſierten Volksgenoſſen mitgeteilt Hauſe eine Kegelbahn. Die übrigen Herbergen vor dem Thor“. Es ſcheint ſich um nein d

behinderten mit Behelfsmitteln für notwendig. werden. ſich r iäg u h e burg“ (ſetzt eatsgarküche rundſtü Aer gezählt wurde Aiten n war Meiſter Elbe. Eine ähn ſtätten, de in der e im 1815 beſt
er. el n Um dieſelbe Zeit die „Königl. P
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orgten eine Anzahl „Wein-Kataſtrophale Anwetter im Amkreis unſerer Heimat. enken“. Da nennen der Kaufmann laſſen. „Wiv r etroni e x Han die Gefahr nicht verkennen werden, die dadurch fürEine Erinnerung vor 60 Jahren. delsmann er ſich in Merſeburg recht n des Herzens entſtehen kann,Die Tatſache, daß Merſeburg von verheerenden Un Toten, die unter Haustrümmern hervor n wur fühlt haben. i Jahrzehnte war er e und e daß es für keiner eingeſchärften Er
wettern meiſt verſchont bleibt, wird oftmals mit einer den, fand man ſpäter noch Vermißte, welche die Waſſer genannten Hauſes, und ſeine Weinſtube erfreute innerung an ihre Vater und Mutterpflichten bedürfen
auf unbekannter Urſache beruhenden ablenkenden Wir an anderen I anſpüölten. Als beſonders ſchwer einer gewiſſen Berühmtheit. So ſchreibt Fri r
kung des Leunawerkes begründet. Allerdings betroffen wird jetzt ſo genannte „Kuchen- bert von Langenn, der des Schullehrer werden ermahnt, dieſe ſchädliche Gewohn73 en die Erklärer dabei meiſt, daß dieſe Rieſen garten“ h r war man am anderen Tage Albert von Sachfen, in ſeinem Büchlein Merſeburg heit ihrer beſonderen Aufmerkſamkeit zu

erſt ſeit dem Kriege vor unſeren Toren ſteht, genötigt Keller aus zupumpen, und nicht ſelten in den erſten zehn Jahren unſeres Jahrhunderts. und durch alle Mittel dahin zu wirken, daß dergr. der Unwetterſchutz auch vorher genugſam be agee einſtur ährdete Häuſer abgeſtätt werden. „Mancher Muſenſohn wanderte jenen Weg von Halle ſelben möglichſt ganz gang geſteuert und ihr ſittenverderben

obachtet werden konnte. Ein treffendes Beiſpiel bilden Für Naumburg allein wurde der angerichtete nach Merfeburg, wohl ſelten, um ſich hiſtoriſchen Er der Einfluß geſchwächt werde“.

e e e Deutsehlands Kriegsblinde
treffen sich in Stuttgart

c

unſeres Kreiſes hereinbrachen, m jedoch in oder um Oberprä dent eine Hauskollekte, die der damali

Merſeburg ſelbſt größeren Schaden anzurichten. Schon Kaiſer im I. aus ſeiner Privatſchatulle 2000
1 vor dem Pfingſtfeſt des gleichen Jahres war F 53 ſtiftete.

ösſen von einem ſchweren Unwetter heimge nliche Unwetter wurden den gleichen Tworden und bald darauf wurde der kleine Badeort mit r Gegend um r emne ldet, wo in

dem einem Teil des Naumb Landes fächſiſchenc c. e r n a Eine große Schau ihres Schaffens eröffnet.auch in Naumbur g. ſelbſt umfangreiche Ver und len und Steg ver d S prtgart wurde anlagih des großen lorene Augenlicht verſtärktes ühligkeitsgefühl
wüſtungen anrichtete. richte von Augenzeugen er ne Weh e. Namentlich CTetz en wurde Kriegsblinden die Schau „Drei im Taſten gegeben wurden ſie t fe um
zählen, daß fußhohe Waſſermaſſen viele Straßen und tief unter r Erheblichen Schaden richteten e ch Kriegsblinde, ihr Schickſal und geſchult, in denen ſie dieſe Fähigkeiten nutzbringend
grit der Stadt in Flüſſe und Seen verwandelten, auch an vielen en erende Blitz an. eröffnet. verwerten können.die jeden Verkehr unterbanden. u v e lich Von den Gewittern am 5. wurde der Eud Kriegsblinde! Wer dieſe Was in dieſer Hinſicht ger iſt, vermittelt nun

S ren z den ine ſwr ren r. der iger geme Segen gr hört oder lieſt, wird zunächſt u ſein über die Stuttg r a r Schau in eindringlichſter

mulde HiobsN aus end i nntni wenigen Aus„Appellationsgerichtsgebäude“, wo Garten und Häuſer- um Artern einliefen, 5 ein Kranz von z m u Weriany e 7 Sr. ſt der Bimde den ten Ge
mauern unterſpült und umgeriſſen und die Felder der ſtrophen rings um das Merſeburger Land ihr Augenticht verloren; am ten dur sver bieten des eigen eine vollwertige Arbeitskraft.
artig mit Schlamm und Geröll bedeckt wurden, daß zu verzeichnen geweſen, während die Gewitter, nach jedem Jahre S 813 bis 50 Etwa 400 verdienen ſich ihren Lebensunterhalt durch3 dieſes ves

ten“,
keine Spur einer Kultur mehr zu bemerken war. einem ſchen Bericht des „M. K.“, unſere torben. e Deutſch die eigentl Blindenarbeit, wie man ſie von früherLeider hatten die Verheerungen auch den i Stadt 8 ier alſo nennenswerten noch V mit einem h von 45 her an Anfertigung von Beſen, Bürſten und
von Menſchenleben im Gefolge und außer den Schaden micht haben können. Jahren. Deutſchland hat wohl die meiſten Kriegs Matten. Man vernimmt aber mit freudigem Erſtaunen,

noch 1909, in E 1700. Bohr, Fräs und Gewindeſchneidmaſchinen beſchäftigtUnter den deu Kriegsblinden ſind auch ſind, die ſie mit der gleichen Genauigkeit handhaben
etwa 150 Offiziere. Alle Berufe ſind unter ihnen ver wie ihre ſehenden Arbeitskameraden. Auch in dertreten. Die Kriegsopferverſorgung hat ſich für ſie be Möbelnduſtrie und im Spielwarengewerbe habenEinführung ces Arbeitsbuches

eruf halt un das beitsbu onders nachdem die „Kriegsblindenſti l Blinde Unterkunft nden, aber beWelche B e er en z chſt Ar ch n We in der Den r e ger an en Wo e
Das Arbeitsbuch wird ab 1. i 1935 vorlä 16. Geſld-, Bank-, Böeſen vBerficherungs en mon er e Er vonfür die Arbeiter der folgenden weſen. nd ha der Führer, der bekannklich Schreib- und Stenographiemaſchinen, die Einri

triebsgruppen bzw. Betriebe ausgeſtellt:
chtung

1918 Gasvergiftung eine Feiklang eines Klappenſchrankes für erblindete Telephoniſten,t r d W des Aue beraubt war, ſich ſeiner kriegs hat weiter einer Reihe von Blinden Erwerbsmöglich
1. Induſtrie der Steine und Erden: r blinden Kameraden im beſonderen r keiten en. Über 50 bei Behörden alsBildhauereien, Steinbildhauereien, Sand, lare in der Preſſe bekanntgegeben. Er hat mit Hilfe eines u zu dieſem 5 e l e ferner als Richter inKiesgruben und Baggereien, Lehm und en ſtifteien Schecks unweit des Arenzberges e Berlin mr und in der Aktenverwal

e e eau ie sſtellu r e des2. Eiſen und Stahlgewinnung: Drahtziehereien, Gerichtsverhandlungen Bande umfa Kriegsblinden Bücherei, die ne gepeelnden Jakob Schmitt. Kein Be
Eiſengießereien und Gelbgießereien. ſeinerzeit h Frau von Jhne gegründet wurde, a die kg e u im3. Mekallhütten- und Meiallhalbzeugwerke. eine unkergebra nnerſten von Sroſeris ei s swerkes4 Herſtellung mer Eiſen-, Stahl Metall Kl Strafkammer Naumburg. Alle dieſe 3000 w. x x r n aber noch in der Voll einerſeits, aber e von unzerſtörbaren Lebens
waren aller Art: Kettenfabriken, e Bereits am 7. Februar das Schöffengericht e da S un We Da Untätigkeit C r Kriegsblinden andererſeits aufs tiefſte berührt

e
empn5. Maſchinen Apparate und Fahezeugban: Beuen, am 19. Dezember in 2 Guſtav V.“ Der König hatte Sinn für Humor und gefiel dem Ku rſten ſo gut, daß er den BauernMaſchinenfabriken, Maſchinenreparaturwerk n et i m w? r ließ den Kapitän des S telegraphiſch anweiſen, Fem Jagdaufſeher mit ß

h u rn engeerkkarten für Fahr gahren Zuchthaus verurtent. Er r de den daß der Matroſe für den Abend zu deurlauben ſeit

eines rgehilfen erbrochen und daraus Schreibfaul.6. Elektrokechniſche Induſtrie: Elektrotechniſche oſer chreibfaur r Saſtagae ne einen Photoap t geſtohlen. tung, er Der berühmte Berliner Mathematiker Dirichlet war Humoriſtiſche Ecke.
Reparaturwerkſtätten für e 7 r e 7 de Verhea der ſehr ſchreibfaul. Selbſt ſeine nächſten Verwandten be Das Geſchenk.

ele wer Maſchinen und Apparate. einen M dannte der arbeiten will 7 kamen Zeit ſeines Lebens kaum einen Brief von ihm. Williams Chit t in ei t, de
n. Optiſche und feinmechaniſche Induſtrie: Gravier les ſieht. was hm in den Weg tommt, wurde die Als ihm eines Tages ein Sohn geboren wurde, Vertafer eit derbe d ſragt went er viere net

anſtalten und Uhrmacher. Verufung auf f Koſten des Angeklagten verworfen. er, gutgelaunt, ſeinem in London wei „Ein Geſchenk für die Gemahün der Herr? Darf's
8. Chemiſche Induſtrie: Induſtrie der r lenden Schwiegervater lediglich: „2— 18.“ irgend etwas Elektriſches ſein?“ „Kein übler Ge

chemikalien, Stickſtoffinduſtrie, Steink Der verbotene Genuß. danke“, meint Williams. zen Sie vielleicht ſo wasBraunkohlenteerdeſtillation, Erdöldeſtillation, ra Zeit der Kontinentalſperre ritt Napol ines wie einen elektriſchen Stuhl?“
Seifeninduſtrie, Leim- und Gellatineinduſtrie, Kleine Geſchichten von großen Leuten. gen enStearin, Wachs und Kerzeninduſtrie. der r es durch den Park von Fakennes Plötzlich ſpürte Sein letztes Work.

9. erinduſtrie. Papierfabriken, Kartonagen Gipfel der Verſchwiegenheit. z Seruch gebrannten Kaffees, Da nün damals Behält Ihre Frau eigentlich immer das 1 Sez abriten und Buchbindereien. Der einſtmals recht bekannte Kamiker r ofer die Einfuhr von Kaffee ſtreng unterſagt war, folgte wenn Sie beide ſich zanken?“ „Niema i
wurde in einer Geſellſchaft einer en agt, Napoleon ärgerlich dem Geruch, kam an das Haus habe ich immer.“ Wunderbar! “ünd was

10. Leder- und Linoleuminduſtrie: Gerbereien, ob er ſeinem Namen auch Ehre machen und ver eines Bürgermeiſters und fand ihn bei der friedlichen enLederzurichtereien, Herſtellung von Leder und lege ſein könne. „Und ob St. er, Veſchrgu gun Rafſcereſten, t den Sie Jhh bitte m um Terjerhung, mein Liebi ebngi
Sattlerwaren. „gegen meine Verſchwiegenheit iſt das Grab ein ie“, 7 ſef Napoleon, „du röſteſt Ka ee? Weißt Die Verwechſlung.

11. Kautſchuk und Aſbeſtinduſkrie. Damencafs!“ du nicht, daß ſtrenge Strafe darauf ſteht?“ Während geſtern nacht außer dem Hau 9
12. Baugewerbe und Baunebengewerbe: Bauunter Ein guker König. „Doch, Sire“, anno ete der Bürgermeiſter, „des iſt uns ein Einbrecher eingedrungen.“nehmungen, Baugeſchäfte, Glaſereien, Male Als König Guſtav von Schweden ſeinen S halb verbrenne ich ihn jal“ er irgend etwas bekommen?“ Ich kann De

reien kkateure, Tapezierer und Polſterer, rn e Ge wehe feierte, fand er wie Sportingj Napoleon lachte und ließ den Bürgermeiſter un ſagen Meine Frau dachte nämlich, ich käme nach
Dachdecker, Steinſetzereien, Ofenſetzereien, Jſo News erzählen im Poſteingang einen Brief, den geſtraft. Hauſe!“
liergewerbe und ruchgewerbe. r korrekter Privatſekretär nicht geöffnet hatte, weil Eine guke Ankwork. Vor und nach dem Eſſen

13. Grohhandel. er e dick unter en den handſchriftlichen Der Kurfürſt von Sachſen bemerkte auf einer Jagd Ehefrau, in großer Verſtimmung: „Jeder muß anW e reng perſön trug. Er begann mit einen Bauern, der voller Erſtaunen die reichgeputzte nehmen, daß ich für dich nichts als eine Köchin bin!“

14. Einzelhandel. Worten: Jpangeſenſ wo beobachtete. Der Kurfürſt fragte ihn Ja, aber nicht mehr, nachdem er bei uns gegeſſen hat.“
15. Berlagsgewerbe, Händelsvermi u u. ſonſtige „Liebſter! Jch hoffe beſtimmt, 3 Du mich ob er nicht auch lieber ſchöne Kleider mag en ünd auf eHilfsgewerbe des Handels: Zeitungsverlag, morgen an der üblichen Stelle erwart die Jagd r ws te, als ſo harte Arbe ſt verrichten. Das häusliche Budgek.

Bücherverlag, Jmmobilienweſen, Laboratorien, Verblüfft warf der König einen raſchen i auf die Da krahzte ſich auer veriegen den Kopf und ant Er: u du, daß du mit deinem Harghalte e
Verſuchsanſtalten, Bücherreviſoren, Konkurs re der Brief war ein grrine beſtimmt für r ein Bauer auf einem Bein ſteht feſter das du von mir bekommſt, auskommſt?“ Sie:
verwalter, Auktionsgeſchäfte u. Leihbibliotheken. einen Matroſen an Vord des Linienſch „Köni fling auf beiden Knien.“ Der Ausſpruch ganz ſicher, mein Lieber! Nur, wovon willſt du leben

g l als ein
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99 komb Arbeitsdienſt
am Mitltwochabend auf dem 99er Platz.

Morgen abend findet das bereits angekündigte
Fußballſpiel zwiſchen einer kombinierten Mannſchaft
des Sportvereins 1899 und der Vertretung des Frei-
willigen Arbeitsdienſtes ſtatt.

In dieſer Mannſchaft ſpielt bekannklich der deutſche
Nationalſpieler Reinmann mit.

Die 99er ſtellen folgende ſtarke Mannſchaft ins Feld:
Raſpe; Bach, Elſte; Feife, Greimel, Grieb; Büktner
(jun.), Rößiger, Gaudig, Schelle, Hempelmann.

er vits 99 hoh. Arbeitrtenst 97 h

Der Kampf dürfte recht intereſſant werden, da ſich
die Arbeitsdienſtmannſchaft ſeit ihrem erſten Auftreten
gegen den VfL. erheblich verbeſſert hat, was letztens
auch die gewiß nicht ſchwache Mannſchaft des GV.
Meuſchau anerkennen mußte.

Vor dieſem Kampf wird ein Handballſpiel zwiſchen
Arveiksdienſt Merſeburg und dem PSs B. Merſeburg
durchgeführt, ſo daß die Zuſchauer, die morgen auf die
9er Spielplätze pilgern, „jwei Fliegen mit einem
Schlag“ treffen werden

Süddeutſche Gäſte in Merſehnrg!
Am 29. Juni: Preußen --TV. 1860 Fürth.

Noch vor der Spielpauſe haben die Preußen einen
ſüddeutſchen egner verpflichtet: für den
29. Juni (Sonnabend) 1860 Fürth! Die Süddeutſchen
ſpielen im Gau Bayern Bezirksklaſſe und waren in denehren 1932/33/34 Bezirksmeiſter. U. a. ſpielt in der

annſchaft der frühere Nationalſpieler Franz (früher
Spielvereintgung Fürth) als Sturmführer mit.

An den beiden Pfingſtfeiertagen iſt Preußen „auf

bei Germania dDer und zwar bei Halberſtadt un

Turnerſchaft Bad e er Halle
21

Die Turner konnten ihre aufſteigende Form du einenverdienten Erfolg gegen die ſpielſtorken Hallenſer e unter
Beweis ſtellen. Der Dürrenbrger Sturm war gut in Schwung
und nutzte jede ſich bietende legenheit aus und wurde vor
allen Dingen von dem mit g nter Uberſicht arbeitenden
Mittelläufer Naumann gut bedient. Auch die hinteren
Reihen waren ſo daß die Mannſchaft als Ganzeseine erfreuliche Ein heft bildete. Der Gegner war im Fe
ſpiel ebenbürtig, war jedoch bei ſeinen Angriffsaktionen reich

r e t II-II 1:1 (1 1); A. H. Leuna
Großlehna Reichsbahn Markranſtädt 3: 3.

nog Tat trat zu dieſem Spiel mit 9 Mann an und dazu
rſatz, konnte aber bis zur Halb 3 0 in Führungehen. Obgleich jeder einzelne n a

tat halten, machte ſich das Fehlen der zwei Spieler bemerkhar und konnte dis zum Schl iff den
Ausgleich erzielen. Großlehna II Leuna III abge etzt.

Sporiverein 1930 S do Reumark Reſerve
3).

Avbſchl der Rei t bder ortsereke r e arte Peſerve

als Gaſt, und konnte gegen dieſe einen überzeugenden Sieg
herausholen. Neumark gi ngs mit 2:9 in Führung,
und erſt nach einer ſich gut währenden Umſtellung kam
„Schwung“ in die Spergauer Mannſchaft, wodurch noch bis

it ausgl de t e Wergehen konnte. ber kurz vor dem Wechſel glichwieder aus. Damit war W Neumarks iderſtand ge
brochen. Jn regelmäßigen Abſtänden konnte Spergau noch
viermal einſenden und damit das Endreſultat herſtellen.
Das Spiel der II. Mannſchaft fiel aus, da Neumark t an
trat. Spergau Knaben SpV. Dürrenberg Knaben 2:

Saale-ElſterKreis-Brief:

Erreicht Raundorf das Ziel .7
Das war ein ſchöner Sieg der Sportfreunde Naun-

dorf, die den bisher ungeſchlagenen Favoriten Wacker
ü glatt 5:0 (2:0) niederkanterten! Dabei

war an dem Siege nichts umverdientes!

Die Jeitzer S ſcheint ſich doch etwas
viel zuzumuten, dieſer Eindruck konnte bei den matten
Leiſtungen gegen SpB. 07 Meerane entſtehen, wo
die Gäſte einen verdienten 3:2 (2: 1)-Sieg mit-
nahmen. Der Naumburger BC. konnte im Orts-
treffen die erſatzgeſchwächten Naumburg 05er 4: 3
(1: 2) verdient ſchlagen! Der Endſpurt des Clubs war
anerkennenswert, der es auch ſchaffte. Auch die
SpBV. Hohenmölſen kam zu einem ehrenvollen 2:2
(2:0) gegen die Bezirksklaſſenelf der Merſeburger
Preußen, die natürlich auch mit Erſatz antrat, weshalb
ein Grund zur üÜberſchätzung nicht vorliegt. Bei
BfB. Ronneburg kam der SC. Grang zu einem be
achtlichen 2:2 (1:1), welches nicht erwartet worden
war. Der ZJeitzer BC. konnte die ſtark enttäuſchende
SpB. Meuſelwitz 2:1 (2: 1) ſchlagen, womit die
Gäſte noch glimpflich davonkamen. Wäre das Spiel
von Blau-Gelb Weißenfels nicht wegen des Gewitters
abgebrochen worden, dann hätte die SpBV. Teuchern
aus dem 2:2 (1:0) noch einen Sieg gemacht. Auch
beim SC. Forkung Weißenfels gegen SC. Theißen
kam es zum Abbruch wegen des Regens, wo es ver-
dient 3:2 (3: 1) ſtand, da die Gaſtgeber den beſſeren
Angriff hatten.

Die Ergebniſſe des Pokatlkurniers in Wengelsdorf:
SpBV. Dürrenberg gegen Germanig Schladebach 2:0
(0 0); Wacker Wengelsdorf gegen SC. Dehlitz 2:1

Germanio gegen SC. Dehſitz 2:1
(1: 0); Wacker Wengelsdorf gegen SpB. Dürrenberg

2:0 (0-0) e
Fußball im Reiche: Tennis-Boruſſia Berlin gegen

VfB. Leipzig 1:2 (0 0); BC. Hartha-Leipzig 1899
3:2 (1:1); Meißen 08 Spielvereinigung Leipzig
0:4 (0: 1); Nordmark--Südweſtdeutſchland 3:1;
Guts Muts Dresden--Tura Leipzig 5: 4; Guts Muts
Dresden VfB. Breslau 3 4; Wacker München gegen
ASV. Nürnberg 5 1.

Deutſcher Keglerſieg über Belgien
in Bielefeld.

Zwiſchen Deutſchland und Belgien gelangte in der
Bielefelder Kegelſporthalle ein Länderkampf auf
Scherenbahn zur Durchführung, der von den deutſchen
Keglern mit 5348:5121 Holz gewonnen wurde. Ver
einbarungsgemäß werden jedoch Hin und Rückkampf
e als Länderkampf gewertet. Der Rückkampf
ndet in einigen Monaten in Brüſſel ſtatt. Jn

den beiden Länderkämpfen der Jahre 1934 und 1933
blieben die deutſchen Kegler ſtets ſiegreich.

c

Hockey am Mittwoch:
Jm LeunaStadion Leuna gegen Sportv. 1899.

Die Hockeymannſchaft des Sportvereins von 1899
tritt am Mittwochabend im Leunger Stadion
gen den dortigen Turn und Sportverein an. Jn

bisherigen Begegnungen konnten beide Vereine
Siege für ſich buchen. Der Ausgang des morgiSpieles dürfte auch diesmal völlig offen ſein. Viel
leicht gelingt es Leung, auf eigenem Platze, die letzte
gegen 99 erlittene Niederlage wettzumachen.

Giſela überbot ſich ſelbſt.
m v

Fodor-Bildmaterndienſt.

Die Münchnerin Giſela Mauermayer verbeſſerte ihren
eigenen Weltrekord im Diskuswurf von 43,79 auf

44,43 Meter.

Bei den Olympia-Prüfungswettkämpfen in Dresden
überraſchte der Weißenfelſer Sprinter Dr. Klee
Er wurde hinter dem Dresdener Fritzſche (10,9)
weiter vor e KreberDresden, Greifeipgig und BrinkMagdebuxg.

30-Kilometer-Meiſterſchaften
im Weißenfelſer Stadion.

Die Gaumeiſterſchaft im Gehen und Laufen über 30 Kilo
meter wurde vom Gau VI (Mitte) in durchgſwrt. Die Beteiligung war recht gut. ieger wurde im

aufen Steinbrück (Allianz Erfurt) in 2:00:06 Sek.
Den Gaumeiſtertitel über 309 Kilometer im m errang

nnſchafts

an
Handball im Sagle-ElſterKreis

S B. Weißenfels wieder in Form. 1861 Weißenfels
gt Frieſen Frankleben. Neptun verliert in Halle.

Jm Rahmen der ReichsOlympiaWerbewoche
tanden im Weißenfelſer Stadion PsBV.

eißenfels und TBg. 1889 Städt. MTV. Weißenfels
r Die Polizei hat in dem Mittelſtürmer

ecker (früher TV. Möckerling) einen Sturm-

rer
KéSV. Lenna Ganmeiſter

der A-Klaſſe im Mannſchaftsringen.
Dem Kraftſportverein Leuna iſt am vergangenen

Sonnabend, wie wir kurz berichteten, der große Wurf
Zunge. Jn ganz hervorragender Art und Weiſe er
ämpfte er ſich den Gaumeiſtertitel 1935 der A-Klaſſe.

elten hat eine Ringermannſchaft derartig hohe
Refulkale bei den Meiſterſchaftskämpfen errungen
wie gerade Leung.

Dies bekam wiederum auch der Meiſter von Thü-
ringen in Jena zu ſpüren. Schon im Vorkampfe hatte
ſich Jena mit 15: 5 in Göhlitzſch als geſchlagen be
kennen müſſen. Diesmal (auf eigener Matte) hatte
ſich der Thüringer anſcheinend viel vor-
genommen. Die Jenaer ſetzten alles daran, um als
Sieger hervorzugehen und womöglich das Geſamt-
ergebnis noch zu ihren Gunſten zu geſtalten. Aber
alles ſcheiterte am Siegeswillen unſerer Meiſter-
mannſchaft von Leuna. Und

wiederum wurde Jena mit 11 6 Punkten nieder
ekämpft. Es muß hierbei aber erwähnt werden,
ß dies der ſchwerſte Kampf war, den die

Leunger bisher zu beſtehen halten.
Trotz der Schärfe und Härte jedes einzelnen

Kampfes brauchte der ausgezeichnete Mattenrichter
Liſt (Gera) niemals einzuſchreiten; jeder Kampf
wurde ritterlich und fair ausgetragen. Leungas
Mannſchaft hinterließ in Jena einen

führer erhalten, der techniſch gut iſt und ſeinen Sturm
ſo geſchickt „ins Feuer ſchickte, daß es eine Freude
war, dem Spiel zuzuſehen. Jeder Spieler e ſchnell
ab, und trotzdem die Polizei Erſatz in der Läuferreihe
eingeſtellt hatte, wurde ſo gut geſpielt, daß ſich die
gute Elf der Kombination nicht entfalten konnte. Bis
zur Pauſe ſtand das Spiel 7:0 und bis zum Schluß
kam es auf 14: 4. Wäre Löhning nicht verletzt worden,
ſo daß er nur noch als Statiſt mitwirkte, wäre die
Niederlage noch höher eworden. Torſchützen:
Lindner (7), Becker (3), Sieler (2), Löhning
und Correus für die Polizei, Hüfner und
Reipert e 2) für den Gegner.

Jn der aumburger Handball.Werbewoche gab es
ebenfalls gute Spiele: Die Naumburger Reichswehr beteiligte
ſich an dem Turnier aller Mannſchaften und wurde Sieger
indem die Mannſchaft im Endfſpiel Mittelſchäler mit 16:2

u Städtemannwſchaft verlor gegen die
ſogar noch höher mit 2: 20) Jm

erſten Aufſtiegsſpiel zur Bezirksklaſſe ſtanden ſich inSeißenfelf TB. 1861 und Frieſen Frankleben gegenüber. Die
Weißenfelſer waren trotz 2 Erſatzſpielern in einer ſo guten
Form, daß Frankleben für den Sieg kaum ernſtlich in Frage
kam. Schon bis zur Pauſe ſtand das Spiel 7.3, nachdem es
erſt abwechſelnd bis zum 3:3 ging. Auch in der 2. Halbzeit
wurde Frankleben mit Wind nicht beſſer und hatte eigentlich
noch Glück, daß die Niederlage nicht höher ausfiel. Bei Frank-
leben wurde zuviel Jnnenſpiel betrieben und zu langſam ab-
egeben. Städt. MTBV. Weißenfels war von der TBq. 1889
erßenfels zur Revanche eingeladen worden. Dieſe glückte

aber nicht, denn der Städt. MTV. Weißenfels konnte die Be
zirksklaſſen-Elf auch diesmal wieder mit 13:9 (4: 4 ſchlagen

Jm Endſpiel um den Ehrenpreis des Bezirks II gab es in
Halle das Endſpiel zwiſchen Bornrſſia Halle und Neptun
Weißenfels. Neptun war diesmal nicht in ſo guter Form.
Mit 13-7 (6:2) blieb Boruſſia Sieger. Teutonio Weißen-
fe Langendorf 14:7 (6 Wacker Vauwberg gegen
KötzſchenBerng 4 r 10). WMiteelſchüler Naumburg gegen

21
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2 Spiele 2 Siege!
KöhzſchenBeung in Naumburg.

KötzſchenBeunas Handballmannſchaft erledigte in
Naumburg gleich zwei Spiele und konnte zwei-
mal ſiegreich ſein. Jm erſten Spiel gegen Wacker er
ledigte ſie eine alte Rückſpielverpflichtung. Sehr ſicher,
mit 17:4, wurde der Gegner geſchlagen. Jm zweiten
Treffen am Nachmittag gegen die Miltelſchüler ſiegte
Kötzſchen-Beung trotz ſchwacher Schiedsrichterleiſtung
mit 12: 10. Die 2. Elf Beunas gewann mit 11:9.

BfB. Lauchſtädt TV. Schafſtädt 7 2 13.
Aus der vorgenommenen Revanche wurde es alſo auch

diesmal nichts. Jm Gegenteil: diesmal iſt die Niederlage ſogar
recht hoch ausgefallen. Die Schafſtädter bewieſen damit, daß
ihre letzten Siege keine Zufallserfolge waren. Jn der jetzigen
Form dürften die Schafſtädter einen beachtlichen Gegner ab
geben. II--II 4: 16. Jugend--MCTV. Lauchſtädt 5: 11.

Die Spiele fanden im Rahmen der Reichs
ſportwoche ſtatt; die am Sonntag ihren Abſchluß
fand. Weiter fanden noch turneriſche Wett-
kämpfe aller Art ſtatt.

Turnerſchaft Bad Dürrenberg: II--Kötzſchau II 9:5 (3 2);
Jugend --Kötzſchau Jugend 12 5 (5:

Die deutſche Handball-Elf
gegen Dänemark und Polen.

Für die bevorſtehenden Länderkämpfe mit Däne-
mark (am 30. Juni in Kiel) und Polen wurde folgende
Mannſchaft ausgewählt: Tor: Tiſchler (Polizei Ber
lin) oder Chuchra (BSV. 92); Verteidiger: Geppert
(PSV. Berlin), Kollosza (Boruſſia Carlowitz); Läufer
Max Hömke (Ask. TV. Berlin), Buchheolz n
Teege (BSV. 92); Stürmer: Baumann (CC. Charl.),
Hermann (BSV. 92), Ohrtmann Boruſſia Carlowitz),
E. Laqua (Poſt Oppeln), Hammler (Ask. TV.).

Hilde Sperling Krahwinkel Tennis
meiſterin von Frankreich.

Fodor-Bildmaterndienſt.

Die einſtige deutſche Spitzenſpielerin Hilde Sperling
Krahwinkel, die durch ihre Heirat Dänin geworden iſt
und dementſprechend für die däniſchen Farben ſpielt,
errang bei den in Paris ausgetragenen Tennismeiſter-
ſchaften von Frankreich den Sieg im Frauen-Einzel.

Fodor-Bildmaterndtenſt.

Der Schlußakt des Deutſchland-Fluges 1935
des Wanderpreiſes des Luftfahrtminiſters General Göring, der durch Fliegergeneral

iegern von der Fliegerortsgruppe Danzig übergeben wurde. Jm Hintergrunde zwiſchen
beiden der Präſident des Deutſchen Luftſportverbandes, Oberſt Loerzer.

war die überreichun
Wever (rechts) den

Einen 7 Doppelerfolg hatte in Budapeſt
der Hallenſer Horn, der zwei Dauerrennen vor
den Ungarn Jſtenes und Nagy an ſich brachte.

uten Eindruck. Das zahlreiche Publikum zollteSem Sieger, ob Freund oder Feind, lebhaften Bei-

fall. Der Kampf nahm folgenden Verlauf:
Bantamgewicht unterla nungen (Leung egenpanſe“ m deren in der 2. Je a n v ehe

Leunaga wieder aus. Salzmann ſiegte hier entſcheidend inder 6. Minute über nſe II durch Uberwurf. Jm Leicht
gewicht trennten ſich öhland

15 Minuten unentſchieden. is dahin ſtand alſo das
Ergebnis 4: 4! Jm Weltergewicht erzielte A. Kobling
(Leuna) gegen den Thüringer Meiſter Panſe I einen überlegenen nktſieg. Jm Nittelgewicht unterlag P. Kobling

e e htalſo s ebnis a nen eden gebra Jm Halbſ erſowie im Schwergewicht war Seuna Wrangebend Franz
Kobling benötigte 141 Minuten, um ſeinen Gegner
Berlin (Jena), auf beide Schultern zu legen. Falk (Leunag)
konnte gegen den ſich nur auf Abwehr ſtellenden Steger (Jeng)
einen überlegenen Punktſieg erzielen. Das Ergebnis des
Kampfes lautete alſo am Schluß 11 6 für Leunga.

Der Stand des Vor und Rückkampfes iſt 24: 11 für
den neuen Meiſter des Gaues Mitte.

Der „M. K.“ beglückwünſcht die wackere
Meiſtermannſchaft zu ihrem ſchönen Erfolge her zlich!

Bei dem Abſchluß der Reichs-Sportwerbewoche am
Sonntag in Leung wurde durch Oberturnwart
Keller vom TuSpV. Leuna ſowie von den Zu
ſchauern die 1. Ringermannſchaft vom KSV. Leuna
aufs herzlichſte beglückwünſcht.

Gleichzeitig wurden die Siegerehrungen durch
Bürgermeiſter Klacke (Leunga) von den Veranſtaltun
gen der Werbewoche vorgenommen. Folgende Ringer,
Gewichtheber und Raſenkraftſportler wurden durch eine
Plakette ausgezeichnet:

Jm Kingen: Franz Kobling und Salzmann. Jm
Gewichkheben: Rickardt sen. und Haas. Raſenkrafk-

jun.port: Jakob Rupp, Falk, Vetter und Rickardt

Leung) und Jäger (Jena)

Erwin Wegener, Halle, Deutſchlands hervor-
ragender Hürdenläufer, befindet ſich bereits ganz groß
in Form. Bei den Olympia-Prüfungskämpfen in
Dresden gelang es ihm dreimal, den chen
Rekord über 110 Meter Hürden mit jeweils 14,6
Sekunden zu unterbieten, ohne allerdings auf Be
V dieſer Leiſtung rechnen zu können. Beim
erſten Lauf waren nur zwei Stoppuhren zur Stelle,
während Wegener bei den beiden anderen Verſuchen
jeweils eine Hürde riß.

Jn Halle wurde die diesjährige Rennzeit vom
e Tr ingiſ hen Renn- und Ppferdezuchtverein
eröffnet. Es gab ſtarke Felder und ausgezeichneten
Sport in allen 10 Flach- und Hindernisrennen. Jm
„Preis der Waldrebe“, einem Jagdrennen,
brachte der Sieg von „Hans Thoma“ die unge
wöhnlich hohe Quote von 328:10.

Der amerikaniſche Stabhochſpringer Keith Brown
überſprang bei einer Veranſtaltung in Cambridge
die gewaltige Höhe von 4,40 Meter. Brown gelang
es damit, die gleiche Leiſtung wie der Weltrekordler
Graber zu erreichen.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn- und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen t. Preigliſte

t 1. Feiertag: Ausflug mit Auto ins Möhltal
o bei Eiſenberg. rtskundige Führung. An

1872 meldung noch heute bei Trbr. Zacharias.

TV. Sämtliche Volksturner heute abend Kampf
isaa bahn.

a 2

z

e t

et

e

A

dem
Anerke
Junge



Rr. 128. Merſeburger Korreſpondent (Milleſdenkſche Rereſte Racheichken). Dienskag, den 4. Juni 1835. Rr. 128.

Weißenfels und Umgebung
Das Werbeplakat zur 750-Jahr-Feier.

A Weißenfels. Seit einigen n hängen überall

ſo der eines Dürenbergex Kü ihm
Marienkir und Rae r eergruppe, vor der die Saale fließt, auf der ein

torboot fährt. Beſchriftet iſt das Plakat mit:e Weißenfels a. d. Saale. Schirmherr
ring. Das Plakat iſt in violett-

ne gehalten und äußerſt wirkungsvoll.
Wiederſehen der „Sipo“ von 1920.

A Weißenfels. Jm Rahmen der vom 30. Juni
bis einſchließlich 8. Juli d. J. ſtattfindenden 750-Jahr
Feier der Stadt Weißenfels, wird am Sommabend, dem
6. Juli, auch eine Wiederſehensfeier der ehem. An

ri der Sicherheitspolizei
von 1920 i

gelbem

noch keine Einladung di T eſein ſollte, wird de elts-
Anerkennung für einen Lebensretter.

Der Gruppenführer der SA. ſandte
Kurt Grab ner ein perſönliches

Anerkennungsſchreiben. weil Gr. am 3. Mai einem
T unter Einſatz ſeines eigenen Lebens das Leben
rette.

Schaffung von 10 neuen Kleinwohnungen.
A Weißenfels. Um dem Mangel an billigen Klein

wohnungen abzuhelfen, hat die Stadtverwaltung beſſen, in dem von ihr erworbenen früheren Speh

10 neue Kleinwohnungen einzubauen.
F ie verl

E

t, hat die Mitteldeutſche Heimſtätte die
bei den güldenen Bergen eine neue vor-

che Kleinſiedlung zu errichten.
Goldene Hochzeit.

J

z
ein

des Führers und eine Geldfpende von 50 M.
wurde Karl Altmann an dieſem

durch den Polizeipräſide ten das Ehrenkreuz des
eges überreicht.
Radfahrer unker einem Pferdewagen.

n

K Weißenfels. Auf de Montwaren m 70 n To.
e e in Gröhe 3 50 Tee Le rnes
Kberſtand zurück. ba e

r bei den Kirſchenverpachtungen.
A ßenfels. Wie Beſichti der im KreiWeißenfels Worhandenen

haben, iſt der Behang faſt durchweg geringer, ſo daß

geftz und Umgebung

bei den bevorſtehenden

Mindereinnahmen zu auchHartobſt wird die Mindereinnaus den d in en
merkbar machen.

Erweiterung der Badeanſtalt.
A Uichterig. Der Bei des Strandbades, Löb

u e enmodernen eanſtalt noch mehr heben.
Vom Rade geſtürzk.

M Auf de ie
bekannten Gründen vom Rade und brach einen Arm.
Nach W Notverbandes wurde ſie ſofort
zur weiteren Behandlung einem Arzt zugeführt.
Berſammlung des Halbzuges der Roke- Kreuz Kolonne.

A Hohenmölſen. Der Halbzug hielt am
nachmittag eine Hauptverſammlung im „Deu
Hauſe ab, zu der auch der Kreiskolonnenführer
Grafenſtein, Weißenfels, und der Kolonnen
führer Ziegenhagen erſchienen waren. Der Halb
zugführer Kam. Bednor den Tätigkeitsbericht
bis 31. März 1935. Der g iſt bei ſportlichen
Veranſtaltungen 78mal in Tätigkeit getreten in 575
Stunden mit 159 Kameraden, bei öffentlichen Veran-
ſtaltungen 25mal in 1043 Stunden mit 149 Kameraden
und in Krankenhausdienſte 92mal in 14356 Stunden mit
93 Kameraden. Transporten wurden die Kame
raden 84mal gerufen. Erſte Hilfe wurde in 168 Fällen

eleiſtet. 22mal wurden Kbungsſtunden abgehalten,
nungen ſelbſt 3 und Beſichtigungen 9. Kam. Hupfer

erſtattete dann den Kaſſenbericht. Jmmer wieder muß
betont werden, daß gerade „fördernde“ Mitglieder
fehlen. Den 22. und 23. Juni findet der „Rote-
Tag“ ſtatt. Bei der Samml leiſtet erfreulicherwei
die Motorſtaffel Hilfe. Der Kreiskolonnenführer gab
bekannt, daß am 30. Juni eine Beſichtigung in
Trebnitz ſtattfindet. Dr. Burckhardt, der Chefarzt
des Hohenmölſener Krankenhauſes, iſt zum Kreis
kolonnenarzt ernannt worden. Die Kreiskolonnen
übung wird am 14. Juli abgehalten, die Prüfung für
Gruppen und Zugführer am 8. September.

Unfall bei der Arbeit.
M Hoehenmölſen. Beim Reinigen eines Haſpelfeiles

wurde dem Arbeiter Z. ein Zeigefinger voll
ſtändig zerqueitſcht. Er war damit beſchäftigt, den

von dem Seil abzuſtreifen und I den
Haſpel langſam laufen. Als dann plötzlich das Seil
rutſchte, geriet Z. mit dem rechten Zeigefinger zwiſchen
Seil und Scheibennute und zog ſich die äußerſt
ſchmerzhafte Quetſchung zu.

Goldenes Meiſterjubiläum.
M Hohenmölſen. Korbmachermeiſter Fr. Fiſcher

konnte in dieſen Tagen auf eine fünfzigjährige Tätig-
keit als Meiſter zurückblicken. Aus dieſem Anlaſſe
wurde dem Jubilar vom Jnnungsobermeiſter die
Ehrenurkunde der Handwerkskammer in Halle
überreicht. Aus allen Kreiſen der Bevölkerung wurden
Meiſter Fiſcher Ehrungen, Glückwünſche und An-
erkennungen zuteil. Er ſteht bereits im 84. Lebensjahr
und vermag in drei Jahren mit ſeiner Gattin das Feſt
der diamantenen Hochzeit zu feiern.

Der Wendiſche Berg wird grundlegendverändert. s
z Jeitz. Ab Montag iſt der Große Wendiſche Berauf die Dauer von acht Wochen für den ſamen

Verkehr geſperrt. Mit dieſem Tage begannen die um
fangreichen Arbeiten, nach deren Fertigſtellung der
Wendiſche Berg ein vollkommen neues Ausſehen haben
wird. Auf Koſten der Böſchung und der Neumarkt
ſtraße wird der obere Teil, ſowohl der Fahrdamm als

Bürgerſteig, verbreitert. Die
ve inden, wodurch ein gleichmäßi Gefälle er
reicht wird. Der geſamte Wendi erg erhält ein
neues Pflaſter. Eine weitere Verſchönerung, die zu
gleich den ſtarken Verkehr an der Homberguhr ent
laſten ſoll, ſtellt zum Schluß die projektierte Treppe
nach der Neumarktſtraße dar. Am 1. Auguſt ſoll die
neue Straße dem Verkehr übergeben werden.

Hermann Göring als Ehrenpate,
z Zeitz. Bei der Taufe des 10. Kindes des Ein

wohners Albin Tille, in der Kloſterſtraße wohn
f. hat Miniſterpräſident Hermann Göring die

renpatenſchaft übernommen.
Raſſepoliliſcher Vortrag.

z Aue-Aylsdorf. Heute abend findet um 20 Uhr
im „Waldſchlößchen“ ein raſſepolitiſcher Vortrag ſtatt.
Redner iſt Pg. Schneider, Halle. Ein kleines
Eintrittsgeld wird
Volksgenoſſen.

Von einem Kraftwagen erfaßt.
2 Aylsdorf. Jn der Leipziger Straße ereignete ſich

am S ittag ein ſchwerer Unfall eines Rad
fahrers. Ein Einwohner aus Kretzſchau, der hier zu

v weilte, hatte ſich gerade von ſeinen Verwandten
verabſchiedet und te wieder mit dem Rade nach
Hauſe fahren. Der ſtarke Autoverkehr hinderte ihn
a auf die rechte Straßenſeite zu gelangen, die er

n nach Freiwerden der Fahrbahn einzunehmen be

erhoben. Eingeladen ſind alle

trebt war. Bei dieſem Vorhaben wurde ſein Rad von
n von einem aus Richtung Leipzig kommenden

rſonenwagen angefahren und zur Seite geſchleudert.
Be wußtlos blieb er auf der Straße liegen. Sein

war ſtark beſchädigt. Mit Hilfe eines in der
ähe wohnenden Sanitäters und einiger Paſſanten

wurde der Verletzte in die Wohnung ſeiner Verwandten
racht, wo ihm die erſte Hilfe zuteil wurde. An

a hend erfolgte ſeine UÜberführung in ein Kranken
s.

Bodenbenutzungserhebung.

z v Die geſamte Gemeindeflä
in einer Größe von 359 ermittelt. Aufteilung

Ackerland 251, Wieſe 35,
en 6, bebaut 8, Wegeland und

wurde

en 38,
üben 32.

Ein Rad löſt ſich vom Auto.
z Draſchwitz. Aus Richtung Leipzig kam am Nach

mittag ein Kleinauto, das unſeren Ort durchfahren

57,

wollte. Als ſich das Fahrzeug am Dorfeingang befand,löſte ſich I Rad, das Auto geriet ar ins
Schleudern und erſt nach großen Anſtren enkonnte der Fahrer den Wagen im letzten an ick
kurz vor dem n und den Kirſchbäumen
um Stehen bringen. Ein ſchwerer Unfall wurde da
urch noch verhütet. Die Urſache zu dem Vorfall gab

ein Achſenbruch.

Weiße Wand.
z Zeitz. Die Centralhalle bringt noch biszum Zuktweh „Senſation in London“, le Film

voll echten Humors köſtlicher Einfälle und prachtvoller
Redueſzenen. Das Metropol zeigt „Vorſtadt
Varieté“, einen Film aus dem Wiener Praterleben

Eine Schädeloperation

vor 138 Tauſend Jahren.
Der unerſchöpfl Leichenhügel ſüdlich des Gas

werkes gab am ntagnachmittag wieder einen
en Fund frei. Der Bagger hatte hier eine Grab
ſt angeſchnitten, die, entgegen der ſonſt dortüblichen Keſtaleung in Nordſüdrichtung, diesmal in

oſtweſtlicher Richtung orientiert war. Die Bergung
erforderte ſchwieriges Arbeiten an ſteil abfallender
Wand und in ſtrömendem Regen. Es handelte ſich um
die Beſtattung eines Mädchens oder einer jungen Frau,

mit an Wer et et rBeginn der Kiesſchicht, gebettet war. Derlag im Weſten nach Süden uend. Als
war der Leiche eine ſchöne Halskette aus zahl
reichen kleinen Glasperlen beigegeben, und vom
Gewand fand eine brokleine dere ehe den Fund aber beſonders
bemerkenswert macht, ſind die Anzeichen einer
Operation, eine ſogenannte Trepanation,
die an dem Schädel des s vorgenommen
worden iſt. Im oberen Scheitelteil des Stirnbeins be
findet ſich nämlich eine Hffnung von
in dem Schädeldach, die zweifellos abſichtlich ein
gemeißelt worden iſt, und zwar noch bei Leb-
zeiten das Mädchens, wie aus den verwachſenen
Knochenrändern erſichtlich iſt. Da die Stelle ſonſt kein

ene Fibel ſowie eine 20

der Vorkriegszeit.

Schlagmerkmal iſt, e nicht eine natürlichee e Unfalls vorlie ſondern
wahrſcheinlich handelt es ſich bei dem Mädchen um
eine kranke, vielleicht epilept Perſon, deren d
tand der Menſch der Vorzeit ja für „Beſeſſenheit“ in

Eindringens böſer Geiſter erklärte. Auf radikale
wird alſo der „große Medizinmann“ des Stammes

ein ſauberes Loch i n gemeißelt oder gebohrt haben, um den Geiſtern Abzug zu verſchaffen.
Es iſt bewundernswert, wie geſchickt der vorzeitliche
Arzt mit ſeinen primitiven Bronze- oder Steininſtru-
menten dieſe Operation vorgenommen hat, ſo geſchickt,
daß die Kranke ſie überſtand und zweifellos noch län

Zeit da gelebt hat, wie die Verwachſung der
ochenränder iſt.

Jntereſſant iſt in dieſem Zu enhang, daß Herr
Ortmann vom Verein für Heimatkunde bereits vor

Jahren einen ähnlichen trepanierten l ge
borgen hat, der bei Frankleben in einer n Urne

dem Kloſterbeigeſetzt war und jetzt im Muſeumeelet s esnde

Eine te Beſtattung, einige Meter von dem
erſten Mädchengrab entfernt, enthält die Reſte eines
auffallend hünenhaften Menſchen, wie aus der Größe
und Stärke der Knochen hervorgeht. Bei dem Skelettlagen noch eine große eiſerne Chnoge und die Reſte

eines Eiſenmeſſers. Der Fund konnte noch nicht voll
ſtändig geborgen werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 3. Juni.

Tendenz: Schwäeder.

An der heutigen Börse zeigten sich Kursrück-
e von 1 bis 135 Prozent. Am Montanaktien-

waren Abschwächungen bis 1 Prozent fest-
zustellen, Braunkohlenwerte ermäßigten sich bis zu
135 Prozent. Kali- und chemische Aktien waren
1 Prozent niedriger. Farben eröffneten Prozent
scohwächer. Reichsbankanteile waren 24 Prozent
höher. Altbesitz Kam mit 11335 wieder zur Notiz.
In Reichsschuidbuchforderungen lag etwas Angebot
vor. Industrieobligationen waren wieder etwas
fester. Tagesgeld 35 bis 335 Prozent.

(Drahbtberieht d. Commerz- u. Privathank Mersedurg.

Laufende Notierangen. Brete Lurse
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Leipziger Börse vom 3. Junl.
(Drahbtbericht der Commera2- und Privatbaak, Filiale Aareeburg.
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197.56

Aratliche Devisenkurse.
o Keichemark.

1.

Zegepeet 100e n
Berfiner Produktenbörse.

Für w. Kg

Weizen. märk. e e
Peiuschkern

Ackerbobnes
en

Berliner Getreidegroßmarkt vom 3. Juni.
Das Angebot in Brotgetreide blieb gering. Die

Naohbfrage ließ jodooh zu wünschen übrig. Die
Mühlen 2 Keinerlei Kaufinteresse, der Handel
nahm Voere t Weizen in schweren Qualitäten
auf. Roggen wurde von äen kleineren Provinz-
mühlen zur Decku des Tagesbedarfes aufge-
nommen. Das MAehlgeschäft war wesentlich
rub als am letzten Freitag. Hafer stand nur

zur Verfügung. Puttergerste in leich-
ten Qualitäten wurde kaum offeriert. Industrie-
gersten wurden umgesetzt, auch Brau-gersten hatten kaum Geschäft. Am Futter-
mittelmarkt lagen Kartoffelflocken wieder
ruhiger. Die Nachfr hatte nachgelassen. Die
Forderungen lagen nach wie vor unter den Fabrik-
preisen. Auch Moelassemisohfutter war schwer ab-
zusetzen. Von Zuteilungen in Sojaschrot und 0l-
kuchen war nichts zu hören. Kleie blieb zu kaufen
gesuoht, dooh ist festzustellen, das die Nachfrage
nicht mehr so dringend war wie bisher. Trocken-
sohnitzel kamen vereinzelt an den Markt, dagegen
fkehlten vollwert Zuckerschnitzel und Steffen-
schnitzel fast völlig.

Zuckernotierungen.
MAagdeburg, 83. Juni. Rohzueker niebt

nötiert. Tendenz: Ruhbig.
Preis für Weibzuoker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Voerladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemablene NMelis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 882,25,

Industrie Handel Börse
bei Lieferung Jimi 3230, 8235, 3240. Tendenz
Ruhig

Die Noti verstehen sich für 50 kg brutto
kür netto einsehl. 10,50 RM. Steuer und einsehl.
0,50 RM. für Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Juni 3,50 Br., 3,40 G.,
Juli 3.60 Br., 3,50 G., August 3,70 Br., 3,50 G., Sep-
tember 3,70 Br., 3,50 G., Oktober 3,70 Br., 3,60 G.,
November 3,80 Br., 3,70 G., Dezember 3,80 Br.,
3,70 G. Tendemz: Rubig.

Elernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 3. Juni.

(Preisfestsetz in Reichspfennig je Stück, für
waggonweisen 4 frachtfrei Berlin, verzollt und
versteuert, einschl. Kennzeichnung, Verpackung und

Banderolierung.
Iniandeier: G 1 (vollfrische), Sonderklasseo 65

und darüber 9, Klasse A (große) 60--65 g
B (mittlere) 55--60 g 8, C (normale) 50--55 g 7,50,D (kleine) 45--50 g 7; G. 2 (frische), Soraeuigere
65 g und darüber 8,50, Klasse A 8, B 7,60. C T,
D 6.50. Aussortierte (abfallende) Ware 6.

Auslandeier: Holländer, Sonderklasee 65 g und
darüber 8.75, A 8.25, B 7,75; Dänen, Schwedäen,
Sonderklasse 65 g und darilber 8,75, A 8,25, B 7,75;
Finnen, Sonderklasse o darüber 8,50, A S,
B 7,50; Belgier, Irländer, Sonderklasse 65 g und ädar-
über 8,50, A 8, B 7,50. Tendenz: Fest.

Amtlich festgestellte Preise des amtüchen Gros-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 4. Juni.
(Fär 1000 kg) Neue Ernte Fär 1060 Kg) Neuso Erats

einen 204. 59 Viktoriaerbags 48n 186. o09 Tt 2 7 e Luttergerste e De 188 60 e S e197.60 aMais h. i TTendens: Ruhiger Markt.

Eine halbe Milliarde Zigarren

m n200 Millionen Zigaretten mehr als Vormenzt.
Die letzte vom Statistischen Reichsamt veröffent-

ehte Nachweisung über den Tabakverbrauch in
Deutschland im il läßt erkennen, daß in dem
genannten Monat mehr als 498 Millionen Zigarren
und 2909 Millionen Zigaretten versteuert woräen
sind. Aus der Zigarrensteuer v 10,66 und aus
der Zigarettensteuer 29,92 Mill. ein.

Der Zigarrenverbrauch hat demnach im Monat
April gegenüber dem Monat März einen Rück-
r um rund 175 Millionen Stück erfahren,

Stück
sind in der Berichtszeit 200 Millionen

mehr versteuert worden.
Unter den Zigarrensorten ist die zu 10 Rpf. das
Stück die beliebteste, von der 170 Millionen Stück
verbraucht wurden; ihr folgen die zu 5, 6 und
15 Rpf., die mit 120 088 baw. 81 329 und 63 724 Mil-
lionen Stück in der Nachweisung erscheinen. Die
bevorzugteste Zigarettenpreisstufe ist die zu 35
Reichspfennig, von äer 1,71 Milliarden versteuert
wurden. Von m sind 0,59 und von4-Rpk. Zigaretten 0,44 Milliarden Stück im April
verbraucht worden.

Der durehschnittliche Tagesverbrauch der 15-
Rpk. Zigarette beträgt etwa 167, der über 15 Rpf.
etwa 309 Stück.

Außer diesen beiden Rauchwaren sind im April

r es n et erillionen Kilogramm steue rFeinschnitt und schwarzer Krauser und rund 1,35
Millionen Kilogramm Pfeifentabak verraucht woräen.

Außerdem sind im April noch 128 308 R. als
Steuer für 13 749 Kil mm Kautabak und 83 506
Reiohsmark für 142 Kilogramm Schnupftabak

einen
Neue AG. im mitteldeutschen Braun-

kohlenbergbau.
Das bisher im Besitz der Zuckerfabrik Zeitz

G. m. b. H., Zeitz, befindliche Braunkohblenwerk
„Bruderzeche H. Solf“ im Meuselwitzer Re-
vier ist in die ne mdete Firma Bruder-
zeche H. Solf AG. in Kriebitzseh eingebracht
worden. Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt
300 000 RM. Den ersten Aufsichtsrat bilden Amt-
mann Cornelius (Ha Kaufmann Müller-
S Wonetads a. und Landrat Winekler

sitz).

Rauchwaren- Walter AG., Markranstädt.
Die ordentliche tversammhng der Rauch-

e e Tee ier nac chreibungen
von 127 998 Mark einen Verlust von 1 780 495 RN.

V. 1655 973) bei 2 Mill. RM. Aktienkapital auf-
weist. Aus der Versammlung heraus wurde a2uge-
regt, nach Möglichkeit den Vergleiech, dessen letzte
Quote von 10 v. H. am 6. Juni 1934 bezahlt wurädse,
durch T der bis 1936 befristeten Besss-
rungssobeine vollständig zu orfüllen.

Kurze Wirtschaftsberichte.
Die am 33. Mai 1985 in Berlin unterzeichnete

Achte Zusatzvereinbarung zu dem vorläufigen
Handelsab kommen zwischen Deutschland und der

w t Zollunion wird mit Wir-kung vom 5. Juni 1935 ab vorläufig angewendoet.

Durch die im Reichsgesetzblatt Nr. 55 veröffent-
lichte Elfte Verordnung zur Durchführung der Vor-
schriften über die Kapitaſherabsetzungen in er-
leichteter Form werden die Pristen, bis zu deren
Ablauf die Kapitalherabsetzung in erleichteter Form
beschlossen werden kann, bis zum 31. Dezember
1935 verlängert.

Elektrolytkupfer 47,00.

Herausgeder: Franz Rößneer.
tſchriftleit
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Kleine Tageschroniß
Spielkurſe erlaubt für Kinder unter 10 Jahren. Auf

eine Anfrage des Beauftragten des Reichsſportführers
für den Gau VIII, Niederſachſen, hat der Reichs und
Preußiſche Erziehungsminiſter beſtätigt, daß nach dem
Erlaß vom 27. Februar 1935 die organiſatoriſche Er
faſſung der Jugend unter 10 Jahren in Vereinen ver
boten iſt. Gegen die Teilnahme Jugendlicher unter
10 Jahren an Gymnaſtik- und Spielkurſen beſtehen
jedoch, ſofern die Erziehungsberechtigten damit einver
ſtanden ſind, keine Bedenken.

Eine keure Todesanzeige. Einen merkwürdigen
„Spaß“ hat ſich ein 20 jähriger Heidelberger ge-
macht. Durch ein Jnſerat in einer Heidelberger Zei-
tung zeigte er ſeinen eigenen Tod an. Der Spaß-
macher hat jetzt erfahren müſſen, daß ein ſolcher Spaß
recht teuer werden kann. Er hat nämlich einen Straf-
befehl über ſechs Wochen Haft wegen groben Un
fugs erhalten. Unter den gegebenen Umſtänden ver
zichtete er auf einen Einſpruch und trat ſeine Strafe an.

Alle Erfurter Kriegsopfer kommen auf Bronzetagfeln.
Jm Erweiterungsbau des Rathauſes in Erfurt ſoll

Es ist ganz gleich, was Sie
wünschen:

für die im Weltkriege gefallenen Erfurter eine Gedenk-
tafel errichtet werden. Es iſt geplant, die Namen der
Gefallenen und der bis 1920 an den Kriegsverletzungen
verſtorbenen r n die vor Eintritt ins Heer
ihren letzten ſtändigen Wohnſitz in Erfurt hatten, in
dieſer Halle auf Bronzetafeln anzubringen. An alle
An ehörigen der in Betracht kommenden Erfurter Einwohner iſt die Aufforderung ergangen, ausgelegte

Liſten auf die Richtigkeit der Namen uſw. einzuſehen.Etodelgeihiene ſeit dem 30 jährigen Krieg. Der

Ebnerſche Erbhof in Unteralpfen, Amt Walds-
hut (Baden), befindet ſich ſeit 1643 ununterbrochen im
Eigentum der Bauernfamilie Ebner.

Wie aus Wein Brandwein wurde. Auf eine recht
eigenartige Weiſe kam in Jnſterburg eine Damen-
handtaſche ums Leben. Ein mit edlem Wein gefüllter
Römer ſtand auf dem von der Sonne beſchienenen
Tiſch einer Gaſtſtätte. Eine Frau hatte neben dieſes
Glas ihre Handtaſche gelegt, die auf der Klappe
Celluloid-Verzierungen aufwies. Nach einiger Zeitwirkte das gechüſſehe Glas des Römers als Brennglas

und ſetzte die Handtaſche in Brand. Der Wein hatte
durch Reflexe das Seinige zur Verſtärkung der Brenn
wirkung beigetragen. Ein großes Loch, das die ſchöne

Gotthardt-Drog., Gott-

Taſche völlig verdarb, war die Folge. Waſſer mußte
den Weinbrand löſchen Tränen den heißen Schmerz
um das gute Stück.

in der Scheune. Jn Voigtsdorf
(Sachſen) fand der Bauer Lippmann in ſeiner
Scheune beim Aufräumen von Stroh einen Fuchsbau.
Sieben junge Füchſe wurden getötet. Man vermutet,
daß ſich unter der Scheune mehrere Gänge befinden,
die von den alten Füchſen benutzt wurden. Viele vor
gefundene Federn deuteten darauf hin, daß die Füchſe
unter den Hühnerbeſtänden gewütet hatten. Der Fall

J Seltenheit, da ſich die Scheune mitten im Dorf
befindet.

Adolf Hikler und Rudolf Heß in einer Familie
Paten. Der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß
hat bei dem 11. lebenden Kinde der Eheleute Hilfs-
arbeiter Johann Valentin in Blasbach (Kreis
Wetzlar) die Ehrenpatenſchaft übernommen. Der
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler iſt bereits bei
dem 10. Kind Ehrenpate.

Jm Juni 14 000 KdF. Urlauber am OHſtſeeſtrand.
Jm Monat Juni werden mit 17 „Kraft-durch-Freude“
Sonderzügen ungefähr 14 000 Volksgenoſſen aus allen
deutſchen Gauen an der pom merſchen Oſtſee-

SIIIIIIIIIIIDDDXDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDEDDDDDBEE Schützenhansgarten

Morgen und jeden Mittwoch. h heute Ein luſtiger Soldatenſchwank, nett,

küſt e eintreffen. Die Urlauber werden in den Bade
orten der Kreiſe Rügen, Greifswald, Uſedom-Wollin,
Cammin, Franzburg-Barth, Greifenberg und Kolberg
untergebracht.

Binger Loch eingerahmk. Die Stadtverwaltung
Bingen iſt auf einen originellen Gedanken ge
kommen. Bei einem Neubau der Burgſchenke auf der
Burg Klopp ließ ſie ein Fenſter bauen, durch das das
Binger Loch genau eingerahmt wird, ſo daß der Be
ſchauer vor einem natürlichen Gemälde 5 Der Neu
bau wurde ſo ausgeführt, daß das Rieſenfenſter genau
die Ruine Ehrenfels auf der einen Seite, das Binger
Loch mit dem Mäuſeturm in der Mitte und auf
anderen Seite die Bismarckhöhe begrenzt.

Leuchtendes Hakenkreuz aus Korn. Jn Leisnig
(Sachſen) hat ein Bauer auf ſeinem Acker durch ſinn
gemäße Beſtellung ein großes leuchtendes Hakenkreuz
in Korn erſtehen laſſen.

Fürſtenſchloß für das Stutkgarter Jungvolk. Der
Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg hat in großzügiger
Weiſe das ehemalige r ſeiner Familie dem
Stuttgarter Jungvolk zur freien Benutzung über
laſſen. Es handelt ſich um Schloß Tierberg, das
vorläufig als Ferienheim dienen wird.

Kammerlichlſpiele
und amüſant! Oh Manöverzeit ſchönſte Zeit

Die neuen Pfingstanzüge
Die modemen Strümpfe
sowie alles, was die Dame, der Herr
und das Kind benötigen, um Pfingsten

Die neuen Sommerkleider en nd ſegn
Die neuen Sommermäntel grreee h
Die hellen Sommerstoffe Führer Schmidt Eintrit frei!

ſerxchödernngwwerein e. J.

zu Hersehurg

Generdlverrammlung

Alle Backfiſchherzen ſchlagen höher, wenn die
Huſaren ins Städtchen marſchieren. Kleinſtadt
zauber, Empfangsball, Fanfarengeſchmetter.

uſarenliebe Huſarenzauber
Ein lebensechtes Volksſtück mit Muſik und und
ein wenig Liebe. Ein Jntermezzo im bunten

Le9 Elſe Elſter,lerer, Hanſt Rieſe u. n. a. m.
Kaſſenöffng. 6 Uhr, Anfang 7 u. 9 Uhr.

eine Fülle neuer schöner Modelle

Ehrentraut
Kreishaus

verkf. Gotthard-
ſtraße 38 b. Kraus

Heute morgen 7 Uhr iſt nach kurzer,
ſchwerer Krankheit meine geliebte Frau,
unſere treuſorgende Mutter

Frau

Eugenie Burde
geb. Hirſch

im Alter von 69 Jahren ſanft entſchlafen.

Jn tiefer Trauer
Hugo Burde und Kinder.

Merſeburg (Amtshäuſer 12), 3. Juni 1935.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den
6. Juni, 15 Uhr, von der Kapelle des
Neumardktfriedhofes aus ſtatt.

Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſchied
am 2. 6. 35 im Alter von 34 Jahren mein
lieber Mann, unſer guter Vater, Sohn,
Schwiegerſohn, Bruder und Schwager

der Zimmermann

Karl Kirchner
In tiefer Trauer Elſe Kirchner.

Leiha, den 3. Juni 1935.
Beerdigung Mittwoch, den 5.6. 35, nach
mittags 4 Uhr.

Anzeigen.
Für d. Aufnahme
der Anzeigen an
beſtimmt vorge-
ſchriebenen Tagen
od. Plätz. können
wir keine Verant-
wortg. übernehm.,
doch werden die
Wünſche der Auf
tragg. nach Mög-
lichk berückſichtigt s We h
Nöbl mme Familen- Nachrichten

mit 1 r 2 Betten Aus anderen Blättern entnommen).
fof. zu vermieten. Geboren:
Erwinſtraße 7 I. 3eitz. Herrn Dr. med. Möckel und
G möcliere Frau Gertrud geb. Müller, 1 T.

Berlobt:2 mm l. Küche Rasberg. Frl. Lucie Mai mit Herrn

z.vm. Off. u. 6 a. G. Walter Kirſch.
T NRaumburg. Frl. Jlſe Wallner mit

2 u. Mohnküch. Serrn Dr. jur. Wilhelm Jentſch.
Stadtm., Hinterh. Bermählt:
a. ruh. Miet. z. 1.7. Raumburg. Herr Werner Engelhardt

z. vm. Ang. u. 11 3 T e re eitz. Herr Dr. Max Ernſt enskyi od. ind Frau Joh. Je Schneider.
Freyburg. Herr Martin Francke und

mmer Frau Elfriede geb. Steidel.
möbl., mit Küchen- Geſtorben:
benutzg., v. Dipl.-Zeitz. Frau verw. Alma Dinger geb.
Jng., Familie, 2 ratzſch, 69 J.; Frau Marie
Kinder, 7 u. 1 J., Schneider geb. Heen, 74 J.; Fran
ruhiges Kind, zuj Marta Böttcher geb. Waaſe, 59 J.
mieten geſucht. AltGrochlitz. Frau Luiſe Steinbrück
Preisangebote an] geb. Kneiſt, 83 J.

beercigunge Amt

ſereipigt. ſchlermeister

4. d. Geisel Ruf 3091

Zündapp, 1970em
prsw. zu verkauf.
Z. erfr. i. d. G. d. Bl.

zu. verk. Meuſchan,

Siedlung 17

zu kaufen geſucht.
Ang. mit Preis u.
10 a. d. Gſt. d. Bl.

T

kaufen geſucht.
u. Nr. L. 603

an d. Gſt. d. Bl.

einen boddeleganten Hodellschun ereern,
hardstr. 31; Großkama, Giückauf-

einen praktchen StraBenschun h h
einen luftigen Sommerschuh h

m O n e Aucheiven beguenen orthon. Schuh r
O. -Pock. 10 M. Zu haben bei

einen hräftigen Sportschuh c
einen zchönen Kinderschuh m

in allen Artikeln zeigen wir Ihnen Amen

13 eine kuten

verk. Frau Roe
(hatzelongne

in neuer Kleidong zu verleben.

Preisev
7 M Grobe

meeGotthardstraße 39

Billige

Vorſtandes
Auswahl 4. Satzungsänderung

Freitag, den 14. Juni 1935,
nachm. 6 Uhr, im Magjiſtrats-ſgungeſeal des Rathahſes Astungi

Tagesordnung d en in
1. Wahl des 1. Vorſitzenden Fuß u. v2. Geſchäfts und Kaſſenbericht Senk u. Plattfuß, Froſtball. R.

3. Entlaſtung des Kaſſierers u. iſt ſofort W Kleines Fuß anbagen. Vor
och, d. 5. Juni. Kein Kaufzw.! Vorführg.

ger Richard Schmidt Jun., d bebvel 3
5. Verſchiedenes Der Vorſtand

Jhr Schmerz

mm Seit 7887 in Merseburs Diinnnn
mee

III
3. Feiertag na

d. 11. Juni 1935, bleiben unſere

u kaufen geſucht.
ff.u.8 a. d. Geſch.

das liebliche Feſt

ist bevorzugt für Verlobungen und Ver-
mählungen. Lassen Sie Ihren Freundes und
Bekaenntenkreis in Merseburg und Umgebung
daran teilnehmen, indem Sie dieses für Sie
bedeutsame Ereignis durch eine Anzeige in
dem Moerseburger Korrespondent (Mittel-
deutsche Neueste Nachrichten) bekannt
geben. Die Kosten sind gering. Und doch
wirkt diese Art der Bekanntgabe einfach
und vornehm. Die Pfingstfest- Ausgabe des
Merseburger Korrespondent (Mitteldeutsche
Neueste Nachrichten) findet in vielen tausen-
den Familien starke Beachtung.

e

-tarz Buchdruckerel Th. RößnerLS(Dläl graue gechoccen ſ ſſ ſ Merſchur, Kl. Ritterſtrahe 3. Tel 233

Die Merſeburger Banken 1 Pfund 30 Pfg. Rundfunhb-Pro ramm
Korinthen 136Steuerfreie Helle Sultaninen 18 32

Opel-limousne on l Reichsſender Leipzig4/20Ps, aſitzig, in Mandelerſatz. 1 45 382.2. Zwiſchenſender: Dresden 204.8
tad. Zuſtand ſof. z. Weizenmehl, Type 790 18 17 Leipzig: Mittwoch, 5. Juni
verkauf. 3. erfr. Vanillenzucher 3 Pa. 10 5.55: Mitteilungen für den Bauern. 6.00:
Sonnen-Drog., M. z Berlin: Choral und Morgenſpruch:; Gym-Clobicauerſtr. 16. Kartoffelmehl 1820 naſtik. 6.15: Berlin: Frühkonzert. Dazw.
T MehlSchnittnudeln 1 30 7.00: Nachr. 8.00: Berlin: Gymnagſtik.Mehl-Fadennudeln 1 36 S 6.20: gen e u W r

j gen. .00: endepauſe. .00: achr.Da Mauersteine Mehl-Suppeneinlagen 1 g 36 10.15: Sendepauſe, 11.00: Werbenachr.
9 Winh Gebr. Gerſte 16 15 11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Für denU II e Tomaten I 32 Bauern.

in klein. u. großen 27 12.00: Oederan: Muſik für die ArbeitsPoſten evtl. auch Rhabarber .1V 49 pauſe. 13.00: Zeit, Nachr., Wetter 13.15:
mit Laſtzuganfuhrſ Zitronen Stück 5 Leipziger Jnſtrumental-Quartett. An der

liefert u. e E. errang R Dea Börſe. erlin: nterW Wedermejen tungskonzert. 15.00: Für die Jugend:

h eJ achdenken und Reinfallen. 15.40: WiBurgſtraße 13 ſchaftsnachrichten,

Rotorboote „Falke und „Rade

Parkbad 14.30, 15.30 u. 18.30 Uhr.
20.30 Uhr Lampionfahrt. Rückf. 23 Uhr.
1. u. 2. Feiertag n. Bad Dürrenberg.

der Rabeninſel.

e e e Druchvachen für clle Famllle
Geburts-, Verlobung- und Bermählungs-
anzeigen, Trauerpapiere, unter Verwendung
beſter Feinpapiere und moderner Schriften,
liefert ſchnellſtens

Alles fürs
Kindchen

von Schütze?

Kinderwagen
M 26. 75 29.

Mapzen

75Pfg. l-Löſg.)
Ritterſtraße 2.

wehen
u. Brutvernichtg. Ruſſen, Schwaben

Nur mitPinneſal, Fiſchchen uſw., to
U farblos, geruchlos, tale Vernichtung

gar. Erfolg. Tube nur mit Amexid.
50 Pfg.

Allein zu haben W. Mahſfeldt, Kl.

16.00: Hausmuſik. 16.30: Dr. Schulz: Das
Reich der Thüringer.
Wirtſchaftsnachrichten. 17.00: Frankfurt:
Nachmittagskonzert. 18.30: Dr. Braun
Das Werden d. ungariſchen Reiches. 18.50:
Stimmen Sie mit Lehmann überein? Hör
ſzene von Heinz Mägerlein.

19.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte.
20.00: Nachr. 20.15- Hamburg: Reichs
ſendung: Stunde der jungen Nation: Gorch
Fock und ſeine Seefahrt. 20.45: Londont
Toscanini- Konzert. 22.35: Nachrichten u.
Sport. 23.00: Dresden: Ruſſiſche Liedex,

16.50: Zeit, Wetter

Wir liefern ſämtliche

alen e
S

d

5

S

e D.

d Foweſchen, Maschen
Schrubben, Pufe en

immerdas
altbewährte

DrThompsons

Schwan
Pulver

nur 2 P. Doppe.

Th. Rößsner

Jnduſtrietor 1
Fernruf-Sammelnummer

Bequeme

kunb-Zeltschriften
und jede Funk- Literatur
Außerhalb Merſeburg-Leunaga
werden alle wöchentlichen Funk-
C Wyen durch unſere M.K. ſtik.

räger pünktlich zugeſtellt. pelbe

Zzweigstelte leuna

Chöre und BalalaikaMuſik.

Deutſchlandſender
Welle 1571

Deutſchlandſender: Mittwoch. 5. J
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

ſpiel, Tagesſpruch, Choral: Hier legt vor
Deiner Majeſtät. 6.05: Berlin Gymna

6.15: Fröhl. Morgenmuſik der Ka
Otto Dobrindt mit Hans Reimann.

Dagw. 7.00: Nachr. 8.20: Sendepaufs.
9.00: Sperrzeit. 9.40: Kl. Turnſtunde

10.00: Sendepauſe. 10.1
ine Auswahl aus

10.50: Fröhl. Kindergarten.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Sende

Zahlweiſe pauſe. 11.40: K. Schmalkfuß: Die Dün-Ledigen gung r Güte u. Beſchaffenheit derAawerete Gegr. e nDürrenberg mit an germng- le e en 13 teien
lager ſucht Vündorf I 7360 Glagwanſche. 13.48: Nachrichten

Annahmeſtellen ſ. für ne

Beziehung z. Gaſt
wirt. u. Kolonialvernhard Weber.

Zigarrenhandlg., warenhandlungen
F. ſ. o. I.7. v. Leut.n n iſi ſöinn ſehen ſ cent

W e en 5 t Werhkſtätt., elektr.
an d. Geſch. d. Bl. U. bel,an d. Geſch. d. Bl. e

un un ehe eOff. u.7 a. v. r n Höder ham Drahthaar
elgrube 1.Wohnnn

3 Zimmer u. Küche
Reichardt, Horſt Naumburg. Frau Hermine Klaus bald geſucht. Off.
WeſſelStr. 22. geb. Rohde, 78 J. u. 12 a. d. G. d. B

Kleine Sofa

m. o. ohne 2 P
zu verkaufen. Zu
erfr. i. d. G. d. Bl.

m. Toreinfahrt u. h unter „Thuringia“

e

en t Bewerb. d. Kochlernende
wird geſucht

Tivoli
Tel. 270, Orts nachweiſen könn.,
vertretung, Ein werden um Offert. e

4.00:. Allerlei von zwei bis drei! 15.00
etter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.10

Hieder und Klavierſtücke. 15.40: Begeg
nung mit einem Dichter. Hans Herm. Wil

lieſt aus ſeinem Heideroman „Die
Fri

16.00: Klingendes Kunterbunt. 18.05: K.
Schmeing: Ein deutſcher Bauer entdeckt
eine untergegangene Stadt. 18.20: Wer
iſt wer? Was iſt was? 18.30: Sportfunk.

ſchl z.vk. Off. u. h hege u
v. Oj. Frl. geſucht. Gute Zeugn. vorh.men c Sftusa. d Geſch. Off u13 a. d. Gſt.

z. vk. Kriegsdorf 5

Jagdhund ein Sett
(1 Jahre) z. ver Trägerbezirs 3.ckenne

uchh., an die Geſchäftsſt. Suche zum 1. Juli
Licht u. Kraftan Markt. Einzel d. Blattes gebeten. Stellung als

dauzmädſchen

18.45: Elly Ney und Ludwig Hölſcher ſpielen
Werke von Beethoven. 19.30: Wie wird
das Dritte Reich regiert? Der Deutſche Ar
beitsdienſt. 20.00: Kernſpruch: anſchl.:
Wetter und Kurznachr. 20.15: Reichsſen-
dung: Hamburg: Stunde der jungen Na-
tion: Gorch Fock und ſeine Seefahrt. 20.45:

er.
chkeud. Str. 35,

Am Bahnhof 15.,e Junger Mann
für Büro und Lager von
Kohlenhandlung geſucht.
Angb. m. Lebensl. u. Zeugnis
abſchr. u. 3376 a. d. Gſt. d. Bl.

Das internationale Tonkünſtlerfeſt in Ham-
burg. 21.00: Hamburg: Aus dem Ballett
abend in der Staatsoper: Der Dreiſpitz,
von de Falla. 22.00: Wetter-, Tages
und Sportnachr.; anſchl.: Deutſchlandecho-
22.45: Seewetterbericht. 23.00: Wir bitte
zum Tanz. Jlja Livſchakoff ſpielt.
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